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W J e7 W. 75. Halle, Mittwoch den 31. März. (Mit Beilagen.) 1880.
n e e uer An g z ehren wenn a Wehen Wetten et5. n unſere Leſer W Noch einmal die Militärvorlage. Orten wo außerdem Truppen zu Fuß garniſoniren, nur viern ſ ſ Durch den Inhalt des jetzt im Druck fertig geſtellten (woom Einjährig Freiwillige bei jeder Batterie oder Kompagnie

Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Abg. von Maltzahn erſtatteten) Berichts der Commiſſion für die anzunehmen verpflichtet ſein ſollen. Durch Annahme der
Leſer ein, die Pränumeration auf das n ächſte Quartal (April Militärvorlage werden die Erwartungen, die wir bereits bei der Vorlage wird im ganzen eine Mehrbelaſtung an fortdauernden
bis Juni 1880) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere unmittel erſten Berathung der Vorlage über ihr Schickſal ausgeſprochen Ausgaben von 17 Millionen Mark, wovon auf den Bereich der
baren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Beziehung haben, nur verſtärkt und es iſt wohl anzunehmen, daß die Vor preußiſchen Militärverwaltung 12*, Millionen entfallen würden)
durch die Poſtanſt alten zu erneuern. !age mit den Aenderungen, welche ſie bei eingehendſter Prüfung entſtehen, an einmaligen Ausgaben dagegen gegen 26/, Millionen

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör in der Commiſſion erhalten hat, auch die Genehmigung des Mark, von denen auf die preußiſche Militärverwaltung 20/,
in den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel Plenums finden wird. Nachdem für die Heeresverſtärkung ſelbſt Millionen kommen. Mit Freuden wird daher ſicherlich Nie-

lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere von der Mehrheit der Commiſſion vie wir meinen, durchaus mand außer den Offizieren, denen durch die Neuſchaffung einer
ch ZeitungsExpeditio n große Märkerſtraße Nr. 11 auch ſachgemäß das Gewicht der von den Vertretern der Militär erheblichen Zahl neuer Poſten allein 1 FeldbrigadeCommandeur

ferner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den verwaltung, als der ſachverſtändigſten Jnſtanz, geltend gemachten und 10 Regimentscommandeure mit der entſprechenden Zahl
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels Gründe anerkannt worden, haben an der Berathung der einzelnen anderer Offiziere) ein ſchnelleres Avancement eröffnet wird, das

h Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage Beſtimmungen der Vorlage auch diejenigen Reichstagsmitglieder neue Geſetz begrüßen können. Jndeſſen, wie ſchon wiederholt her

Rieeee e e ne et e eng. verſtärkung bekannten. Als weſentlichſter Grund für die Er- i re e wen ch eu r tet CWrreipon den n nirgnger mit 3 höhung der Friedenspräſenzſtärke wurde das numeriſche Ueber Nachtheile durch die Verweigerung einer Heeresverſtärkung, welche

r r e n l r e e cr.i e mr e Original rtitein mit atheilen Eine r chenti e Ter Reichstagsverhandlung, ins Feld geführt und dem Einwurfe, beiführen wollen, oder wenn wir nicht zu jenen Schwärmern ge
e tiginal r. daß zur Zeit eine akute Kriegsgefahr nicht beſtehe, entgegenge- hören, welche eine allgemeine Abrüſtung der europäiſchen Heere

g- beſondere re d an v Moe r Dein halten, daß organiſatoriſche Maßregeln auf dem Gebiete des für möglich halten. Ein dahin gehender Antrag hat auch der
lag m de We G v Creß ſur Hrezemgen, n wenn ſie ihren Zweck erreichen ſollten, nicht erſt Commiſſion vorgelegen und wir können wohl geſpannt darauf

genannten Gebiete Zntereſje have n eim Eintritt akuter Gefahren ins Leben gerufen werden könnten. ſein, ob derſelbe bei ſeiner Beſprechung im Plenum des Reichs
Das Feuilleton der Halliſchen Zeitung bringt zunächſt einen Dieſer Anſicht wird man umſomehr beipflichten müſſen, tags wirklich ernſthaft vertreten werden wird.

l- höchſt ſpannenden Roman, welcher in Buchform bisher wenn man bedenkt, daß die erheblichſte Neuerung der Vorlage T

t, in einer Reihe von Jahren zu einer wirklichen Verſtärkungi Die Kinder der Frau von Bland unſerer Militärmacht wird führen können. Der weſentlichſte Telegraphiſche Depeſchen
id von E. Vely. Inhalt der Vorlage wie ſie ſchließlich im ganzen in der Com- t g.in Der Roman iſt das neueſte Werk der ſo beliebten Verfaſſerin miſſion mit 13 gegen 8 Stimmen angenommen worden iſt Peſth, 27. März. Der „pPeſther Korreſpondenz“ zufolge
is und vereint alle an den Arbeiten der Letzteren oft gerühmten Vor iſt nun folgender: Die Friedenspräſenzſtärke des Deutſchen iſt die Zollkonferenz noch nicht beendet, die Berathungen der-
in züge: eleganten Styl, ſpannende Handlung und ſcharfe Heeres an Mannſchaften wird für die Zeit vom 1. April 1881 ſelben ſind vertraulicher Natur. Von endgültig gefaßten Be
zu Characteriſtik und dürfte derſelbe gerade jetzt mit um ſo bis 31. März 1888, alſo auf 7 Jahre auf 427 274 Mann ſchlüſſen iſt keine Rede. Die Beſprechungen bezwecken nur ein

größerem Intereſſe begrüßtwerden, nachdem der im letzten Quartal (d. i. etwa 1 Prozent der am 1. Dec. 1875 ortsanweſenden Be Einverſtändniß der beiderſeitigen Regierungen über diejenigen
des Berliner Tageblattes veröffentlichte Roman von E. Vely: völkerung) feſtgeſtellt. Hierbei kommen ſelbſtverſtändlich die Sätze des autonomen Zolltarifs herzuſtellen deren Reviſion
„Auf Jrrwegen“ ein geradezu ſenfationelles Aufſehen erregt hat. Offiziere nicht mit in Anrechnung, ebenſowenig aber auch die Deutſchland als Kompenſation für die erfolgte Aufhebung der
Di 5EinjährigFreiwilligen und die ErſatzReſerviſten. Es werden den öſterreichiſchen Viehtransport ſchädigenden Maßregeln verie nen eintretenden Abonnenten erhalten die bisher er ſspann die Infanterie 503, di iſtori 31 die Minnj Die Wore znfanterie 503, die Fußartillerie 31, die Pioniere langt Die Vereinbarungen ſollen durch eine ſpätere gemeinſame
ſchienenen Abtheilungen des Romans gratis nachgeliefert. Hat amAuch in dem d I t s beigegeb 19 Bataillone und die Feldartillerie 340 Batterien umfaſſen. Zollkonferenz in Wien nochmals geprüft und erſt dann von den

u Som ſog de Tee R ſern Wetſtel i Tr er Die 7 r Tr 9 e T Pieſe ar e ne en en worauf die Einladung an Deutſch
So er geringer körperlicher Fehler der Erſatzreſerve I. Klaſſe über- land zur Entſendung von Vertretern behufs Wiederaufnahme der

r. ſchiedenſten e ten. wie auch ſpeciell wieſen werden (mit Ausnahme der durch Ordination oder Vertragsverhandlungen erfolgt.
m feſſelnde Erzählungen zum bdruck. Prieſterweihe dem geiſtlichen Stande angehörenden) dürfen in Paris, 27. März. Das Journal „Voltaire“ veröffentlicht
t Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge einer jedesmal durch den Reichshaushaltsetat feſt eine lange Unterredung, welche Hartmann mit dem Londoner
t, troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon zuſtellenden Anzahl zu vier Uebungen im Frieden Korreſpondenten des „Voltaire“ hatte; in derſelben erklärt Hart
r, nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald herangezogen werden. Die Auswahl erfolgt ſogleich beim mann auf's Neue die Mittheilung der „Central News“ von

zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung Aushebungsgeſchäft und ſoll in erſter Reihe die Freige- ſeinem angeblichen Schreiben für unrichtig und fügt hinzu, er
des Blattes entſtehen kann. looſten treffen. Die erſte Uebung darf die Dauer von denke nicht daran, England zu verlaſſen. Hartmann weiſt ferner

m Halle, den 21. März 1880. zehn Wochen, die zweite die von vier und die die Behauptung, er ſei Nihiliſt, zurück und bezeichnet ſich als
G. Schwetſchke ſcher Verlag. beiden letzten die von zwei Wochen nicht überſchreiten. Die revolutionären Sozialiſten er zweifele nicht an dem ſchließlichen

Jahreszeit für dieſe Uebungen ſoll unter Berück ſichtigung Obſiegen ſeiner Sache.
v der bürgerlichen Jntereſſen zwiſchen Militär und Civil- 28. März. Der „Temps“ beſpricht die umlaufenden

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere behörden vereinbart werden. Von den übrigen Beſtimmungen iſt willkürlichen Gerüchte über den Jnhalt der von der Regierung
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen noch erwähnenswerth, daß die Truppen der Feldartillerie und des über die nichtautoriſirten Kongregationen gefaßten Be,
Abends, nach hier und auswärts verſandt werden. Trains (nicht auch der Kavallerie, wie die Vorlage wollte) in ſchlüſſe. Nach den Einen ſollten die fremden Nationalitäten an,

in 6 Die Kinder der Frau von Bland. Sie nickte. „Weil Du über die Hecke ſprangſt und ich nur ſo glaube ich, würde ich mich geängſtigt haben. Du ſollteſt mehr
nd Roman von E. Vely. eingewilligt hatte, Dich hinter derſelben zu ſprechen. Du weißt, an Deine Geſundheit denken, als an die Geſchäſte, Vater.“
J (Verfaſſerin von „Die Erbin Gorſſccan „Kämpfe und Ziele“ 2c.) r es nicht, wenn das Gebot Deiner Mutter über „Du meinſt, ich bin nur noch ein ſchlechter Arbeiter ja,

ch e Fortſetzung. treten wird. der alte Kommerell iſt verwöhnt worden,“ rief er bitter, „aberHeinrich Kommerell hatte neben dem Gewinn, welchen Fleiß „Bah, bin ich ein Kind? Aber ſo gut Dein Gedächtniß Du wirſt ja ſehen. Wenn die Hände das Baummeſſer auch
und Glück ihm gebracht, ſtets glücklich ſpekulirt und fo lange er ſein mag, kleine Käthe, hier läßt es Dich doch treulos im Stich.“ nicht mehr führen können, zum Grabſcheit wird's noch reichen

e e hpe J e r Wer auch mit Sie ſchwieg beharrlich. „Vater!“ ſagte ſie erſchreckt.großem Erfolg. Je mehr er aber auf dieſe eichte Weiſe gewann, „Muß ich Dir helfen fragte er neckend. ick für mich 2“um ſo Wie s Sieg Hit für r die Hoch e Aloe frag fet S m haben Sie denn keinen Blick für mich?
einzige, welche er hatte. Einfacher, geräuſchloſer ging wohl nie Er zwang ſie, ſtill zu ſtehen. „Dort drüben unter den Der alte Her ährende ein reicher, „ſelbſtgemachter“ Mann durch das Leben, er rauchte Akazienbaum flüchteteſt Du Dich, und als ich Dir folgte und brav gebrännlen Shrn vahn ſet die gert Haare der dechten Sriel

nicht, trank ſelten Wein, rührte nie eine Karte an, kam aber der war, da durfte ich Dir das Garn halten. Du meinteſt, es ſei des Abendwindes preisgab
Courszettel in ſeine Hände, dann flimmerte ein ſeltſames Licht ganz gut, wenn die unruhigen Hände ein wenig gefangen ſeien.“ ichkeiin ſeinen A b Gewi Verluſte bei t „Eine große Aehnlichkeit, ſo ſah Egon aus, als wir zumin ſeinen Augen auf, er berechnete Gewinne und Verluſte bei 22 Er beugte ſich ſo dicht herab, daß ſein Athem ihre Wange erſten Male Bemerkungen über das Wetter austauſchten. DortPapieren, welche er nicht beſaß, und konnte ſtundenlang ſich mit ſtreifte. Das war ſoweit recht, aber kleine Käthe, die Auge h2 ückſi akhe, gen unten am Eingang war's; ich hatte damals den zehnten Theil ines Selpſwarwärſen u ilen. wenn er eine gli liche Chance hatte zonnte ich nicht ſchließen und den Mund wir ſaßen uns ſo Pacht, von dem was bis heute“ er murmelte etwas zwiſchen

rs, en e e e des Bankiers glaubte er eine Ge nahe, Du ſpotteteſt, und weil ich mir nicht anders helfen konnte, den Zähnen und ſetzte dann hinzu: „Und er ging hinüber nach
rn ſchloß ich die ſpottſüchtigen Lippen mit einem Kuße es war ſeinem Bauplatz. Ja, eine frappante Aehnlichkeit, mein Sohn.legenheit zu weiſer Spekulation zu ſehen, Egon von Bland, der Nothwehr und all Dein Zornink Sohn, deſſen Blick nicht der des Vaters war, deſſen Intereſſe 7 Aus den Wetterbemerkungen ſind andere geworden, und endlich
die b Aber er kam nicht weiter, nicht zur Entſchuldigung und auch hatten wir keinen Gedanken, den wir vor einander verhehltenfür den Nachbar ſich auf das Unbedeutendſte reducirte, rieth ihm zu, h o dvie Kommerell riskirte einen großen Theil ſeines Vermögens. Da nicht zu dem Geſtändniß, daß dieſer Kuß ihn im Traume verfolgt, und wenn heute das edelſte Herz noch ſchlüge, ſo ſtände es anders
in kamen die Kriegsjahre, und Verluſte über Verluſte ſtürmten auf Käthe huſchte geräuſchlos davon, bog in einen Nebenweg und hing um den alten Kommerell und er brauchte nicht mit Schimpf und

ng ihn ein, er wollte gut machen und verſchlimmerte nur. Der Grenz bereits am De Da Vaters, J Winfried ihre Geſtalt in dem Schande hinab zu ſteigen wenn für ihn das Bett gehöhlt iſt.“
len ſtreit erhob ſich, der Prozeß verſchlang Summen, je unluſtiger er ſich raſch hera ſen wen Zwielicht wieder gewahrte. Käthe und Winfried ſahen ſich beſorgt an. So hatte ſie
ich wurde, je leichtſinniger wagte er und heute war er ein „Kind, Käthe!“ ſagte der alte Mann und ſeine bebenden den Vater noch nie reden hören, und er war gewöhnt, allemal
ind ruinirter Mann. Es war zum Aeußerſten gekommen, der Zu- Finger taſteten nach dem geliebten blonden Haupte, ſo kommſt erſt mit einem kleinen Verweis von dem alten Herrn empfangen
en. ſammenſturz drohte. Nur mit der Hingabe ſeines feſten Grund Du mir entgegen Dann ſchob er ſie, als käme ihm plötzlich zu werden, wegen des übertretenen Verbots. Sie fanden Beide
m. beſitzes rettete er ſeinen Namen; der Boden, über welchen ſeine ein unangenehmer Gedanke, von ſich ab und ſetzte hinzu „Nicht kein Wort.

zitternden Füße ſchlichen, war ſeit Tagesfriſt nicht mehr ſein eigen. ſo es thut mir weh. „Es wird dunkel,“ fagte Kommerell, „und das iſt gut. So
„Käthe,“ ſagte Winfried und ſchlug gefliſſentlich mit ſeiner Sie hatte die leiſe gemurmelten Worte nicht verſtanden, hob bleibt mir der Gedanke erſpart, daß mein Kind die Schamröthe
hübſchen Begleiterin einen Weg ein, der im Bogen dem Kommen ſeine welke Hand an die friſchen Lippen und ſagte: auf meinen Wangen gewahrt komm näher, Käthe, denn hier
den entgegenführte, „weißt Du noch, daß wir im Streit ſchieden, „Seit Stunden warte ich auf Deine Heimkehr; wenn mir draußen muß ich es ausſprechen, in freier Luft.“
vor einem Jahre?“ Winfried mit ſeinen Scherzen nicht über die letzte hinweggeholfen, „Vater, Vater,“ rief ſie entſetzt.



tige

gehörigen Jeſuiten ausgewieſen werden. Nach den Anderen hätte
man auf die Ausweiſung verzichtet und ſeien derartige Maßregeln
vertagt worden. Der „Temps“ bemerkt, daß alle dieſe Mit
theilungen unbegründet ſeien. Die Dekrete, welche unterzeichnet

wären und Dienſtag erſcheinen würden, hätten weder in der einen
noch in der anderen Richtung den Charakter, den man ihnen will
kürlich beilege. Das genannte Blatt bezeichuet die Nachricht,
daß der Konſeilspräſident Freycinet den Vertretern der frem-
den Mächte ein Memorandum zugeſtellt habe, durch welches das
Verhalten der Regierung in der Hartmann'ſchen Angelegenheit
dargelegt würde, als unbegründet. Wohl aber ſei ein ſolches
Schriftſtück den Chefs der diplomatiſchen Miſſionen Frankreichs
im Auslande zugegangen.

Rom, 27. März. Das Journal „Popolo Romano“ iſt zur
Dementirung der Nachricht ermächtigt, daß die ruſſiſche Re
gierung Jt alien zweimal das Anerbieten einer Allianz ge
macht und Italien daſſelbe in Folge engliſcher Vorſtellungen ab
gelehnt habe; Italien ſei niemals ein derartiges Anerbieten ge-
macht worden.

Petersburg, 26. März. Der dieſſeitige Botſchafter in
Paris, Fürſt Orloff, iſt heute Nachmittag hier eingetroffen.

Petersburg, 27. März. Den Zeitungen Rußkaja
Prawda“ und „Rußki Kurjer“ iſt die erſte Verwarnung er
theilt worden.

Belgrad, 27. März. Der General Protic iſt ſeiner
Stelle als erſter Adjutant des Fürſten enthoben und in Dispo-
nibilität verſetzt worden.

Belgrad, 27. März. Der bisherige Generaladjutant des
Fürſten, Protic, iſt zum Kommandanten des Morawa-
Korps ernannt worden. Der Miniſterrath hat die Vorſchläge
in der Frage der EiſenbahnKonvention geprüft und gehen die
definitiven Jnſtruktionen für den ſerbiſchen Unterhändler Maric
morgen nach Wien ab.

Bukareſt, 27. März. Fürſt Alexander von Bul-
garien iſt heute früh um 8 Uhr hier eingetroffen und am Bahn-
hof vom Fürſten Karl empfangen worden.

London, 27. März. Der Prinz und die Prinzeſſin
von Wales ſind geſtern nach Darmſtadt abgereiſt.

29. März.
meldet: Die Feindſeligkeiten haben zwiſchen Kabul und Ganda-
mate (?7) wieder begonnen. Der Feind hat am 26. d. M. das
Fort Battye angegriffen und uns 13 Mann getödtet und 19
Mann verwundet. Der Angriff wurde abgeſchlagen.

Dem Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Kabul von
heute gemeldet: Der Kampf zwiſchen den afghaniſchen
Truppen unter Mahomed Jan und den Hazaras dauert noch
fort. Die Nachricht von der Niederlage des Erſteren wird be
zweifelt. Es iſt das Gerücht verbreitet daß ein Aufſtand der
längs der Kommunikationslinie anſäſſigen Stämme beabſichtigt
ſei. Hier herrſcht in Folge deſſen große Aufregung. Aus
Aſſam eingegangenen Nachrichten zufolge haben die Stämme
um Konoma, als die engliſchen Truppen Konoma und die an
en Ortſchaften beſetzten, ihre Unterwerfung ange-
oten.

Konſtantinopel, 27. März. Von Seiten der Pforte wird
die Sawas Paſcha zugeſchriebene Aeußerung, daß eine zur
Regelung der griechiſchen Grenzfrage event. an Ort
und Stelle zuſammentretende europäiſche Kommiſſion den größten
Gefahren ausgeſetzt ſein würde, für unrichtig erklärt.

28. März. Der engliſche Botſchafter Layard hatte,
als Doyen des diplomatiſchen Korps, im Namen der auswär

Botſchaften der Pforte ein Promemoria über-
reicht, worin die letzteren erklären, wie ſie mit Bedauern ver-
nommen hätten, daß der Mörder des ruſſiſchen Oberſtlieutenants
Kumerau, anſtatt zur Todesſtrafe, nur zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurtheilt worden ſei und worin zugleich die Be
ſorgniß ausgedrückt wird, daß durch eine ſolche Milde die Sicher
heit ihrer Landesangehörigen gefährdet werde. Die Pforte hat
hierauf erwiedert, daß das Kriegsgericht in der Angelegenheit
noch kein Urtheil gefällt habe, und daß zur Wahrung der Ge-
rechtigkeit und der Rechte des Angeklagten eine aus den Aerzten
der auswärtigen Botſchaften und anderen ärztlichen Notabilitäten

beſtehende Kommiſſion den Geiſteszuſtand des Angeklagten unter-
ſuchen ſollte. Je nach dem Ausfall des Gutachtens dieſer Kom
miſſion, zu welcher die Botſchafter je einen Arzt zu entſenden er-
ſucht würden, um über die Frage zu entſcheiden, ob der Ange
klagte bei vollem Verſtande oder irrſinnig ſei, werde das Kriegs
gericht entweder die Freiſprechung oder die Todesſtrafe aus
ſprechen. Uebrigens müſſe die Pforte entſchieden den Vorwurf
zurückweiſen, daß ſie einen Schuldigen der verdienten Strafe
habe entziehen wollen. Die gedachte ärztliche Kommiſſion ſoll
am Montag zuſammentreten.

Konſtantinopel 29. März. Der Miniſterrath hat die
Frage betreffend die von Montenegro für Guſſinje verlangten
Gebietsentſchädigungen berathen. Said Paſcha beſteht
auf eine unverzügliche Regelung dieſer Angelegenheit, da anderen
Falls Verwickelungen zu befürchten ſeien, weil der Häuptling der
Albaneſen von Guſſinje, Ali, einen Aufruf an alle Albaneſen-
ſtämme erlaſſen habe, ſich zu einem Angriſſ auf Montenegro für
den 1. Mai bereit zu halten.

Kairo, 27. März. Derhieſige deutſche Konſul, v. Treskow,
iſt zum Mitglied der Liquidationskommiſſion ernannt
worden.

New-York, 28. März. Ein Telegramm des „Newyork

8. d. M. zufolge die Chilenen in dem Departement

Mann verloren haben.
29. März. Der hier eingetroffene „Panama Star and

Herald“ vom 18. d. meldet, daß die Regierung von Panama von
dem dortigen Konſul der Vereinigten Staaten von Nord Amerika
Jnformationen über die von einem amerikaniſchen Kriegsſchiffe
vorgenommene Vermeſſung der Lagune Chiriqui verlangt
habe. Der Konſul habe darauf geantwortet, daß er von einer
ſolchen Vermeſſung nichts wiſſe und den bezüglichen Schriftwechſel
ſeiner Regierung behufs Erlangung von Jnſtruktionen vorlegen
werde.

Wafhington, 29. März. Der hieſigen chileniſchen Ge
ſandtſchaft iſt aus Panama eine Depeſche zugegangen, welche
im Widerſpruch zu der Mittheilung des NewYork H

niſchen Truppenabtheilung ohne Kampf beſetzt worden ſei.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Bratiano vom Kaiſer Franz Joſef geſtern auf's Huldvollſte
empfangen worden ſei. Der Kaiſer verſicherte den rumäniſchen

h

Zufolge einer Brüſſeler Depeſche der „Rep. franc.“ enthält
der belgiſche Juſtiz-Etat pro 1881 in Kap. 8 die Beſtimmung,
an den Gehaltsbezügen des Klerus ſoll einſtweilen nichts geändert
werden, doch behalte die Regierung ſich das Recht zur Einbring-
ung von Amendements vor. Jn dieſer Klauſel erblickt die „Rep.
fr.“ zugleich einen Wink und eine Drohung an die Adreſſe der
katholiſchen Geiſtlichkeit Belgiens.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. März.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Bautechniker
erald“ aus Panama meldet, daß Nachrichten aus Lima vom Paul Kepper zu Ottmachau im Kreiſe Grottkau, dem Füſilier

Wilhelm Winter im Brandenburgiſchen Füſilier- Regiment
Moquegna eine Niederlage erlitten und dabei gegen 1300 Nr. 35 und dem Stationsvorſteher Joſeph Keß ler zu Mols-

Lue im Unterelſaß die RettungsMedaille am Bande zu ver
eihen.

Der „Reichsanz.“ theilt im nichtamtlichen Theile „auf
allerhöchſten Befehl“ nachſtehende, anläßlich des kaiſerlichen Ge
burtstages zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm unddem ruſſiſchen
Kaiſer gewechſelten Telegramme mit: Am Morgen des 22.
d. M. erhielt der Kaiſer das folgende Telegramm

„Empfangen Ew. Majeſtät unſere her en Glückwünſche zu
Eurem 83. Geburtstage möge Gott Eurer Majeſtät noch viele Jahre
des Lebens, der Geſundheit und des Friedens zum Wohle Eures
Volkes geben. Jch rechne mehr als je auf Eure alte und dauernde
Freundſchaft, wie Eure Majeſtät auf die Meinige rechnen können,

zur Erhaltung und Befeſtigung der guten Beziehungen zwiſchen un

erald“
meldet, daß Moqueg ua von einer 14,000 Mann ſtarken chile- feſt; könnten wir noch recht oft dieſe Genugthuung haben.

ſeren beiden Völkern, welche in U bereinſtimmung mit ihren gemein-
ſamen Jntereſſen ſind. Wir feiern ſoeben Eurer Majeſtät Geburts

t Alexander.“Darauf antwortete Kaiſer Wilhelm umgehend durch fol
gendes Telegramm:

„Die Gefühle und Wünſche, welche Ew. Majeſtät Mir auch im
d t Namen der Kaiſerin ausdrücken, beweiſen Mir von Neuem Eurer

Die hochoffiziöſe Montagsrevue in Wien meldet, daß

dens.
Miniſterpräſidenten ſeiner aufrichtigſten Sympathien für Ru

mänien. Jn politiſchen Kreiſen verſicherte Bratiano, daß ihm
Ein Telegramm aus Kabul von geſtern jede Sondirung der Kabinette bezüglich einer Erhebung Ru-

mäniens zum Königreiche auf ſeiner Rundreiſe fern ge
legen habe. Vornehmlich ſei es der Wunſch geweſen, ſich in der

T

r

Frage des Rückkaufs der rumäniſchen Eiſenbahnen an Ort

anlaßte.

Majeſtät alte Freundſchaft, die für das Wohl unſerer beiden Völker
eben ſo nothwendig iſt wie für die Erhaltung des europäiſchen Frie-

Empfangen Ew. Majeſtät Meinen aufrichtigſten Dank für Alles,
was Euer Telegramm Mir in dieſer Beziehung ſagt. Möge Gott
die Kaiſerin in ſeinen heiligen Schutz nehmen.

Wilhelm.“
Dieſer Antwort iſt nunmehr am Freitage die nachſtehende

Vervollſtändigung hinzugekommen.
„Erſt geſtern erhielt Jch vom General von Schweinitz den ge

nauen Text des Trinkſpruches, welchen Eure Majeſtät bei Gelegen
n heit der Feier Meines Geburtstages ausgebracht haben. indeund Stelle perſönlich zu informiren, der ihn zu ſeiner Reiſe ver g n d

und welche dazu beigetragen haben, die guten Beziehungen zwiſchen
Jn Frankreich wird die politiſche Situation jetzt vollſtän-

dig und ausſchließlich durch die Frage der Kongregationen
beherrſcht. Der Senat, d. h. die ultramontanmonarchiſtiſch
bonapartiſtiſche Majorität dieſer Körperſchaft, nimmt eine ziem
lich martialiſche Miene an und läßt der Regierung durch die ihr
ergebenen Preßorgane miteiner Jnterpellation drohen, wenn
die miniſteriellen Dekrete wirklich in Vollzug geſetzt werden ſoll-
ten. Jnzwiſchen organiſiren die Kongregationen den Widerſtand
gegen die ihnen drohenden Maßregelungen. Wie der Telegraph
meldet, wird die Publizirung der Dekrete zum 30. d. M. erwartet.
Sofort nach Wiedereröffnung der Kammer in Paris werden die
Dufauriſten des linken Centrums im Senat eine Interpellation
wegen der Maßregeln gegen die Jeſuiten richten: Berenger
wird die Jnterpellation vorbringen, Dufaure ihn unterſtützen
Der „Corr. Havas“ zufolge ſollen die Dekrete betreffs der Kon
gregationen am Dienstag erſcheinen.

Der Zuſtand der Kaiſerin von Rußland iſt ein beſſerer
geworden,; ſie konnte ſich letzten Sonntag auf einem Tragſeſſel in
die Kirche des Winterpalais tragen laſſen, um dort das Abend-
mahl zu empfangen; ja man hat ſogar Reiſepläne für den Som-
mer gemacht, und zwar ſoll die Kaiſerin im nächſten Monat
zuerſt nach Livadia und dann au die Wolga gehen. Jnzwiſchen
ſind die Anſichten der Aerzte über den Zuſtand der Kaiſerin ebenſo
wechſelnd und widerſpruchsvoll wie der Zuſtand ſelbſt.

Die Bauten an den Befeſtigungswerken Roms werden
momentan ſuspendirt. Die dabei beſchäftigt geweſenen Genie-
offiziere ſind nach Verona kommandirt, behufs ſofortiger Jnan-
griffnahme des Frontumbaus der dortigen Feſtungswerke,
welche bekanntlich unter öſterreichiſcher Herrſchaft ſich gegen Jta
lien richteten, während ſie jetzt, um ihrem Zwecke zu entſprechen,
gen Norten gerichtet werden ſollen.

Anlangend den unerwartet günſtigen Abſchluß des ſchwei-
zeriſchen Budgets vom vorigen Jahre bemerkt der Berner
„Bund“, dieſes Ergebniß zeuge für die Umſicht und Sparſamkeit
der eidgenöſſiſchen Verwaltung, ſei aber nicht maßgebend für die
Zukunft, weil gewiſſe Faktoren, die das letztjährige Reſultat
günſtig beeinflußten, z. B. der Amortiſationsfonds, ſpäter weg-
fallen würden.

a mee
Er wehrte mit der Hand. „Die Stadt weiß es ſchon ob

nun Egons Sohn dabei ſteht, was macht das aus? Er hat ſtarke
Arme und ich möchte Dich am Ende nicht halten können, wenn
eine Ohnmacht das iſt ja bei Euch Frauenzimmern leicht.“

„Was iſt geſchehen ſtammelte das Mädchen.

„Was geſchehen iſt, mein Kind Himmel und Erde bewegt
es nicht, aber einen alten Mann reißt es mit ken Wurzeln aus
dem Erdboden. Boden! Ja, der, auf welchem wir ſtehen, iſt
nicht mehr unſer, und nichts iſt mehr unſer, als meine alten und
Deine jungen Hände. Sag Deinem Vater das Schlimmſte ins
Geſicht, ſeine unſinnige Spekulationswuth hat ihn um das Letzte
gebracht. Wir ſind Bettler, Käthe!“

Es kam beinahe wie ein freudiger Laut aus der beklommenen
Bruſt des Mädchens.

„Das Vater! O, ich erwartete weit Schrecklicheres!“
flüſterte ſie.

Er hatte das Haupt gebeugt und hob es jetzt langſam, bei
nahe ſcheu.

„Das iſt Alles, Käthe, was Du mir ſagſt? Wo bleiben
Deine Anklagen, Deine Thränen, die mir ſiedend heiß auf das
Herz fallen ſtammelte er. „Du wüßteſt weiter nichts für den
Schuldigen? Denn ich bin ſchuldig, mein Kind, ich allein
hätte ich Freund Bland gehabt ſein Sohn Egon hatte ſeinen
Blick nicht, und als der leidige Streit kam, da brach ich auch mit
der Firma! Sag etwas mein Kind,“ kam es ſtockend nach.

Käthe lehnte ihr Köpfchen an ſeine Schulter.

„Was ich ſage, Vater Deine Worte. Wir haben Hände
und wollen ſie rühren und Gedanken, die wir nützen können.
Mich kann nur ein Schlimmes treffen, das wäre Dein Verluſt.
Denke daran und ſchone Dich, weiter habe ich keinen Wunſch.“

Kommerell ſtarrte ſtumm in das ernſte Geſicht; er mußte
an eine zarte, vom Wind bewegte Pflanze denken, die ſich wohl
biegen und ſchütteln ließ, aber feſt mit den Wurzeln im Erdreich

hielt. Er preßte die zierliche Geſtalt an ſich und ging dem Hauſe zu.
Winfried wagte es zuerſt nicht, die Stille zu unterbrechen,

endlich faßte er nach Käthens Fingern; ſie waren eiſig kalt.

„Käthe!“ flüſterte er warm.
„Der arme, alte Mann!“ ſagte ſie mit verſchleierter Stimme,

während zwei ſchwere Thränen ihre bleichgewordenen Wangen
herabglitten. „Es iſt nicht um mich, Winfried, wenn Du mich
ſchwach ſiehſt.“

Wie beſtrickend waren die braunen Sterne wenn ſie heiter
ſtrahlten, aber jetzt, in dem feuchten Glanze waren ſie es noch
mehr ſo ſprachen ſie von Trauer und Schmerz.

Ein wunderliches Gefühl durchwogte die Bruſt des jungen
Mannes, es dehnte ſie weit, es machte ſie beklommen eine
Welt hätte er hingegeben, um die Thränen zu trocknen, und eine
unendliche Macht fühlte er in ſich, das klopfende, ſich bäumende
Ding da in ſeinem Jnnern, umſchloß es nicht eine Welt von
Seligkeit, wenn Käthe

Er mochte, konnte nicht weiter denken, er drückte in plötzlicher
Bewegung die beiden Hände des Mädchens gegen ſein glühendes
Geſicht und nur ein Stammeln war's, kein Reden, Beſchwören:
„Käthe, weißt Du es denn nicht, daß ich Dich liebe?“

Wie wunderlich! Er war ſich dieſes Gefühls ſelbſt noch
nicht klar bewußt geweſen, als er vorhin den Garten betrat, und
jetzt fragte er faſt vorwurfsvoll:

„Weißt Du es nicht
Käthe erſchrak, zitterte, neigte den blonden Kopf: „Winfried!“
Nichts als der Name, aber der Ton ſagte Alles. Er ſtieß

einen Freudenlaut aus und zog ſie an ſeine Bruſt und ſie wehrte
ihm nicht, ſie barg ſich daran, wie ein Vöglein, das Schutz ſucht.

Gelübde und Schwüre wechſelten ſie nicht, als ſie mitein-
ander durch die Wege gingen der Mond kam herauf, und dann
und wann glitt ein heller Strahl über die jugendlichen Geſtalten,
über die glücklichen Geſichter.

„Winfried,“ flüſterte Käthe, „damals, als Du mir den

darin die Gefühle wieder, welche Uns ſeit langen Jahren verbinden

Unſeren Ländern, ſowie den europäiſchen Frieden trotz partiekler Kriege
zu erhalten. Empfangen Ew. Majeſtät von ganzem Herzen Meine
ganze Anerkennung für dieſe Hffentlich ausgedrückten Gefühle, welche
verbleiben werden im Herzen Jhres beſten Freundes Wilhelm.

Die Abreiſe des Kronprinzen nach Darmſtadt
zur Theilnahme an der Einſegnungsfeier der Prinzeſſinnen
Victoria und Eliſabeth war wegen der Erkrankung des Groß-
herzogs von Heſſen zweifelhaft geworden, iſt jedoch nunmehr auf
Dienstag, 30. März, feſtgeſetzt, nachdem bekannt geworden, daß
ſich das Befinden des Großherzogs erheblich gebeſſert habe und
die Erkrankung deſſelben überhaupt als unerheblich zu erachten
geweſen ſei. Es wird der Kronprinz am heſſiſchen Hofe mit der
Königin von England zuſammentreffen. Am Sonnabend dem
erſten Jahrestag des Todes des Prinzen Waldemar,
war der Kronprinz nach Potsdam gefahren um an der Gruft
ſeines Sohnes ein ſtilles Gebet zu verrichten. Die Kronprin
zeſſin ſandte aus Pegli einen prachtvollen Lorbeerkranz.

Die „N. Z.“ ſchreibt unter dem 27. d.: Der Reichs
kanzler Fürſt Bismarck hat Berlin noch nicht verlaſſen und
war auch bis heute Abend nicht feſtgeſetzt worden, ob der Reichs
kanzler überhaupt jetzt ſich nach Friedrichsruhe begeben würde.

Der „R.Anz.“ publicirt eine Verfügung des Juſtiz
miniſters vom 20. d. M., betr. die Vorbereitung zum
höheren Juſtizdienſte.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht: dem Miniſterial-
Rath Schneegans zu Straßburg die erbetene Entlaſſung aus
dem Amte eines Mitgliedes des kaiſerlichen Raths in Elſaß-
Lothringen zu ertheilen und an deſſen Stelle den MiniſterialRath
Eberbach daſelbſt zum Mitgliede des kaiſerlichen Raths zu er
nennen.

Aus Baden-Baden, d. 27. d. wird gemeldet: Die
Königin Victoria und die Prinzeſſin Beatrice ſind
heute Nachmittag 3 Uhr 30 Min. hier eingetroffen. Dieſelben
haben als Gräfinnen von Balmoral in der Villa Hohenlohe
Wohnung genommen.

Die „ElſaßLothringiſche Zeitung“ bezeichnet die viel
fach in deutſchen Blättern verbreitete Nachricht über einen un
günſtigen Geſundheitszuſtand des Statthalters, Generalfeldmar-

Kuß nahmſt und ich Dir zürnte, wußte ich doch, daß ich nie einen
Andern küſſen würde.“

Hätte er Zeit und Ruhe zum Nachdenken gehabt, ſo würde
ihn dies Geſtändniß beſchämt haben. Damals, als er dem rothen
Munde gegenüber zum Räuber wurde, hatte ſein Herz ihm nichts
weiter geſagt, als daß es ein lieblich Schmetterlingsleben ſei,
von Blume zu Blume zu flattern, und daß Gelegenheit ein flüch
tig Ding, raſch erhaſcht werden müſſe. Und das blonde Mädchen
vergaß auch über ſeinem jungen Glücke, daß vor wenigen Minuten
auf derſelben Stelle, wo ſie jetzt lächelnd zum Nachthimmel auf-
ſah, ein gebeugter Mann geſtanden, der ſich und das Schickſal
angeklagt.

Es war das egoiſtiſche Glück, das Recht der Jugend.
„Auf morgen!“ war das Abſchiedswort.
Langſam, träumeriſch, ging Käthe dem Hauſe zu. Waren

das noch die gleichen Büſche und Blumen? War das Haus dort
vor ihr immer ſo niedrig geweſen? Webte nur der Monden
ſtrahl dieſe zauberiſchen Lichter

Sie legte beide Hände auf das Herz.
„Heute früh dachte ich, es müſſe entſetzlich ſein, aus dem

Ter Wie zu ſcheiden, wie drüben Renate. Wenn man aber
iebt

Da ſtockte ſie. Unter dem niederen Dache dort ſaß ein alter,
gebeugter Mann allein mit ſeinem Schmerze. Konnte, durfte ſie
daran denken, ihn zu verlaſſen

Sie ging nicht mehr, es war athemloſe Haſt, mit der ſie dem
Hauſe zueilte.

Wie kurz war die Zeit reinen, bewußten Glückes doch ge
weſen!

Winfried ſah im Vorüberſchreiten das große Treibhaus,
dort hatte die Alos ihre koſtbare Blüthe entfaltet. Er lächelte
in ſeinem Herzen war auch ſchnell, über Tag, eine Wunderblume
erblüht.

Fortſetzung folgt.
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ſchalls von Manteuffel, als unbegründet. Der Geſundheits-
zuſt and des Statthalters biete, wie in Straßburg für Jedermann
erſichtlich, nicht zu den geringſten Bedenken Anlaß.

Bekanntmachung
betreffend das Ergebniß der Klaſſenſteuer- Ver

anlagung für das Jahr vom 1. April 1880/81.
Anf Grund der i im 6 des vom 25.,Mai 1873 (Geſetzſamml. S. 213) und im 8 5 des Geſetzes von

graphie gar nicht möglich iſt, wenn die Schulbücher noch die alte
oder andere Orthographie haben.

Vermiſchtes.
G. Vom Main und Rhein, 28. März. Für die feſtliche

Einweihung des neuen Theaters in Frankfurt a. M. iſt der
15. Oktober d. J. in Ausſicht genommen und ſind bereits ein
leitende Schritte geſchehen, um den deutſchen Kaiſer zu bitten, der
Eröffnungsfeier beizuwohnen, zumal er auf der Reiſe nach Baden-

Nordweſtbahn 285. Ruſſ. Südweſtbahn 65, Oeſt. Goldrente 75,00,
do. Silberrente 62,50, do. Papierrente 62 00, do 1860er Looſe 12350,
an Anleihe 1871/72 86 00, do. 1877 88,50 Rufſ. Orient-
Anleihe II., III. 59,75, Jtaliener 83,25, Diskonto 180, Laurahütte
121, Ungariſche Goldrente 88,25, Rufſ. Noten 214, Darmſtädter 146,
Deutſche Bank 140. Preuß. Podencredit 91, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 87. Für Türken, deutſche Fonds, Eiſenbahn und Bank-
actien der heutige Mittelcours, für Oeſterr. Banknoten, Wechſel auf
Wien und St. Petersburg, kurze und lange Sicht, der Durch
ſchnittscours vom 30. März 1880.

Magdeburger Börſe, den 27. März.
demſelben Tage (Geſetzſamml. S. 222) ſowie im Artikel II. des Baden voch Frankfurt paſſiren wird. Da aber an demſelben Tage, Amſterdam t. S. 168,950 Ragdeburger Hagelverſ. 915, 909

e n n n ſelnen e hgg. dem Gebunstage Friede Wilhelm IV. nach Vollendung der h a bare
1880/81 Thürme auch der Dom zu Köln eingeweiht werden ſoll, für welche Londen 8 Ah 20,4763 aus. ha

2 Mark 88 Pfe Feier der Kaiſer bereits ſeine Gegenwart zugeſagt hat, ſo wird Conſ. r Suitibe. do. ZDantkverein 78,606
auf jede 3 Mark der veranlagten Jahresſteuer zu entrichten find. Frankfurt den Termin wohl auf den folgenden Tag verlegen a Anleihe o e d. Kaert 600

Der Normalbetrag der Klaſſenſteuer iſt geſetzlich r a. müſſen. Nicht ungerügt will ich eine Unſitte laſſen, die in vielen rer h so z. Srawert

i r [159, ok d Orten am Rhein in der Charwoche herrſcht. Da nämlich von w. r. 103-756 do. ptit o dDer durch Reklamationen und Rekurſe entſtandene Magdeburg Halberftadt. (145,406 do. Theater 31200 75,906Ausfall gegen den Normalbetrag des Jahres vom Gründonnerstag bis Sonnabend vor Oſtern in den katholiſchen r z Stpr. B. 88, 606 do. SHSadeanſtalt 95008
f I. April 1879/80 iſt feſtgeſtellt auf 777 502 Kirchen die Glocken und Orgeln ſchweigen nach dem Volks- do. 500 Str. G. 120,75 G Neuſtadt- Brauerei 131,50B

42 877 599 do. 400 Obligationen (98,50 G Beuchel Co. —Eſind zuſammen 992 glauben wandern die Glocken nach Rom zum heiligen Vater ſo do. e S. Segen Ferner
1879 e Tat der Belanetetahung en Nen durhgeben vor Beginn der Meeſſen und abendlihen Andachten zahl a. 100 t e en es
1879 (Geſetzſamml. S. 126) auszugleichende Mehrbe- reiche Knaben die Straßen und laden durch den Lärm von Klappern Mag eburgz gfipzig 412010 Seſſgner n
trag von 501 301 aus Holz die Gläubigen zum Beſuch der Kirchen ein. Dieſe Art Magdeburg; s tienös. döſ 84,506. Eiſengrube Rienburg 55,008

e e aetka du Jean agugejon 181 den ſtillen Charfreitag zu feiern, entſpricht gewiß nicht dem Ernſte arm d. En üßög, 188900 erraten 106 008
um welchen a o i i i i Magdeb. Stadt O. i [193-006 Speditions-Com. Fritſchez zweier Bezirke für 1879/80 in dolge dieſes Tages, ſondern erinnert vielmehr an die tolle Faſchingszeit. deinen Serich er 333;808 Seele Liregta e 12108

t nachträglicher Berichtigung vorgekom- 4 do. Feuerverſicherungmener Jrrthümer erhöht hat; ſind zuſammen 501 482 Börſenberichte. Marktberichte.
4 und verbleiben 12 376 020 Berlin, d. 27. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe Magdeburg, d. 27. März. Landweizen 212-222 RauhVeranlagt ſind für das Jahr 1880,81 14 155 641 eröffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung und wurde weizen 200——212 en r 13 Chevaliergerſte 195——-215g J 7 in dieſer Beziehung durch die günſtigen Meldungen, welche von den Landgerſte 177-—-187 Hafer 150160 pr. 1000 kg. Mag

g mithin mehr 1779621 fremden Börſenplätzen vorlagen, unterſtützt. Die Courſe ſetzten auf deburger Börſe, d. 27. März Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter-
Hiernach würden. um die berichtigte Solleinnahme von dem Spekulationsmarkt zumeiſt feſt ein und konnten mit unbedeutenden procent loco ohne Faß 62, 62,50 .4.

42 376 020 zu erhalten, auf jede 3 der veranlagten Jahres Schwankungen ſich weiterhin etwas beſſer ſtellen. Das Geſchäft ent Nordhauſen, d. 27. März. Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
ſteuer zu entrichten ſein t wickelte ſich im Allgemeinen mäßig lebhaft. Der Kapitalsmarkt 6 49 bis 20 29 Roggen 19 5 4 bis 18 75

t 2 Mark 87 do Pfennige. erwies ſich im Allgemeinen feſt und theilweiſe lebhafter. Die Kaſſa- Gerſte I bis 16 67 Hafer 14 X bisr In Folge der geſetzlich vorgeſchriebenen Abrundung Artikel II. werthe der übrigen Geſchäftezweige wären feſt und ruhig. Der Pri- 12 50
r des Geſetzes vom 12. März 1877 Geſetzſamml. S. 19) ſind für das vatdiskont wurde mit 25,--2 pCt. für feinſte Briefe notirt. Leipziger Produktenbörſe d. 27. März. Weizen pr. 1000 Ko.

Jahr vom 1. April 1880/81 wie oben beſtimmt worden, 2.4 88 Auf internationalem Gebiet gingen Kreditaktien zu höheren Courſen netto loco hieſiger 229—234 bz.; ruhig. Roggen pr. 1000 Ko.
auf je 3 der veranlagten Jahresſteuer zu entrichten, und iſt die ziemlich lebhaft um; Franzoſen und Lombarden waren gleichfalls netto loco hieſiger 186-—-190 bz. fremder 180 184 nominell;

t J Ausgleichung des Mehrbetrages, welcher ſich auf 13 395.4 berechnet, etwas beſſer und ſehr ruhig. Von den fremden Fonds waren ſtill. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 168-— 190. bz. Hafer pr. 1006
dem nächſten Jahre vorzubehalten. Oeſterreichiſch-Ungariſche Renten recht feſt; Ruſſiſche Anleihen und Ko. netto loco hieſiger 150--156 bz. Mais pr. 1000 Ko. netto

Berlin, den 25. März 1880. d Ruſſiſche Noten unverändert und ſtill. Deutſche und Preußiſche loco rumäniſcher 150——155 bz. u. Bf., amerik. 148-—150 bz. Raps
e Der Finanz/- Miniſter. Staatsfonds recht feſt; Pfand und Rentenbriefe und inländiſche pr. 1000 Ko. netto loco 240--245 nom. Rapskuchen pr. 100 Ko.

Bitter. Prioritäten gut behauptet und ruhig. Eiſenbahnaktien feſt und netto loco 14,50 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 52,50
W hen wenn er n wie v Mainz bz. pr. März April 53 Bf., r Bf.: geſchäftsrein Sachſen und ihr Ludwigshafen e. ſteigend und lebhafter. Rumänier behauptet. los Spiritus pr. 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 62 Gd.e Aus der Provinz Dachfen und ihrer Umgebung. Bankaktien und Jnduſtriepapiere feſt und ruhig Diskonto-Comman ferner gewichen.

n 8 Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg. Die ditAntheile, Deutſche, Darmſtädter Bank 2c. und Montanwerthe Petroleum. Berlin, d. 27 März. Loco 24,5 bz., pr.
n in den Volksſchulen ſeit einigen Jahren eingeführte Einrichtung, ſteiger n lein rend Schwankend. Lombarden 14800 März v v en n Standard r loco

in 6 Lourſe um 2 Uhr. Tendenz: Schwankend. Lombarden (90, 7,25 Bf., 7,10 Gd. pr. März 7, r. Aug. Dec. 8,00 Gd.den e beſſ 7 n n wer Franzoſen 475,00, Creditactien 518,50, Laurahütte 121,25, Diskonto- Bremen: ruhig. Schlußbericht. Standard white loco 7,39,
der chule gehörigen Zeugniß uche in rif auf J ahrt wer Commandit 180 00, Deutſche Bank 139,00, Bergiſche 106,50, Cöln- pr. April 7,30, pr. Mai 7,40, pr. Aug. Dec. 8,10. Alles Brief.
den, hat ihre gute Wirkung. Während früher die Kinder ohne Mindener Rheiniſche 158 30 Galizier 111,75, Rumänier 52,62, Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, weiß, loco 19

t ugniß die Schule verließen und darum oft keinen ſonderlichen Oeſterr. Papierrente 62,12 Jtaliener 83,37, Ruſſen alte 86,10, Ruſ- bz. u. Bf., pr. April 19 Bf., pr. September 20 Bf., pr. Septem
erth auf ihr Betragen und ihren Fleiß legten, merkt man jetzt, ſen neue 88,50, Oeſterr. Goldrente 75,00, Ungar. Goldrente 88,37, ber December 20, Bf. Ruhig. NewYork (d. 27. März):

n d ie die Sach ter auffaſſen und an das Zeugniß denken. Ruſſiſche Noten 214,00, II. Orient 59,87, III. Orient 59,75, 1880er Petroleum in NewYork 7*4 Gd. do. in Philadelphia 75/, Gd.aß ſie tie Sache ernſ er a ff 9 Looſe Oberſchleſiſche 180,75, Dortmunder Union 87,00, Rechte rohes Petroleum 6!/,, do. Pipe line Certificats D. 88 C. Wech
if Es bleibt zu wünſchen übrig, daß Herrſchaften und Arbeitgeber Oderufer Mainzer 103,25. ſel auf London in Gold 4 D. 84*, C.
ß auch fleißig nach dem Zeugniſſe fragen. Die neue Ortho- re a Bu L Waſſerſtand der Saale Fel Da der K eApril /2 x z. Conſolid. Preuß Anleihe 4 agts aſſerſtan er Saale bei Halle (an der Königl. iffd d Zu n die Schein e a e Bee ſennn Anleihe 4 99,25 G. Staats-Anleihe 1852 4, 99,25 G. Staats ſchleuſe bei r am 29. März Abends am neuen tinterdaup
n werden, a z 3 ttfin Anleihe 1853 4 99,25 G. 1868er 99,25 G. Staatsſchuldſcheine am 30. März Morgens am neuen Unterhaupt 2,48 Meter.
r denden Ephoral Conferenzen zur Sprache. Da die Schulbücher 3 95,50 bz. Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 27. März
m (Fabeln, Leſebücher, Rechenbücher und Bibeln) noch die alte E e h 53 eker W 4 i e d der Elbe dei Magdes 7jes ei ſick Arbei onſo ,„50, Oeſt. Credit 520, Lombarden Franzoſen 475, aſſerſtand der e bei Magdeburg am 27. März. Ame hab e ſh. twen T Galizier 11,50, Cöln Mindener 145,50, Rheiniſche ss g Bergiſche Pegel 2,04 Meter über 0. s
ft rthographie wird beſonders di n, 106,50, Freiburger 105,50, Mecklenburgiſche 131, Oberſchleſiſche aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. März 52 Centi

Sehen der Wortbilder eingeprägt, was mit der neuen Ortho 181,50, Rechte Oderufer 140,50, MainzLudwigshafen 108,50, Oeſt. ter unter 0.

e e e r Z nkannt e z Stellekanntmachungen. Ah Stellegeſuch.e Die Verdingung der Schloſſerarbeiten zum Neubau der Univerſitäts- 3 Ein r welcher mehrereHolzverkäufe Bibliothek hierſelbſt ſoll in öffentlicher Submiſſion erfolgen. Reflectanten r nd der ehe J

z s wollen ihre O ſi d frei bi äteſ )alber feine Stellem in der Königlichen Sberförſterei Schkeuditz April er. Arie i ühr s aufgeben mußte, ſucht, geſtützt auf
J. Unterforſt Raßnitz, S hlag IV. bei Weſenitz. reichen, woſelbſt auch die Bedingungen, Koſtenanſchlag und Zeichnungen Jute Zeugniſſe, zum 15. April event.

Mittwoch den 7. April innerhalb der Büreauſtunden zur Einſicht ausliegen. I. Mai Stellung. Offerten unter H.
a. früh 9 Uhr Brennholz: Halle, den 23. März 1880. 536 befördert Ed. Stückrath in dereirca 94 m eichene, rüſterne Kloben und Knüppel, Koniglicher Landbaumeiſter Exped. d. Ztg.

ß 21 m desgl. Stöcke, von Tiemannth 450 m Abraum- und Unterholz-Reiſig, enp. von II Uhr ab Nutholz Annonce.circa 33 Eichen mit 60 cbm, 76 Rüſtern mit 22 ebm o Ein not 6 obwm, e ut erhaltener Hötele 20 Eſchen mit 5 cbm, 50 Erlen u. Aspen mit 17 cbm, Tü ti e A enten wage un zu H 9nd 5 Hundert haſelne Bandſtöcke I. und II. Klaſſe. S e r a d StucrathII. Unkerforſt Burgliebenau, Schlag V bei Burgliebenau. zum Verkaufe unſerer Antheilſcheine gegen monatliche Abzahlung auf Exped. d. Ztg.

er. Badische vo V. J. 1845el a. früh 9 Uhr Brennholz: e 44 e 6u Fi nn circa 250 m eichene, rüſterne Scheite und Knüppel, Ein tüchtiger Brauer, welcher 13
r 7 m Stöcke, 280 mm Abraum-Reiſig,b. von 11 Uhr ab Nutzholz:

welche ſämmtlich bis Ende 1885 ausgelvoſt werden Jahre in einer Brauerei thätig war,
die beſten Zeugniſſe beſitzt und be-
ſonders mit dem Brauen des Köſener

in Loosgruppen von 10 Looſen à 5 Mark Monatszahlung,

e S r J 20 10circa 350 Eichen mit 210 cbm, 1 m Nutzſcheite, 55 57 z aen 200 Rüſtern mit 80 ebm, 60 Eſchen mit 10 ebm, werden gegen gute Proviſton angeſtellt Jranco?Oſſerten ſind le e t t ſucht eine
de 15 Buchen mit 6 cbm, 10 Erlen mit 2 obm. zu richten an die f. wer R. W bef die An
en u t t r e Amen Bankvereinigung noncenExp. v. Rudolf Mossets Montag den 19. April 9 Uhr: (Holland.) Grun Vo. in Naumburg a/S.e eirca 160 Eichen mit 270 ebm, 54 Eſchen mit 8 ebm, r en ſeiſmgeſanges Brann-ch 50 Rüſtern mit 25 obm, 230 Buchen mit 85 cbm Cohlenwerk mit J uen 3090 Linden mit 25 ebm, 150 Erlen und Pappeln mit DonhErde r ſt 7 oh enwerk mit Prima. Qualität in40 epm, tags ſt eht ein großer Transport ſehr der Nähe von Dur, Böhmen, wirdn 10 m eichene Nutzſcheite. preiswerther Zugochsen zum Verkauf bei n verläßlicher Agent
al IV. Unterforſt Maßlan, Schlag VI hinter Er mlitz. aufzunehmen geſucht Offerten gubFreitag den 23. April 9 Uhr: Harienstrasse 1 a. F. V. 5833 befördert Ruclolfeirea e89 Eichen mit 226 obm, 32 m Nutſcheite, Mosse Berlin 8sW80 Eſchen mit 15 ebm, 120 Buchen mit 50 ebm, EſchenPflan en hochtragende Sauen sen 230 Rüſtern mit 120 ebm, 40 Erlen, Aspen, Linden mit le z ſtehen zum Verkauf Dällpfäresel Maschinentührer-Gesueh,
rt 12 ebm, 16 Pappeln mit 26 ebm. von I Meter Höhe, ſehr im Gaſthof Zwei zuverläſſige Maſchiniſten, welo Die Verkaufs Bedingungen werden bei Eröffnung der Verkaufstermine gut bewurzelt, à Schock 15 u. 20 zum goldenen Puge (che Dampfdreſch Maſchinen, Syſtem

bekannt gemacht. ſtehen zum Verkauf auf der Faſanerie in Halle. Clayton, geführt haben auch kleinere
Schkeuditz, den 27. März 1880. Gotha bei Eilenburg. chaſverkauf. Reparaturen beſorgen können, finden

em Königl. Oberforſterei. 77 wird um T. Mat mr Tier 60 Stück Jaährlinge verkauft mit od. i e r äeer nung der feinen Küche, Molkerei u. ohne Wolle s Se von R a TFederviehzucht ein junges anſtändiges ne in Zwintſchi e ea Holzverſteigerung. Modhen gehn Roſtged geht S et mm I ten den
ie Aus Revier Goitſche, Schlag 4 bei Bitterfeld. Domäne Heteborn, Station He erend. onate auf 12. April Vorm. 10 C S Stück Eichen ß über 100 em, dersleben bei Halberſtadt. l V eri«caa I. erveitige einträgliche Beſchäftigung
em 2 über 90 em, 6 über 80 em, 2 über 70 em, 4 über 60 em JiegeleiVertanf. Mreein Grundſtück in Zeitz, auf r werden ar ſed&

mittler Durchm. c. 18 Eſchen bis 64 em Durchm., 60 Rüſtern Dicht an einer Station der Thü dem bisher Zimmereigeſchäft betrieben i rn agernd Eisleben unter
ge (dabei viele Maſchinenbäume), 7 Ahorn, 60 Weißbuchen, 13 rm rinzer Eiſenbahn iſt eine im beſten wurde, an der Thüringer Eiſenbahn er

WeißbuchenKlafternutzholz (Drechsler-), 9 Haufen ſtarke Eſchen, Betriebe befindliche Ziegelei mit dazu und Weißenfelſer Chauſſee belegen, rus, Rüſtern c. Stangen. gehörigen Gebäuden, 11/, Acker Land mit 1872 ſolid erbautem 2ſtöckigen Weiße Bohnen
S 2) 13. April Vorm. 19 Uhr im Schlage: ca. 20 rm Haſel-Spahnholz, und Wieſe, worauf das nöthige Lehm Wohnhaus und Nebengebäuden, iſt zu für Lieferungszwecke kauft jedes
mte u. A. 140 rm Weißbuchen, 160 rm Eſchen, Rüſtern, Ahorn, 90 und Thonmaterial, Familienverhält- verkaufen. Das Grundſtück iſt auch Quantum

rm ErlenScheit, 50 rm harte und 60 rm Erlen-Knüppel und 24 niſſe halber für einen ſehr billigen zu andern Zwecken paſſend. Reelle 6 k z
rm desgl. Pantoffelholz. Preis zu verkaufen durch den Agenten Selbſtkäufer erfahren Näh. b. Beſitzer. eor9 ruger,

Königliche Oberförſterei Zöckeritz. W. Braun in Gotha. H. W. Mübner. Leipzig. Centralſtraße 7.



Meinen werthen Kunden von hier und außerhalb zur Nachricht

PuitZz Und VI oder aaren-Gescheäſt unverändert
ſeit 13 Jahren innegehabten Lokale VIarict 24 fortführe und bitte um Zuwen
dung fernerer Aufträge. Fran Koeppe.

daß ich mein
n dem von mir

Gowordo- Und Dudugtrib-Ausstellung 1861 70 Halle a.

Anmeldungen werden unter Adreſſe des Schriftführers Director
Julius Kuhlow in Halle a/S. erbeten. Schluß der Anmel-
dungen am 1. August a.

Der Ausſtellungs- Porſtand.

Verelgte Sachsisch- Thäriugcische Paraffn- m

Kolardl-Faprixen zu Halle a.
Die geehrten Actionaire der Geſellſchaft werden hiermit zu einer

außerordentlichen Generalverſammlung

Disernes Bau-Material:
gußeiſerne Sänlen, ſchmiedeeiſerne I Träger, die
nöthige Schmiede Arbeit c. liefern billigſt

F. Aimmermann Co.,
Maschinenfabrik, Halle a/S.

Koſten Anſchläge, ſtatiſche Berechnungen gratis.

l und 23 des Geſellſchaftsſtatuts mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht,

auf Donnerstag den 15. April d. Js. Mittags 1 Uhr im Geſellſchaftslocale, Königsſtraße 26 I. allhier, hoſucht eingeladen.

Tagesordnung Beſchlußfaſſung über die Contrahirung einer
eigentlichen Anleihe gemäß J 19 al. e. des Geſellſchaftsſtatuts.

Wegen der Theilnahme an dieſer Verſammlung wird auf die 9 22

daß die Actien außer bei der Direction der Geſellſchaft zu Halle a/S.,
Honig oſtrahz e 26 I., auch bei der Mitteldentſchen Creditbank Filiale
rn zu Be
onnen

empfiehlt dasPianino u. Harmonium- Magazin

Halle a/S. Jägerplatz 6.

Vorzügliche Piaminos und Harmoniums

von N. Wesselhöft, vormal S Benenann,

Halle a/S. den 27. März 1880.
Der Aufſichtsrath.

B. Leo Vorſitzender.
Verein für Volkswohl.

Herrenhnuter Brüdergemeine
Meverotto Cie.

und
Hauptmiederlage für dis Provinz Sachen

der El Comercio del Mundo
Cigarrenfabrikate à 50--120 pro 1000 a.ve Reinhold Schöttler, Halle a.

gr. Berlin 13.
Mit Preis-Courant stehe gern zu Diensten.

Cigarren-Import- Niederlage der den 30. März bis Freitag den 16. April geſchloſſen ſein.
Die Polksbibliothek auf dem Rathhauſe wird von Dienstag

Bis zum Dienstag
den 30. März ſind alle entliehenen Bücher zurückzugeben.

h

Pferde-
d Verkauf.

Hiermit zeigen ergebenſt an, daß wir unſer
Detaſlgeschäft Leipzigerſtraße 63

pachtweiſe Herrn Schaaf unter der Firma:
A. Schaggf vorm. Teuscher Vollmer

übergeben haben.
Vertrauen auch auf Herrn Sohaaf übertragen zu wollen, fügen indeß hinzu,
daß unſer Engros Geſchäft keinerlei Veränderung erleidet.

Halle a/S. den 24. März 1

e onBezugnehmend auf Obiges empfehle einem geehrten hieſigen und aus-

wärtigen Publikum wein
Dol Material Tadak- und bigarren-Geschaft

v zur recht ſeißigen Benutzung mit der Zuſicherung guter und billiger Bedienung.

Halle a S., den 24. März 18 Hochachtungsvoll
A. Sag vorm. Teuscher Volſmer.

C

Wir bitten das uns früher in ſo reichem Maße geſchenkte

z S ene eIS eng S
nach Prieſt n al ud ohne Vorderſteuer, nach Smyth, mit undohne Hebe chtung, empfe len zu billigſt. Preiſen z. bevorſtehenden Hackperiode

Hermann e S. O.
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Neuſtadt-Magdeburg.

DAS NEUE ABONNENMENI
auf das humoristisch-satyrische Wochenblatt

KlADDERADATSCH.
X Zweites (uartal 1880

biütten Wir möglichst umgehend
bei den betr. Stellen (Buchbhandlungen, Postämtern etec.) anzu-
melden da wir bei Verspätung oft nicht im Stande sind, die
bereits erschienenen Summern noch vollständig nach-
zuliefern.

Sämmtliche Buchhandlungen und Postanstalten nehmen Abonnve-
I ments für 2 Mark 25 Pfg. vierteljährlich an.

Die Verlags- Buchhandlung

A. HOFPMANN G Co.
Berlin W. Kronenstrasse 17.

WModelltischler,
I tüchtig i in Rädermodellen, finden dauern-I de Stellung in der Merſeburger Ma Vumenſtrahe e Nr. 2 J

ſchinenfabrik u. Mühlenbanauſtalt.

Halle, le Straße 51.

halten wir zu gleicher Zeit in Eutritzsch bei

z im Gaſthof zum Aer mit
guten

Däniſchen Pferden
leichten und ſchweren Schlages, ſowie mit

uten

e und Holsteiner
Wagenpferden (Larus),

irett vom Züchter weg,
zum Verkauf.

Räheres bei Herrn M. SCh War
J lLeipzig, Entritzſcherſtraße 95.

Jalius Gebhardt H. Anbage,

aus ausJömiih. D. düterbog. Hexburg,

e

üſfen rettenaußer dem Hauſe, werden von meiner,
allen Anforderungen entſprechenden
Conditorei, auf das Beſte, prompt, zu
den ſolideſten Preiſen ausgeführt. Ge-

x a neigte Aufträge bitte ich mir zu ertheilen.
u de heogar Olksschnell, sicher und dauernäd ohne Be- Beſitzer des Wiener Café.

rufsstörung zu heilen 8. mit Tiust. Meine ſich ſo großer Anerkennung
versehene Auflage versendet fr. für erfreuenden Fleiſchpaſtetch en liefere30 in Briefmarken I. Schulz ich bei E Entnahme von 20 Stück an

Hannover, Geüerstr. II. à 8 per Stück.

Hälfe u Rettuns n meinem Hauſe Harz T ſt vie
Beletage, 4 St., 2 K., K. u. Zui w nebſt Gartenbenutzung, zum
1. April zu vermiethen. Näheres

Donnerstag den 1. und

Freitag den 2. April er.

durch die ſich 1000-fach bewährte

Meilmethocdde.
Ein Vermächtniss vieljähriger Erfahrung.

Einzig reelles und neuestes Ver-

we. Reussner.
Für Zahnleidende.

Ohampagmner. eom epara ahn eſ. ſofF. Schneider 00., Julius Sachse jun., gr. Ul-
Reims u. Werier, richsſtr. 20 II. Eingang Bölbergaſſe.

rlin innerhalb der ſtatutenmäßigen Friſt deponirt werden

S Fenchelhonig
von L. W. Fgers in Breslau,
gegen jeden Huſten und Ka-
tarrh, ge W alledes i

rippe, tund Stie uſt ſten 2c., jede Fla-

und zum Schutze vor Nachah-
mung mit Siegel, Namenszug
und im Glaſe eingebrannter
Firws von L. W. Egers in

reslau iſt allein zu haben in:
Halle a/S. bei W'ülhelm
j Schubert, gr. Steinſtr.
J Aſchersleben: Ferd. Göhler.

J Artern: Herm. Fuchs. Blei-
cherode: W. Broſin. Bitter
feld: F. Krauſe. Cölleda: H.
Kottenhagen. Delitzſch: Rein
hold Müller. Eilenburg: Ernſt

Fleſſ. Eisleben: Ant. Wieſe
ſowie Rich. Wöldicke. Erms-
leben: A. Schlemmer. Fran-
kenhauſen: dar Herzberg.
Freyburg a U.: Förfſter.Gräfenhainchen: Glauch.

Heldrungen: Albert Dittmar.
Kelbra: C. Tröbs. Lauch-
ſtädt: F. H. Lanugenberg.
da C. F. Weidling. Merſe-
burg: M. Thiele. Mücheln:
Moritz Kathe. Nebra: C. W.
Kabiſch. Naumburg: C. Fick-
rer ſowie Louis Lehmann.
Querfurt: C. Schrader. Schkö-
len: Louis Böhme. Schaf-
ſtedt: Hnr. Neßler. Stolberg:
E. Fritſche. Sangerhauſen:
F. W. Quenſel. Stößen: J. H.
Ludwig. Teuchern: C. F. Burk-
hardt. Wippra: Alb. Müller.
Weißenfels: C. F. Zimmer-
mann. Wie he: C. A. Knorr.
Zörbig: C. F. Straube

Laden mit Wohnung vom Juli
ab zu vermiethen Leipzigerſtraße 11.

Th. Henning.

FamilienNachrichten.
PEntbindungs- Anzeige.

Prof. Dr. Herm. Gradnor,
Marie Credner geb. Riebeck.

Leipzie, d. 26. März 1880.

ſche zum der Echtheit

Die Geburt eines Pvehterekens
zeigen erfreut an

Entbindungs- Anzeige.
Statt jeder beſonderen Meldung.

geb. Günther von Zwillingsſöhnen
glücklich entbunden.

Halle a/S., am 27. März 1880.
W. Mühlenberg.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Nichte Wil

helmine Huck mit dem Kaufmann
Herrn Alwin Enlan in Halle a/S.
beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen

Adolph Schmidt und Frau.
Arnſtadt i/Th.

Verbindungs- Anzeige.
Verſpätet.

Jhre eheliche Verbindung zeigen
hierdurch ergebenſt an

Staabs, Seconde- Lieutenant
im 4. Thüringiſchen Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 72, commandirt als Adjutant
zum Bezirks Commando Weißenfels.

Emmy Staabs geb. Goehring.
Magdeburg, d. 16. März 1880.

TodesAnzeige.
Am 27. d. Mts. ſtarb nach langen

Leiden der frühere Gutsbeſitzer Ch.
Heinrich zu Grötz.

Dies Freunden und Bekannten zur
Nachricht.

Grötz, Zörbig, Coburg,
Blankenburg.

Danf.
Für das in ſo großem Maße von

allen Seiten bei dem Begräbniſſe des
Jägers Gottfried Härtling

zu Salzmünde bezeigte Beileidkönigliche Deeſnneie Sillery r40 Heur de Champagne T e
34 vin imperial 28 übernimmt zum Conserviren
T r 127 J gegen a franco Chr. Voi t.
aller Koſten ab Lager bei HerrnWilh. Gobhardt, Aelt. NIadeſſonoe DNvöor

finden

dauernde Beſchäftigung
in der Maschinen fabrik

Feinere Qualitäten à 5,00
bis 6,50 p. Fl., ſowie Proben in

Fl. per Poſt verſenden ab Trier. Halle a/S. A. L. G. Dehne.,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

ſagen auf dieſem Wege ihren tiefge-
fühlteſten Dank
die trauernden Hinterbliebenen.

Für die vielſeitig bewieſene herzliche
Theilnahme während der Krankheit und

bei dem Begräbniß unſeres guten Va-
ters und Schwiegervaters, des Bürger
meiſter Ed. Schumann ſagen wir
hierdurch unſeren aufrichtigſten Dank.

Lützen. Die Hinterbliebenen.
Erſte Beilage.

Heute wurde meine liebe Frau Clarg.
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jährigen freiwilligen Militärdienſt darauf hingewieſen

e eeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeereeereeeeeeerrre

Deutſches Reich.
Berlin, 29. März.

Ein Gerücht, das in gutunterrichteten Kreiſen colportirt
und geglaubt wird, weiß zu erzählen, daß eine Zuſammen-
kunft zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und dem Czaren ge-
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Prinz Wilhelm und deſſen zukünftige Gemahlin wer
den, hieſigen Blättern zufolge, in dem Schloß zu Charlottenburg
reſidiren und wird letzteres zu dieſem Zwecke neu eingerichtet
werden.

Nach dem päpſtlichen Blatte Aurora hat der Biſchof
Räß die Erlaubniß zur Wiedereröffnung der oberelſäſſiſchen
Seminare, welche im Jahre 1874 geſchloſſen worden, nur
unter der Bedingung ausgewirkt, daß die Rektoren derſelben
durch den Statthalter von Manteuffel beſtätigt werden müſſen.

Der Geh. Rath Dr. Finkelnburg, der 1. vortragende
Rath im ReichsGeſundheitsamt, der jüngſt hier anweſend war,
um einen Urlaub auf unbeſtimmte Zeit nachzuſuchen, hat Berlin
wieder verlaſſen und ſich nach Godesberg bei Bonn zurückbe-
geben. Geh. Rath Finkelnburg wird in einiger Zeit hieher zu
rückkehren, um die Angelegenheit ſeines definitiven Rücktritts aus
ſeiner bisherigen Stellung zu betreiben, und dann vorläufig zur
Ausübung ärztlicher Thätigkeit in Godesberg verbleiben. Die
Ablehnung des Geheimen Medicinalraths Profeſſor Hirſch, als
außerordentliches Mitglied in das Geſundheitsamt einzutreten,
hat inſofern einige Verlegenheit bereitet, als es nicht leicht wird,

Es iſt neuerdings betreffs der Zulaſſung zum ein-

worden, daß Jemand, der durch Aufnahmeprüfung die Reife für
Oberſecunda nachweiſt, damit noch nicht die Berechtigung zum
einjährigen Militärdienſt erhält, ſondern ſich erſt dann erwerben
kann, wenn er dieſer Claſſe angehört und dieſelbe ein halbes Jahr
mit Erfolg beſucht hat.

Schon ſeit einigen Wochen herrſchen in der nicht weit
von der preußiſchen Grenze entfernt liegenden ruſſiſch polniſchen

Stadt Slupce die ſchwarzen Menſchenpocken und ſind
dort bereits viele Bewohner daran geſtorben, viele Familien
haben aber auch die Stadt verlaſſen. Auch dieſſeits der Grenze
ſind die Pocken in zwei Fällen aufgetreten, und beide Fälle laſſen
ſich auf Anſteckung zurückführen. So ſtarb vor circa acht Tagen
in Wreſchen in Folge der Krankheit der Getreidehändler Türk
und in Strzalkowo liegt gegenwärtig die Frau des Kaufmanns
G. daran krank darnieder. Es wäre wünſchenswerth, wenn der
Verkehr mit der inficirten Stadt unterſagt würde, um eine wei-
tere Einſchleppung der Krankheit zu vermeiden.

Parlamentariſches.
Der Gedanke der Einführung einer Wehrſteuer iſt vorläufig

aus dem Steuerbouquet für dieſe Seſſion entfernt; ebenſowenig wird
beabſichtigt, bereits der Nachſeſſion des preußiſchen Landtags ein
Schankſteuergeſetz vorzulegen. Eine Zeit lang trug man ſich in Re
gierungskreiſen mit dem Gedanken, einen We ausfindig zu machen,
auf dem man ohne Verletzung der Beſtimmungen der Verfaſſung
und der Geſchäftsordnung des Abgeordnetenhauſes, nach denen eine
abgelehnte Vorlage früheſtens nach 6 Monaten wieder vorgelegt wer
den darf, einen von dem in der letzten Seſſion eingebrachten Entwurf
dem Buchſtaben nach verſchiedenen, dem Sinne nach an die dama-
ligen Commiſſionsbeſchlüfſe ſich anlehnenden Entwurf im Sommer
bereits einzubringen. Dieſer Plan wurde indeß faſt bei ſeinem Ent
ſtehen bereits aufgegeben, ſo daß das Schankſteuergeſetz erſt in der
Seſſion 1880,81 wieder die parlamentariſche Bühne betreten wird.

Der Budgetcommiſſion des Reichstages ſind eine große Reihe
(an 400) Petitionen um einen Ausfuhrzoll auf Lumpen
überwieſen worden. Die Petitionen werden zweifellos ihren Zweck
nicht erreichen, da nach dem Jnkrafttreten des Zolltarifs die
Majorität im Einverſtändniß mit der Reichsregierung Abrede dahin
getroffen hat, daß zunächſt an dem neuen Tarif nicht gerüttelt wer-
den ſolle; dabei wurde ſpeziell auf die Lumpenzollfrage Bezug ge

nommen. sDer Kommiſſion zur Berathung der Militärvorlage
lag neben mehreren Petitionen auch folgender Antrag eines Reichs
tagsmitgliedes vor: Der Reichstag wolle beſchließen: den Fürſten
Reichskanzler zu erſuchen, einen Staatenkongreß zum Zwecke der
Herbeiführung einer wirkſamen, allgemeinen und gleichzeitigen Ab-
rüſtung, etwa auf die durchſchnittliche Hälfte der gegenwärtigen
Friedensſtärke der europäiſchen Heere für die Dauer von zunächſt
I0 bis 15 Jahren, zu veranlaſſen. Die Kommiſſion war nach dem
Jnhalte dieſes Antrages der Meinung, daß eine Beſchlußfaſſung über
denſelben im Schoße der Kommiſſion nicht angänglich ſei, die Ver

geblieben.

handlung deſſelben vielmehr bei der zweiten Leſung des Geſetzes im
Plenum ſtattzufinden habe.

Erſte Beilage zu e 75 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 31. März 1880.
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg. Der vor Kurzem im Druck erſchienene

Etat unſerer Stadt pro 1880-—-81 giebt den hieſigen Steuer
zahlern die beruhigende Kunde, daß die ſtädtiſche Steuerſchraube
gegen das Vorjahr keine Rechtsdrehung erfahren hat, inſofern
nach wie vor an Communalſteuer 140 Zuſchlag zur Staats
Klaſſen- und Einkommenſteuer 70 Zuſchlag zur Grund und
Gebäudeſteuer und 20 Zuſchlag zur Gebäudeſteuer als Garni-
ſonAusmiethungskoſten erhoben werden. Jm Haupt-Etat der
KämmereiKaſſe betragen die Einnahmen in Summa 183 200
Mark, dieſelbe Höhe erreichen die Ausgaben dieſes Etats. Der
Etat der Armenverwaltung weiſt eine Einnahme von 5 180Mark,
dagegen eine Ausgabe von 23 900 Mark nach, ſo daß hier die
Kämmerei-Kaſſe einen Zuſchuß von 18 720 Mark zu leiſten hat
Jm SchulkaſſenEtat betragen die Einnahmen 40650 Mark, die
Ausgaben dagegen 75 700 Mark, und iſt alſo auch hier zur
Deckung der Mehrausgabe ein Zuſchuß der KämmereiKaſſe von
35050 Mark erforderlich. Unſere Stadt, die ja ſeither
Theaterunternehmungen c. immer ein ergiebiges Feld geboten zu
haben ſcheint, wird in Kurzem wieder 2 Theatertruppen in ihren
Mauern haben, da für den 4. April der Beginn „des Enſembles
des Deſſauer Hoftheaters“ in der KaiſerWilhelmsHalle und für
den 5. April der des „Tauſcher'ſchen Gaſtſpiel-Enſembles“ im
Tivoli bereits angekündigt iſt.

Prettin. Die diesſeits der Elbe, um Prettin und Anna-
burg wohnenden Landwirthe haben die Bildung eines landwirth-
ſchaftlichen Vereins beſchloſſen und ſind die Herren Domainen-
pächter Köllmann in Lichtenburg, Rittergutsbeſ. Delius in Groß-
treben, Gutsbeſ. Popp auf Mockritzer Laſt, Amtmann Bettge in
Annaburg und Lieut. und Rittergutsbeſ. Eckhardt in Zwieſigkow
erſucht worden, die Gründung dieſes Vereins in die Hand zu
nehmen und zu dieſem Behufe recht bald eine Verſammlung von
Landwirthen berufen zu wollen.

Aus dem Seydaer Forſt. Die im Dorfe Mügeln
von Seiten der Königl. Forſt- Verwaltung in vergangener Woche
abgehaltenen Holzauktionen ſind in Hinſicht auf die erzielten Ver-
kaufspreiſe des Holzes ſehr bedeutend hinter den frühern zurück-

Sowohl Bau als auch Brennholz mußte unter
dem allerdings ziemlich hohen Taxwerth verkauft werden.
Jm Gegenſatze zu dem in manchem Jahre ſo lebhaften Schnepfen
ſtriche, wird von den betreffenden Forſtbeamten in dieſem Jahre
das Nichtvorhandenſein dieſer delicaten Langſchnäbler auf das
lebhafteſte beklagt. Hoffentlich wird das jetzt in der Balze ſtehende
Birkhuhn den Betreffenden einen annehmbaren Erſatz bieten.

Erfurt, den 29. März. Jn Folge des wiederholten
Auftretens der Reblaus in unſern hieſigen Weinbergen und Reb
ſchulen iſt von der kgl. Regierung hier in Erfurt eine ſpecielle
ReblausCommiſſion gebildet worden. Dieſelbe beſteht aus dem
Regierungsrath Koch, dem Stadtrath Vollbaum, dem Apotheker
Dr. Hadelich (als Mikroskopiker) und dem Generalſekretär unſeres
Gartenbauvereins Rümpler. Die Gärtner vermiſſen in dieſer
Commiſſion einen praktiſchen Gärtner; in der That ſcheinen die
Bedürfniſſe der Handelsgärtner (unſere hieſigen Gärtnereien
machen große Geſchäfte mit dem Auslande, nicht nur in Samen,
ſondern auch in lebenden Pflanzen) bei Erlaß des Reblaus Ge
ſetzes nicht genügend beachtet zu ſein. Zur Ergänzung der Be
richte über die Feier des Geburtstages ſeiner Majeſtät des Kaiſers
ſei noch bemerkt, daß bei dem Feſtactus in der Realſchule der
Realſchullehrer Dr. Boxberger über die Barbaroſſa reſp. die
ſogenannte KyffhäuſerSage ſprach, er wies nach, daß dieſelbe
allen indogermaniſchen Völkern gemeinſam ſei und aus den älte-
ſten Zeiten ſtammte; er ſtellte ſie ferner in Parallele mit der
MeſſiasJdee der Juden, wie ſie im alten Teſtamente auftritt
und beiläufig auch mit dem Chiliasmus gewiſſer chriſtlichen
Secten.

s Staßfurt. Unter dem Rindviehbeſtande des Ackerguts-
beſitzers Heinrich Peters in Förderſtedt, Kreis Calbe, iſt
der Ausbruch der Lungenſeuche amtlich konſtatirt. Für
unſern anhaltiſchen Nachbarort Leopoldshall ſind die in der
Budget Kommiſſion des Landtags zu Deſſau zur Berathung kom-

menden Voranſchläge für das Salzbergwerk Leopoldshall
von bedeutendem Jntereſſe, da dieſes Werk einen Haupteinnahme-
faktor bildet. Die Anſchläge für das Etatsjahr 1880-81 blei-
ben ſehr erheblich hinter denjenigen des nun ablaufenden Jahres
zurück; jedoch hegt man die Hoffnung, durch Verminderung der
Werkskoſten den Geldüberſchuß bis auf einen Ausfall von
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100000 wieder zu erreichen. Veranſchlagk iſt das Förder-
ungsquantum auf 5893550 Ctr., nämlich 5410000 Etr. Car-
nallit, 12000 Ctr. Kiſerit, 300 Ctr. Boracit, 271250 Ctr.
Kainit und 200000 Ctr. Steinſalz, während der vorige Etat im
Förderungsquantum von 8 170000 CEtr. annahm. Der Ausfall
beträgt alſo 2276450 Ctr. Davon kommen auf den Carnallit
2090000 Ctr. und auf den Kainit, bekanntlich das werthvollſte
von allen geförderten Salzen, 148 750 Ctr. Die aus dem Ver
kaufe des Salzes zu erzielende Geldeinnahme iſt auf 3029 290.
angenommen, während ſie im vorigen Jahre mit 3440890
in den Etat eingeſtellt war. Die Geſammteinnahme des Werkes
iſt mit 3061800.4 und die Geſammtausgabe mit 1311800.4
veranſchlagt, ſo daß ein Ueberſchuß von 1750000 verbleiben
würde, während der vorjährige mit 1850000 abſchloß. Der
oben angedeutete Ausfall von 100000 ſtellt ſich ſo heraus
Die drei Räuber, welche in der Nacht vom 17. zum 18. Februar
in das Wohnhaus des Gutsbeſitzers Hamel zu Förderſtedt
eingebrochen ſind und den Hamel ſchen Eheleuten die Summe von

ca. 3000 raubten, ſind noch nicht entdeckt. Die königl. Staats
anwaltſchaft beim kgl. Landgericht zu Magdeburg erläßt eine dies
bezügliche Aufforderung und bietet 300 Belohnung. Möchte
es recht bald gelingen, die Miſſethäter zu entdecken und zur wohl
verdienten Strafe zu bringen.

Vom Flämig. Eine gewiß recht auffallige Erſcheinung
iſt für hieſige Gegend die rapide Abnahme der Bienenzucht;
denn während dieſelbe früher, namentlich hier, ſo lebhaft, beſon-
ders von Landlehrern und kleinern Grundbeſitzern betrieben
wurde es ſind miralte Bienenväter bekannt, die ihre 200, und
mehr Stöcke durchwinterten findet man jetzt nur noch wenigen
die ſich von ihren ſüßen Lieblingen nicht trennen mochten. De
Grund dieſer gerade nicht ſehr erfreulichen Erſcheinung dürfte
man wohl mit Recht in dem entſtandenen Futtermangel zu ſuchen
haben. Durch den ausgebreiteten Lupinenbau wird namentlich
Haidekorn, ſonſt eine Lieblingsblume der Bienen, nur noch
wenig, und ebenſo Oelfrüchte, wie Winterrübſen c., aus deren
Blüthen ſie ſonſt ſo brauchbares Material ſogen, faſt gar nicht
mehr gebaut. Nicht mit Unrecht kann man behaupten, daß der
rieſige Lupinenbau der Bienenzucht hier den bedeutenden Rück-
gang gebracht hat. Namentlich klagen die Jmker in dieſem Jahre
über einen ſchlechten Zuſtand ihrer Bienen. War ſchon der kalt-
feuchte Sommer des Vorjahres als Eintragezeit nicht günſtig, ſo
hat auch die anhaltende Winterkälte ſehr ungünſtige Einwirkungen
hinterlaſſen. Die Bienen ſind vollſtändig krank, wahrſcheinlich
weil ſie in allzulanger Zeit den naturgemäßen Entleerungen der
Kälte wegen entſagen mußten, und nehmen auch die ſorgfältigſte
künſtliche Fütterung nicht mehr an. Die Körper der gefallenen
Thiere ſind dick und vollſtändig aufgetrieben. Durch das voll
ſtändige Abſterben ganzer Stöcke entſteht den Bienenvätern ein
nicht unbedeutender Verluſt; ſo ſtellte ein Züchter im Herbſt 38
Stück Kaſten zur Durchwinterung ein, wovon zur Zeit nur noch
6 Stück vorhanden ſind; ein anderer hat von 27 eingeſtellten
Stöcken nur noch einen ebenfalls kranken Stock. Die einzige
Hoffnung auf Erhaltung der übrig gebliebenen Stöcke iſt ein
zeitiger milder Frühling.

4 Für Militairanwärter im Bezirke des 4. Armee-
corps ſind folgende Stellen vacant: 1) Großſalza, Arbeits und
Landarmenanſtalt, Secretär, 1350 Gehalt und 216
MiethsEntſchädigung. Vom 1. April ab zu beſetzen. 2) Kran-
kenwärter, Magiſtrat Weißenfels, 600 Gehalt, freie
Wohnung, Koſt, Holz und Licht.

Von der Höhe des Thüringer Waldes, den 26. März,
wird geſchrieben Einer beſſeren Conjunctur als die Fiſchperlen,
erfreuen ſich die ſchwarzen Perlen. Dieſelben koſteten noch
vor wenig Tagen die Maſche von 12 Schnüren 28 infolge
der Nachfrage erhob ſich der Preis geſtern früh auf 42 Vor-
mittag auf 50 Mittag auf 60 4 und gegen Abend auf 65——-70
Pfennige; weitere Steigerung ſteht in Ausſicht. Einer ſolchen
Steigerung an ein und demſelben Tage hat man ſich lange nicht
zu erfreuen gehabt; möge dieſelbe nur in dieſem Maaße anhal-
ten, damit ſich ein Theil der hart heimgeſuchten Waldbewohner
das zum Leben Nöthigſte beſchaffen kann.

Jn Weimar wird in dieſen Tagen Domherr Abbé
Li szt eintreffen, um als Gaſt des Großherzogs hier den Früh-
ling zu verleben. Von Weimar aus gedenkt Liszt wieder die
Villa Tivoli des Fürſten Hohenlohe bei Rom zu beziehen, wohin
er ſich ſtets flüchtet, um die im Laufe des Jahres in ihm ausge-
reiften Entwürfe in aller Ruhe dem Papiere anzuvertrauen.

Die Geſchichte vom Schnepfendreck.
Saßen da einmal der Jäger Bartl, wegen ſeines großen Durſtes

weit und breit bekannt, und der Buchenhofbauer in der Dorſſchenke
hinter dem Kruge beiſammen und plauderten eifrig über Jagd und
Wild, denn der Buchenhofbauer hatte eigene Jagdgerechtſame auf
ſeinen Beſitzungen und war nicht wenig eiferſüchtig auf ſeinen Ruf
als guter Schütze. Nur die Schnepfe hatte bis dahin ſeinem berüch-
tigten Blei noch zu entgehen gewußt; ja er konnte ſich nicht einmal
rühmen, mit leiblichen Augen eine ſolche geſehen zu haben. Deſto
mehr aber hatte er von ihr erzählen hören, und auch die ſonderbare
Mähr war ihm nicht fremd geblieben, daß von dieſem Vogel das am
beſten zu eſſen ſei, was man bei Zubereitung des andern Geflügels
wohlweislich und ſorgfältig entfernt. Mit Vorliebe kultivirte Bartl
dieſes Thema auch heute; der Buchenhofbauer ſaß ihm, andächtig
lauſchend, gegenüber und als der liſtige Jägersmann wie ſchon öfters
mit der Phraſe ſchloß: „Wer noch keine Schnepfe geſchoſſen, iſt kein
richtiger Jäger, und wer keinen Schnepfendreck gegeſſen, der weiß
auch nicht, was gut iſt,“ worauf der übliche Fauſtſchlag zur Be
kräftigung auf den Tiſch niederfiel, da verſprach ihm der nach
Schnepfendreck lüſterne Bauer zwei Thaler Schußgeld, falls es Bartl
dahin brächte, daß er ſelbſt eine Schnepfe ſchöſſe.

Das war es, was Bartl gewollt. Seit zwei Tagen ſchlum-
merte in den myſteriöſen Tiefen ſeines Ruckſackes eine kleine Ohr-
eule, die ſich zufälliger Weiſe in den Drohnen gefangen, und mit
deren Hülfe ſetzte er nun einen geradezu teufliſchen eines alten
Jägers vollkommen würdigen Plan ins Werk.

„Wir haben heute noch die ſchönſte Zeit, auf den Strich zu
gehen“, meinte der Schlaukopf nach einigem Bedenken, „auf der
Sulzſchnegſe iſt ein guter Platz, und wenn wir früh genug heim
kommen mit einer Schnepfe, ſo will ich Dir auch noch den Dreck nach

all en Regeln der feinen Kochkunſt herrichten.“
Führte der Bartl alſo den Buchenhofbauern auf die Sulz

ſchneuſe und belehrte den ziemlich „Angeheiterten folgendermaßen
über ſein Verhalten: „Jetzt paß auf; wenn d' Vögel z ſingen auf

hören, ſo um's Gebetleuten rum, nachher ſchaug'ſt fleißig in d' Höh!
Kommt dann ſo a taubengroßer Vogel daherg'ſtrichen, ſo iſt's a
Schnepf! Halt eam gut auf'n Grind, denn ſo a Kerl braucht einen
teufliſchen Schuß! Haſt a doppelte Pulverladung g'nommen, wie
ich Dir g'ſagt hab?“ Der Bauer bejaht und ſetzt ſich in Poſitur,
während ſich Bartl ein paar hundert Schritte weiter unterhalb be
haglich ins Moos ſtreckt und guten Muthes der Dinge wartet,
die da kommen würden. Grad, wie es in Schleedorf zum Gebet
läut', kracht es bummhaarig beim Buchenhofbauern. „Haſt an
Schnepf?“ ſchreit der herzueilende Jäger ſchon von Weitem.
Iſt aber der Angerufene noch ganz tappig dvageſtanden und hat an
ſeiner Backe gerieben, denn eine doppelte Pulverladung iſt eben
keine Kleinigkeit, ſelbſt für einen Jäger! Statt ſeiner fährt da
her der ſchlaue Bartl fort: „Kracht hat's ordentlich und ſo denk
ich, muß es auch getroffen ſein.“ Die hierauf vorgenommene Suche
wollte lange kein Reſultat ergeben, bis auf einmal der Feldmann
vom Bartl die von ſeinem Herrn irgend wohin geworfene Eule er
ſchnuppert hat und dieſelbe im Galopp apportirt. Jm Triumph
wird die ſeltene Beute am Hühnergalgen ves glückſeligen Bauern
befeſtigt. Dieſer will den Bartl partout zuerſt in's Wirthshaus
ziehen, denn auch die Leute dort ſollten ſehen, was er für ein ge
wandter Schütze ſei. Der hat aber ſeine guten Gründe dagegen,
denn um dieſe Zeit ſitzen Pfarrer und Lehrer dort beim Tarrok,
und die hätten den ganzen Spaß verderben können. Deshalb ging's
direkt zum Buchenhofe, wo der glückliche Schütze nicht blos die kon
traktlich bedungenen 2 Thaler, ſondern noch obendrein einen funkel
nagelneuen Thereſienthaler ausbezahlte. Eine dickbauchige Flaſche
altes Kirſchwaſſer bildete die Folie der nunmehr vor ſich gehenden
Vorbereitungen zur Schnepfendreckpartie.

Wir wollen den Bartl hierbei nicht belauſchen, können aber
nichtsdeſtoweniger nicht verſchweigen, daß im Magen der Eule
allerlei halbverdautes und unappetitliches Zeug zu ſehen war, das
der Bauer zum Glücke nicht bemerkte, von Bartl aber ſammt dem
übrigen „Aufbruche“ fein zuſammengewiegt und dann nebſt den

üblichen Zuthaten auf geröſtete Semmelſchnitten geſtrichen wurde.
Das Aroma war nicht übel, verſicherte mir ſpäter der Bartl.

Nun ging das Eſſen los der Jäger wartete das Ende nicht
ab, denn mit ſeiner Selbſtbeherrſchung war's vorbei, als er ſah,
wie der bäuerliche Gourmand ſo eifrig über die Speiſe herfiel; er
tröſtete ſich ſeinerſeits mit der kaum halbgeleerten Flaſche Kirſch
waſſer, die ihren Weg in die unergründliche Tiefe ſeines Ruckſackes
fand. Bis auf die letzte Krume verzehrte der Buchenhofbauer den
vermeintlichen Schnepfendreck!

Als Bartl nach einigen Tagen auf dem Buchenhofe wieder
vorſprach, das Kirſchenwaſſer war auch alle geworden kam
ihm der Beſitzer etwas bleich und angegriffen entgegen.
„G'ſchmeckt hat's mir gerade ſchon,“ erwiderte er auf Befragen,
„aber ich mein' halt doch, unſere Mägen ſind für ſolch' fürnehme
Speiſen net gut eing'richt; ein b'ſonderes Eſſen bleibt's alleweil,
zumal für unſereins; zwei Tage lang hat mir nix mehr g'ſchmeckt,
jetzt macht ſich's langſam wieder.“ „Jch hab's ja gleich g'ſagt,“
fiel ihm der Bartl in's Wort, „daß's was ganz Abnormes iſt;
was haſt denn mit dem Schnepfen g'macht

„Schau, ich hab' mir denkt, wenn von dem Blitzvog'l der
Dreck ſchon ſo was Appartes und Fürnehmes iſt, wie rar muß
dann erſt der Vogel ſelber zum Eſſen ſein, und da hab' ich 'n heut
der Botenfrau in d' Stadt mitgeben für n Herrn Amtmann. Er
ſoll ſich den Schnepfen recht ſchmecken laſſen, hab' ich ihm ſagen
laſſen, der wäre vom Buchenhofbauer ſelber g'ſchoſſen.“

„Nun, da wirſt a ſakriſche Ehr' eingelegt haben beim Herrn
Bezirksamtmann; a ſolche Raritätsſchnepf hat der in ſeinem Leben
noch nicht gegeſſen. Was ich ſagen will, Buchenhofbauer, haſt Du
noch von dem famoſen Kirſchwaſſer

Bei der nächſten Zuſammenkunſt haben ſich die Beiden arg
geſtritten und ſind nachher ſpinnefeind geworden. Warum? hat
eigentlich Niemand erfahren wir wiſſen es aber jetzt.

(Aus: „Der deutſche Jäger.“)



e e e J
Kunſt und Wiſſenſchaft.

Graf Geza Zichy, der bekannte kunſtfinnige Magnat, Vir-
tuoſe im Klavierſpiel mit einer Hand, hat wie berichtet wird
einen Antrag zu einer Fort e nach Amerika erhalten, für
welche ihm ein Honorar von 50 000 Dollars geboten wurde. Graf
Zichy hat dieſen Antrag nicht angenommen und verlangt für eine
Rundreiſe der genannten Art 100 000 Dollars, welches Honorar er,
wenn es bewilligt wird, für eine Zichy-Stiftung zu muſikaliſchen
Zwecken in Peſth verwenden will.

Wie aus Rom mitgetheilt wird, hat der Cavaliere Pietro
Coſſa, einer der bedeutendſten Vertreter der modernen dramatiſchen
Kteratur Jtaliens ſich im Auftrage der Munizipalität Roms nach
Neapel zu Richard Wagner begeben. Er ſoll den Maeſtro auf
fordern die Proben zu der nächſten im römiſchen Apollotheater,
welches der Stadt gehört ſtattfindenden Lohengrin- Aufführung zu
leiten. Die Stadt Rom beabſichtigt bei dieſer Gelegenheit, Wagner
ein Bankett zu geben und zu demſelben als Erinnerungszeichen be
ſondere Medaillen prägen zu laſſen.

Da die Unzulänglichkeit der Räume des alten Ge
wandhauſes, der Pflegeſtätte klaſſiſcher Muſik in Leipzig ch mit
jeder Saiſon mehr herausſtellt, iſt man in maßgebenden Kreiſen jetzt
endlich dem Gedanken näher getreten, ein neues Gewandhaus zu
bauen. Zur Erlangung von Entwürfen hat die Direktion eine all
gemeine Konkurrenz unter deutſchen und öſterreichiſchen Architekten
eröffnet. Die zwei beſten Arbeiten ſollen mit Preiſen von 3000,
bezw. 2000 Mark gekrönt werden.

Vermiſchtes.
Zur Geſchichte der Maria Stuart.] Der engliſche

Geiſtliche M. J. Stevenſon bereitet nach dem Athenäum die Her
ausgabe der höchſt intereſſanten Memoiren von Nau, dem Secretär

der Königin Maria Stuart von Schottland vor. Sie enthalten im
Weſentlichen die Lebensgeſchichte der unglücklichen ſchönen Frau,
wie ſie ſelbſt dieſe erzählt hat. Es werden hauptſächlich die bis
jetzt noch ſo ſehr beſtrittenen Epochen in derſelben behandelt.

[See-Elephanten. Die Direction des Aquariums von
Brighton hat die Anzeige erhalten, daß man ihr von PorteChal
mer zwei junge „SeeElephanten“ (macrorhinus proboscindens)
zuſendet. Exemplare dieſer zur Familie der Phoken gehörenden
Species ſind bis jetzt in Europa noch nicht geſehen worden, in Eng
land beſitzt man nicht einmal das Skelett derſelben. Der Macro-
rhinus erreicht in drei Jahren die beträchtliche Länge von 18 bis

25 Fuß. Die Männchen beſitzen eine rüſſelartige, biegſame
Schnauze von etwa 1 Fuß Länge. Jm Aquarium von Brighton
werden zur Aufnahme dieſer ſeltenen Gäſte eigene Behälter einge
richtet.

eeeeeeeeeeeeeeere 23Abgang und Ankunft der Bisenbahnzüge

Bahnhof Halle.

Breslau Via
Sorau-Sagan
Cottb., Guben, g
Posen, Sorauſ eBittertf.- Berlin 428 2Leipzig. (5 7

Abgang
naoh: V. V. J X. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben e 0 1124 1* 6* 2 wo 228216808289

Omnibus-Fahrten.
Von Halle nach Giebichenſtein: Nachm, 2, 3, 6, 7 und8 Uhr; n Ca. tein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr

Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.
Von Giebichenſtein nach Halle Nachm. 3, 4, 7, und
r.men Trotha nach Giebichenſtein und Halle: Vorm. 7

und 10 Uhr Nachm. 1, 2,5 und 6 Uhr.Nach Dölau und Salzmünde Poſtomnibus, täglich 2 Mal.
I. Fahrt. Abfahrt 6 Uhr früh Ankunft in Salzmünde 7 Uhr 45
Min, früh Rückfahrt von Salzmünde u 15 Min. früh (An

o e er t
Kornzucker bei 979, Polar.n bei 4 95 War „66,60-—66.00

e bei 959 Polar. 64,80-—64 00
r bei 94 Paar 5bei 939 Polar.

Nachproducte bei 94--91 pelar. 58,00--55,00
90--889 Polar. 54,00--50,00

Melaſſe, excl. Tonne 10,80Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.

Raffinade ffein ohne Faß 4 82,50
kunft alle 10 Uhr früh). II. Fahrt. Abfahrt 3 Uhr Nach- 4 fein 381,50
mittags (Ankunft in Salzmünde Uhr 4 45 n. Nachmittags). mittel v 80,50Rückfahrt von Salzmünde 5 Uhr 45 Min. Abends (Ankunft in Melis „30,00--79,00
Halle 7 Uhr 30 Min. Abends). Gem. Raffinade mit Faß 832,00--78,00

Nach Lanchſtädt und Schafſtädt, T ä täglich 1 r elis J. 76,50--75,50
Mal. 3 Uhr Nachmittags Heer Schaftſtädt 5 Uhr 1 v B. 75,00--74,0050 Min. Abends. Rückfahrt von Schafſtädt 4 Uhr 30 Min. früh Farin blond gelb „73,00-—69,00
Einkuſe in Halle 7 Uhr 20 Min. ſrüh). braun u SDie Abfahrten von Halle finden vom Poſthof aus ſtatt.

Markktberichte.
Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.

Halle a den 30. März 1880.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo unverändert geringere Sorten 192--206

mittlere 218--224 e 227——231
2 r Kilo unverändert, 183--186 exquiſite Waare

s

Gerſte 1000 Kilo ſehr flau und geſchäftslos, Preiſe nominell, Land
erſte geringere 160--170 mittlere I 185 feinere und
hevaliergerſte 195--205 feinſte 210

Gerſtenmalz 50 Kilo 15-—15,50
Zilfe 1000 Kilo feſt, fremder 149--151 hieſiger 159--161

ülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria Erbſen für e und feinſte Qua
7 0-—235 geringere billiger offerirt, Futtererbſen 180

Kümmel 50 Kilo 29--30
Mais 1000 Kilo Donau 162--165 amerikan. 152--157
Lupinen 1000 Kilo 100--105 W.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 235--245
Stärke 50 Kilo 22 22,50
m 10,000 Liter pCt, ſtill, Kartoffel- 63 Rüben ohne

ugebot.
Rüböl 50 Kilo 26--26,50
Solaröl 50 Kilo 6--6,25 W.
Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5,50
Futtermehl 50 Kilo 8--8,25
Kleie Roggen- 50 Kilo 6,25 Weizenſchaalen 5,30-—5,40

Weizengrieskleie 5.75
Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 7,25--7,50

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S. den 30. März 1880.

Wir hatten heute nur wenig n äft zu unverändert letztnotirten
reiſen

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 225--232,50Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183 186
Ger r 12 Säcke à 75 Kilo brutto 156--180 Preiſe faſt

nominell.
afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 94——98
iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222--246

Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216 .4.
Mais p. 1000 Kilo Donau netto 165 amerikan. 156 Lie

ferung billiger.
Kilo netto 105Lupinen à 1

alle, den 30. März 1880.
nd à 20 Pfd.

Erfurt, den 27. März. (G. C. Kühlewein.) Die dieswöchent
liche, beſonders in den letzten Tagen außerordentlich ſchöne Witterung
war für die Entwickelung der Saaten von Vortheil und begünſtigte
die im Gange befindlichen Feldarbeiten. Für ſämmtliche Ge
treide- Arten erhielt ſich gute Frage und ſind Notirungen gegen
die Vorwoche zum Theil etwas höher zu verzeichnen.

Weizen 215--228, Roggen 186--194, Gerſte 180--200, Hafer
140--150, Raps 253--256, Mohn 510--520, Dotter 235--250, Lein270-—285 .4 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18 22,
do. Victoria 24 26, Linſen 28 42, Bohnen weiß 24 26,
Viehbohnen 16--17,50, Wicken 16--17, Lupinen 10,50-—-11,50 pr.
100 Kilogramm.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, d. 23. März.

Activa. Gegen d. 15. März.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde u.

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund
fein zu 1392 berechnet W 583,274,000 Abn. 919,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſchein. 45.499,000 Abn. 12,000.
3) do an Noten and. Banken 14,432,000 Abn. 583,000.
4) do. an Wechſeln 349,727,000 Abn. 4,056,000.
5) do. an Lombardforderungen 45,544,000 Abn. 682,000.
6) do. an Effekten 9 7,237,000 Abn 1,070,000.7) do. an ſonſtigen Aktiven „24,787,000 Zun. 179,000.

Paſſiva.
8) das Grundkapital C 120,000,000 unverändert.
9 der Reſervefonds 15,223,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 703,817,000 Zun. 6,386,000
11) die i en täglich fälligen

Verbindlichkeiten 222,631,000 Abn. 12,189,000.
12) die ſonſtigen Paſſiven n 390,000 Abn. 674,000.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. März.

Bei andauernd gleichmäßiger Luftdruck-Vertheilung herrſcht auf
dem ganzen Gebiete nur ſchwache Luftbewegung bei vielfachen Wind-
ſtillen. Das Wetter iſt an der deutſchen Küſte faſt allenthalben
neblig, ſonſt überall heiter und trocken. Ueber Central-Europa haben
ich die Wärme- Verhältniſſe wenig geändert, dagegen hat im Jnnern
ußlands der Froſt noch zugenommen. Das Froſtgebiet erſtreckt ſich

weſtwärts bis z Linie HaparandaHermannſtadt. Nizza: Nord,
leicht, Dunſt, Plus 11,8 Grad.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 3,2, Petersburg 12,1, Ham-
burg 0,4, Memel 3,4, Paris 6,6, Karlsruhe 5,0, München 1,8,

Magdeburg (57 7
Nordh.-Cassel 5* 910 1122-] 3
Thüringen 5*5 752 10 11 V

0
r r

Ankunft

Langes Roggenſtroh 2730 p. 60
ge Maſchinenſtroh 20--24 p. dito.

d Zieſsge Heu 4-4,50 p. Ctr.d uswärtiges Heu 3,504
Leipzig 1,7, Berlin 3,0.

Aschersleben 725 9
Breslau via

i IIICottb., Guben,

Posen, Sorau tBittert.- Berlin 42 724 106

Leipzig. 4 JMagdeburg 35MNordhb.-Cagsel 720 102859
Thüringen 10*7

von V. IV. V. V. I.

Frehnellzug III. Classe. Sehnellzug I. III. Olasso.
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Bekanntmachungen.

Grosse Möbel- Auction.
Donnerstag den 1. und Freitag den 2. April

jeden Tag von Vorm. 9 Uhr an verſteigere ich gegen Baarzahlung
Große Wallſtraße Nr. 1, J. Etage,

vegen Aufgabe einer Möbelfabrik Da
vorläufig in Nußbaum und Mahagoniholz:

feinerem Genre.

Kleiderspinde, Tische, Vertſcos, Bettstellen, Wasch- und
Nähtische, Spiegel, Stühle etc. ete. in mittlerem und

Ausstellung Mittwoch d. 31. März.
F. F. Brundt, Auct.-Commiſſ. u. ger. Carator.

Einladung zum Abonnement
auf

Schkenditzer
das

Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt bringt eine kurzgefaßte
politiſche Rundſchau, Provinzial und LokalNachrichten, ſowie inter
eſſante Erzählungen. Jnſertionsgebühren für die 1ſpaltige Corpus
zeile oder deren Raum 10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

per 100 Kilo incl. Faß, je nach Fa
Cryſtall- Zucker über 98 Pola. r .4 S
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Für Aaterialiſten u.
Indnuſtrielle.

Familenverhältniſſe halber beabſich
tige mein, in einer der beſuchteſten Ba
deſtädte Thüringens, bester
Lage, befindliches Wohnhaus nebſt
Nebengebäud., Stallung c. c. billig zu
verkaufen. In demſelben wird ſeit Jah-
ren ein Materialgeſchäft mit beſtem
Erfolg betrieben, auch eignet es ſich zu
jedem anderen gewerblichen Zwecke,
hauptſ. zum Vermiethen während der
Badeſaiſon. Gefl. Anfragen von Selbſt
kä ufer beant. die Expedition des
Reichs Medicinal- Anzei-
ger in Leipzig.

Geschäfſts- Verkauf.
Mein in der Bauhofſtr. 23 vor zwei

Jahren erbautes Haus, volkreiche
Gegend Deſſaus, mit Laden, worin
Materialgeſchäft betrieben wird, ſowie
6 Wohnungen, Kammern, Küchen,
mit Einfahrt, Hof, Pferde und an
derer Stallung, ſchönem Garten, will
ich ſofort verkaufen. Forderung 13,500
Mark. Brandkaſſenwerth 14,310
Miethsertrag 2058 Das Grund-
ſtück eignet ſich ſeiner Lage wegen ſehr
gut für Fleiſcher u. ſ. w. Näheres bei
Julius Daniel, Bauhofſtr. 23.

Einige in Halle gut gelegene Bau
ſtellen zu kaufen geſucht. Off. m. günſt.
Bedingungen unter E. H. 4017. an
Rudolf Mosse, Leipzig.

Halleſcher Zuckerbericht vom 27. März.

ich Jannacdine,

Herr Gutsbeſitzer Wilhelm Ger
hardt in Teuritz hat mich beauf-
tragt, den von ihm aus dem Nach
laß ſeines Sohnes, des Gaſtwirthes
Hermann Gerhardt weil. hier,
übernommenen, ſehr frequenten Gaſt
hof zum Rathskeller hier, welcher
einen Speiſe- und Ballſaal, den
einzigen in hieſiger Stadt, 2 Gaſt
zimmer, mehrere Fremdenzimmer, 2
Küchen, große Stallung und ſonſtige
hinreichende Räumlichkeiten enthält,
auf 6 Jahre öffentlich zu verpachten.

Jch habe hierzu Termin auf
Dienstag den 13. April d. J.

Vormittags 11 Uhr
anberaumt und lade zu dieſem, an
an Ort und Stelle abzuhaltenden
Termine mit dem Bemerken ein, daß
ein großer Theil des Jnventars mit
übernommen werden kann, und daß
ich nach Befinden auch zum Abſchluß
eines Kaufvertrags ermächtigt bin.

Lucka, den 22. März 1880.
Grau, Rechtsanwalt.

De 500 Thaler
auf gute Hypothek und event. noch
Bürgſchaft geſucht. Adr. unter K. 20
m Ed. Stückrath in d. Exp. d. Z.
erbeten.

1000 Ctr. Saathafer
in Poſten zu 200 Ctr., nicht ſpät
reifende Sorten, werden zu kaufen
geſucht. Muſter nebſt Preisangabe
ſind an H. Zehe, Wengelsdorf
bei Corbetha, einzuſenden.

Küchenhaushälterin resp. perfekte
Köchin, mit guten langjähr. Zeugntſſen
ſucht baldmöglichſt

Frau von Münchhauſen,
geb. Gräfin v. d. Schulenburg. n
Die

erste Verwalterstelle
iſt vacant.

Rittgt. Neuhaus bei Delitzſch.
Schirmer.

rbe und Korn.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Verkauf einer Holzdandlung!

Eine feit circa 20 Jahren mit Er-
folg betriebene, renommirte Holzhand
lung iſt beſonderer Umſtände halber
preiswerth zu verkaufen. Zur Ueber-
nahme der Grundſtücke und des Lagers
gehören circa 40,000 Einem Kauf-
mann oder Zimmermeiſter, auch Beiden

zuſammen bietet ſich durch die Erwer-
bung des Geſchäfts ſelten günſtige Ge
legenheit zur Gründung einer ange-
nehmen Exiſtenz. Anfragen unter K.
O. 82. an Haasenstein G
Vogler, Magdeburg.

Für einen Obertertianer, der von
Oſtern ab das Realgymnaſium in
Halle beſuchen ſoll, wird eine an-
ſtändige Pension, wo er nebſt
Umgang in der Familie auch Nachhülfe
in den häuslichen Arbeiten findet, ge
ſucht. Gef. Offerten nebſt Angabe des
Preiſes sub K. E. 73 durch Hana-
senstein C Vogler inMagdeburg erbeten.

Ein complettes Jagd Zeug, be-
ſtehend aus einem neuen Zündnadel-
Doppelgewehr, Syſtem Berger in
Cöthen, mit Zubehör, Jagdtaſchen c.,
auch 400 Patronen, und ein guter
brauner Hühnerhund (4 Jahr alt) ſind
ſofort preiswerth zu verkaufen. Gefl.
Offerten an die Expedition des

Unterverwalter,

ochenblattes in Schkeuditz.

Geſucht ein jüngerer, pflichttreuer
der die Aufſicht

der Leute zu übernehmen hat. Bevor-
zugt ſolche die ihre Lehrzeit in grö
ßeren Wirthſchaften erſt beendeten u.
gutes Lehrzeugniß aufweiſen. Vor
ſtellung nöthig.

Ritterg. Lützſchena b. Leipzig.
M. v. Sternburg jun.

rere tauſend Stück nicht zu
kleine Schwarzdorn- Pflanzen wer-
den zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe nimmt das Rittergut

Benkendorf bei Delitz am Berge
entgegen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ab. Ab. a c Rohzucker. Das Angebot von l Producten i in dieſer 26. März. Morg.6 U. Nchm. 2 U. Abs. 10 u. Mittel.
5 Woche gänz und kamen nur 200 000 Kilo 4000 Etr. Nachproducte Sufidrug le den 338

zum Verkauf. be ſind wie untenſtehend anzunehmen. Luftdruck Millimeter 759,68 758,18 757,78 758,55
Raffinirter Zucker. Die Verkäufe dieſer Woche dienten nur Zunſtdrug Fanler nien 3 1,72 1,4ur Deckung des re Bedarfs und wurden für die umge- re Veatiſ. Lin. 335.39 33403 33 t zetzten 14 000 Brode und 50 000 Kilo 1000 Ctr. gem. Zucker letzte trockenen Luft illimeter 756,3 755,54 753,75 755,22

I Preiſ erzielt Relative Feuchtigkeit 74,99 26,3 61,59 54,295Zeo er 9 u 1045 tige Noti Wärme Réaumur 9, 9,2 4,2 4,4de ptr u 10 Heu ige o Drngene Jirne Ceiſius re 5468 1022 o zu er. c. e o P ung. 101 Polariſation nach Dr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier, 3onmia heiter ſoantg veiter.ſponig heiter ſpanig heiter
Der Luftdruck i an 0,0 reducirt

Wärmeminimum in der Nacht vom 26 --27. März: --1,0 R. 1,25 C.
ne

Cement
in feiner Stettiner Marke halten
Lager zu billigſten Preiſen beim
Zimmermeiſter Herrn Kyritz,
Mühlgraben, Halle a/S. und
unſerer Fabrik hier.

Ebenſo fenerfeſte

Chamottewaaren
aller Art, beſt empfohlene Oug
lität; auch Anstrich-Was-
serglas.

Gebrüder Baensch
in Dölau.

Auf meinem Rittergute Golz
ſuche ich ca. 100,000 Mark hinter
270,000 Mark Braunſchw. Bank.

Golz p. Dramburg.
Stubenrauch,
Rittergutsbeſitzer.

Zu Johanni d. J. wird ein Gut
von 2——300 Morg. in guter Gegend
von einem tüchtigen erfahrenen Land-
wirth zu pachten geſucht. Gef. Offer
ten bitte unter B. M. 101. poſtlag.
Oſchersleben niederzulegen.

Ein gut empfohlener verh. Land-
wirth, Mitte 30, Jnſpector eines
größeren Gutes mit Brennerei, ſucht
ſofort oder 1. Juli veränderungshal-
ber anderweitige Stellung.

Gef. Offerten bitte unter A. B. 300
poſtlag. Oſchersleben niederzulegen.

Auf der Domäne Radegast
stehen 8 fette Ochsen und 5 fette
Kühbe zum Verkanf.

Stig Holländer Juchtönſſen,
ein Jahr alt, ſtehen zum Verkauf auf
Rittergut Klein-Corbetha bei Sta
tion Corbetha.

Stroh-Verkauf.
10 Schock gutes langes Roggenſtroh

liegt zum Verkauf bei
onis Klooß in Aſendorf.



S
r

Zweite Beilage zu Je 75 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 31. März 1880.

Fürſt Bismarck, der Förderer „der Wiedergeburt
Nußlands auf ſolider Baſis“.

Der „D. Z.“ wird aus Petersburg geſchrieben: „Die
freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen den Herr-
ſchern von Rußland und Deutſchland haben in dieſen
Tagen durch verſchiedene Manifeſtationen wieder eklatanten Aus
druck erlangt. Wer für unſere innern Vorgänge ein richtiges
Verſtändniß und wer Gelegenheit hat, einen Blick hinter die Cou
liſſen zu thun, der wird heute den Geſinnungsaustauſch zwiſchen
den Kaiſern Wilhelm und Alexander nicht mehr von dem ein
ſeitigen Standpunkte der die Außenwelt unberührt laſſenden

erzensergüſſe zwiſchen zwei Kronenträgern aus beurtheilen.
erkwürdigerweiſe wurde die Meldung, daß der Czar auch an

den Fürſten Bismarck ein überaus gnädiges Dankſchrei-
ben richtete, von den Blättern nur in der lakoniſchen Kürze
wiedergegeben, wie ſie erſtattet worden, und während ſonſt an
jeden Athemzug des ſchwergeprüften ruſſiſchen Herrſchers die
gewagteſten Kombinationen geknüpft wurden, fand dieſe Meldung

faſt ohne jeden Kommentar ihre Weiterverbreitung. Und gerade
dieſe von dem Czaren dem Fürſten Bismarck gezollte Aufmerk-
ſamkeit beſchäftigt in hervorragender Weiſe jene Kreiſe, deren
Stimme in politiſchen Dingen entſcheidend in's Gewicht fällt.
Fürſt Bismarck hatte nichts Anderes gethan, als das offizielle
GlückwunſchSchreiben ſeines kaiſerlichen Herrn an den Czaren
contraſignirt, und eine derartige „offizielle That“ pflegt doch
ſonſt nicht den in huldvollen Worten ausgedrückten Dank eines
Monarchen herauszufordern.
unſern offiziellen Kreiſen bezüglich des Dankſchreibens des Kaiſers

Jn erſter Reihe hat man in

Alexander an den Fürſten Bismarck die Meinung geknüpft, daß der
Czar durch dieſe Kundgebung all' den Gerüchten und Behauptungen

von dem akuten Charakter der ruſſiſch- deutſchen Kanzler-Fehde
die Spitze abbrechen, daß er durch ſie darthun wollte, wie dieſe
Fehde noch lange nicht danach angethan iſt, die friedlichen Jn
tentionen der Herrſcher Rußlands und Deutſchlands zu durch
kreuzen oder deren Realiſirung für die Zukunft fraglich zu machen.
Für die Frage aber, ob den Czaren nicht ein anderes Mo-
ment, als die einfache Kontraſignirung des GlückwunſchSchrei-
bens des Kaiſers Wilhelm durch den deutſchen Reichskanzler be
wog, an den Fürſten Bismarck ein Dankſchreiben zu richten, hat
man folgenden beachtenswerthen Beſcheid. Schon kurz nach der
Einſetzung des Grafen LorisMelikoff in ſein neues Amt er-
zählte man ſowohl in der hieſigen Diplomatie als in der Um
gebung des „Diktators“, daß der deutſche Botſchafter Herr
v. Schweinitz bei wiederholten Anläſſen einen vertraulichen
Verkehr mit dem Schrecken der Nihiliſten“, wie der Volksmund
Melikoff nennt, unterhalten habe, und man glaubt nicht irre zu
gehen, wenn man annimmt, daß bei dieſem vertraulichen
Verkehr der deutſche Kanzler ſeine „über Meere
eichende“ Hand inſofern im Spiele hatte, als Herr

v. Schweinitz mit vielem Geſchicke den Grafen Meli-
koff zu ganz vertraulichen Fragen über die Anſicht
des Botſchafters zu veranlaſſen verſtand, deren Be-
antwortung kaum mehr die alleinige Meinung des
privatissime ſprechenden Diplomaten zum Aus-
druck gebracht haben dürfte. Es iſt nur Vermuthung, daß
Bismarck „regen Antheil“ an der „Wiedergeburt Rußlands auf
ſolider Baſis“ nimmt; dieſe Vermuthung gewinnt aber durch den
Umſtand an Bedeutung, daß ſie in unſern als ernſt zu nehmenden
politiſchen Kreiſen entſprang und fortlebt und daß man dort
ſogar ſchon ſo weit geht, von einer dem Czaren nicht
fremden „moraliſchen Einflußnahme Bismarck's“
zu reden.“

Telegraphiſche Depeſche.
Paris, 29. März. Die auf die nicht autoriſirten

Kongregationen bezüglichen Dekrete, ſowie ein dazu ge
höriger Bericht der Miniſter des Jnnern und der Jnſtiz ſollen
morgen offiziell veröffentlicht werden. Jn letzterem werden die
Gründe, welche zu den in Rede ſtehenden Maßregeln geführt
haben, auseinandergeſetzt. Die bezüglichen Beſtimmungen wer-
den in zwei Dekrete zuſammengefaßt. Das erſte Dekret betrifft
allein die Jeſuiten das zweite die übrigen Kongregationen. Jn
Bezug auf den JeſuitenOrden heißt es: Jn Erwägung, daß die
weitere Duldung einer Geſellſchaft, gegen welche ſich das
nationale Gefühl zu verſchiedenen Malen und noch vor Kurzem

ausgeſprochen habe, nicht für zuläſſig erachtet werden könne
ferner mit Rückſicht darauf, daß es weder angemeſſen noch
würdig ſein würde dieſer Geſellſchaft zu geſtatten, eine
Autoriſation nachzuſuchen, welche ihr nicht gewährt werden könne

ſodann im Hinblick auf das organiſche Geſetz von 1802 und
andere bezügliche noch giltige Geſetze endlich aber, beſonders
von dem Wunſche geleitet, dieſer Ausführung den Schein
individueller Verfolgungsmaßregeln zu nehmen hat die Re
gierung beſchloſſen, daß die genannte Genoſſenſchaft aufgelöſt
werde, ſowie die von ihr benutzten Etabliſſements geſchloſſen und
innerhalb 3 Monaten geräumt werden ſollen. Dieſe Friſt ſoll
bis zum 31. Auguſt d. J. für die der Geſellſchaft gehörigen
Unterrichtsanſtalten verlängert werden können. Das zweite
Dekret zählt die Formalitäten auf, welche von den anderen nicht
autoriſirten Kongregationen zu erfüllen ſind. Das Dekret ent
hält 10 Artikel und beſtimmt daß die nicht autoriſirten Kongre
gationen, ſoweit dieſelben nicht dem Jeſuitenorden angehören,
ihre Statuten vorzulegen und bei der Regierung die geſetzliche
Autoriſation nachzuſuchen haben. Die Kongregationen, welche
die erforderliche Autoriſation nicht nachgeſucht oder erhalten
haben, ſollen für aufgelöſt erklärt werden. Für die Genoſſen-
ſchaften von Männern ſoll die Ermächtigung auf Grund des
hierauf bezüglichen Geſetzes, für Genoſſenſchaften von Frauen
in Gemaßheit eines hierfür beſtehenden Dekretes ertheilt
werden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 29. März.

Das beginnende zwiſchen Berlin und Rom einge-
tretene Einverſtändniß wirft, ſo ſchreibt ein Straßburger Corre-
ſpondent, bis hierher, wie es einſt im entgegengeſetzten Sinne
der Culturkampf gethan, kleine, Symptome. So erkönte am Vor-
abend des Geburtstages des Kaiſers zum erſten Male vom

liche Sympathie der Souveräne und die Richtung der leitenden
Staatsmänner in Rußland und Deutſchland als völlig getrennte
Dinge zu betrachten, iſt man ja längſt gewöhnt!

Der Generalpoſtmeiſter hat unterm 20. d. eine Ver-
fügung über die Verwaltungs- Einrichtungen bei der oberſten
Reichsbehörde für die dem Reſſort des Generalpoſtmeiſters zuge
wieſenen Zweige des Reichsverkehrsweſens erlaſſen. Die
Organiſation, wie ſie hier gegeben wird, iſt bereits dem Reichs
tage mitgetheilt worden und ſo wäre noch nachzuholen, daß vom
I. k. M. ab ſowohl die Amtsbezeichnungen GeyeralPoſtmeiſter
als die General- Poſtamt und GeneralTelegraphenamt in Weg
fall kommen und durch Staatsſekretär des Reichs Poſtamts,
Reichs Poſtamt erſte, zweite und (neu) dritte Abtheilung erſetzt
werden.

Der „ReichsAnzeiger“ enthält folgende, auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes erlaſſene Bekanntmachung: Die könig-
liche Regierung in Breslau verbot die in Chicago bei Charles
Ahrens herausgekommene nicht periodiſche Druckſchrift: „Die
Agitation des Allgemeinen Deutſchen Arbeiter-
vereins und das Verſprechen des Königs von Preußen. Eine

Rede, gehalten am Stiftungsfeſt des Allgemeinen Deutſchen
ArbeiterVereins zu Ronsdorf am 22. Mai 1864 von Ferdinand
Laſſalle.“

Aus dem Bundesrathe.
Dem Bundesrathe iſt nunmehr die Vorlage, betreffend die

Betheiligung des deutſchen Reiches an der Südſeegeſellſchaft
der Samoainſeln zugegangen. Dieſelbe ſchließt ſich genau an
den mit den bekannten Bankhäuſern abgeſchloſſenen Vertrag an. Die
men betonen vorwiegend die nationale Bedeutung des Unter
nehmens.

Parlamentariſches.
Privpatnachrichten aus dem zweiten Meininger Wahlkreiſe

zufolge iſt man daſelbſt mit der Haltung des Abg. Lasker und
Münſter herab feierliches Glockengeläute und zum erſten Male
wehten vom Thurme vier große Fahnen in den Farben des Deut
ſchen Reiches. Auch das Prieſterſeminar und der biſchöfliche
Palaſt hatten zu Ehren des Tages geflaggt. Der „Hannoverſche
Courier“ bringt aus Fulda die zuverläſſige Mittheilung, daß die
Preußiſchen Biſchöfe, beziehungsweiſe Bisthumsverweſer, aus
Rom genaue Vorchriften über die Form der Anzeigen bei Be-
ſetzung erledigter GeiſtlichenStellen erhalten haben. Beſtätigt ſich
dieſe Nachricht, ſo wird ſich bald ergeben, ob das, worauf es doch
hauptſächlich ankommt, das Einſpruchsrecht des Staates gegen
die zu berufenden Geiſtlichen, anerkannt iſt.

Die Klagen, daß Landſtreicher und Bettler in den
Gefangenanſtalten zu gut gehalten und über Gebühr gut
verpflegt würden, haben ſich, wie der Miniſter des Jnnern den
Oberpräſidenten in einer Cirecularverfügung eröffnet hat, als
grundlos erwieſen. Dennoch erſucht der Miniſter die Ober
präſidenten, dahin zu wirken, daß die Gefangenen der erwähnten
Kategorie in den Beſſerungsanſtalten gehörig beaufſichtigt werden,
damit die überhandnehmende Bettelei und Landſtreicherei auch
nach dieſer Seite hin begrenzt werde.

Der „M. Z.“ wird geſchrieben: Der Aufenthalt
des Fürſten Orloff in Berlin wird wohl noch auf längere
Zeit hin Gegenſtand der Erörterung in der Preſſe bleiben, ohne
daß über den eigentlichen Jnhalt ſeiner hieſigen Beſprechungen
Verläſſiges bekannt werden möchte. So viel ſcheint feſtzuſtehen,
daß der Fürſt Orloff ſehr rückhaltsloſe Aeußerungen zu hören
bekommen hat über die vieſſeitige Auffaſſung der ruſſiſchen Politik
und der ruſſiſchen Bemühungen um eine franzöſiſche Allianz, die
jedenfalls einen harten Stoß erhalten, um nicht zu ſagen Fiasco
gemacht hat. Es iſt ferner unbeſtreitbar, daß die hieſigen ruſſi
ſchen Kreiſe einigermaßen überraſcht davon waren, in welchem
Umfange man hier über die einſchlägigen Verhältniſſe unterrichtet
war und daß man endlich dieſſeits konſtatirt hat, wie die neueſte
Annäherung Rußlands an Deutſchland von der verweigerten
Auslieferung des Nihiliſten Hartmann datirt. Wenn ernſte
Trübungen zwiſchen Rußland und Deutſchland beſtanden haben,
ſo iſt man kaum zu der Annahme berechtigt, daß ſie durch die
neueſten Vorgänge wie mit einem Schlage nun auch beſeitigt
ſeien man wird das Richtige treffen, wenn man daran feſthält,
daß die äußerſte Vorſicht, mit welcher man Rußland bis dahin
gegenüberſtand, auch fernerhin nicht aufgegeben wird. Die herz

ſeiner Losſagung von der nationalliberalen Partei keineswegs ein
verſtanden. Der Wahlkreis gehörte früher, wie die meiſten Thüringi-
ſchen, zu denjenigen, deren überwiegende Geſinnung in einem Ver-
treter des rechten Flügels der Nationalliberalen Ausdruck fand, und
hat überdies eine ſtarke Minorität conſervativer Wähler, die bei der
letzten Wahl ſehr hervortrat Es muß ſehr bezweifelt werden ob
Lasker hier noch einmal gewählt werden wird. Lasker hätte beſſer
gethan und größeres politiſches Tactgefühl bewieſen, wenn er anſtatt
bei ſeinen Wählern gegen die nationalliberale Partei anzukämpfen,
denſelben ſein Mandat zurückgeſtellt hätte. Er iſt, worauf ihn die
„K. Z3 richtig hinweiſt, als Mitglied der national- liberalen Partei
gewählt und nicht als „Wilder“, um gegen dieſelbe den Frondeur
zu ſpielen.

Jn den Reihen der Conſervativen des Reichstages hat das
Schreiben des Centrumsführers Frhrn. v. Franckenſtein, welches
die Welfen trotz des Auftretens es Herrn Brüel im Abgeordneten-
auſe der unentwegten Freundſchaft des Centrums ver-

ſichert, große Verſtimmung hervorgerufen. Die Gemeinſchaft mit
Trägern ſolcher Geſinnungen bereitet den Conſervativen erklärliche
Verlegenheit und man ſinnt auf Mittel, wie man ſich am füglichſten
herausziehen könnte; noch hat man den Ausweg nicht gefunden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Der deutſchfeindliche Zugführer Hausner, welcher
auf der Arlbergbahn die polniſchen Legionen in das franzöſiſche
Lager bei Belfort geleiten will, hat mit ſeiner im öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe gehaltenen Rede gegen das auſtro deutſche
Bündniß wenig Beifall bei ſeinen nationalen Genoſſen gefunden.
So erklärt z. B. der „Dziennik Poznanski“, daß dieſe Rede
keineswegs dem Jntereſſe der Polen diene. Allerdings ſei ein
Zwieſpalt zwiſchen Deutſchland und Rußland ſehr günſtig für
Polen gäbe aber Oeſterreich das Bündniß mit Deutſchland auf,
ſo wäre die nächſte Folge ein inniger Anſchluß Deutſchlands an
Rußland, Oeſterreich fände weder an der noch nicht konſolidirten
franzöſiſchen Republik, noch an England, das ja nur eine See
macht ſei, eine genügende Stütze, und müßte ſich dem deutſch-
ruſſiſchen Bündniſſe anſchließen, zumal es dann auch von dem
beutegierigen Jtalien bedroht wäre. Eine ſolche Politik könnte
wohl den Czechen und der öſterreichiſchen Rechtspartei zuſagen,
keineswegs aber den Polen, und namentlich nicht den Polen in
Oeſterreich. Thatſächlich möchten wir hinzufügen, daß neuer-
dings von Petersburg aus Verſuche zu der Wiederherſtellung des
von den Czechen und der Reichspartei bei ſeiner Aufrichtung ſo
beifällig aufgenommenen Dreikaiſerbundes gemacht worden ſind,
daß dieſe Verſuche aber keine Ausſicht auf Erfolg haben.

e eckeeeccceaeee mee
7 Die Kinder der Frau von Bland.

Roman von E. Vely.
(Verfaſſerin von „Die Erbin des Herzens“ „Kämpfe und Ziele“ 2c.)

(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

Viertes Kapitel.
Die Hauptſtraße, in welcher das Stadthaus der Familie

von Bland ſtand, war trotz ihres anſpruchsvollen Namens die
engſte und älteſte Gaſſe der Stadt, unregelmäßig gebaut, zuweilen
ſogar winklich zu nennen. Etwas Palaſtartiges hatte das Haus,
an dem die ſtolze Firma Bland, Bland u. Comp. prangte, aber
auch Altes. Es war hoch, maſſiv und ſtyllos.

Der Erbauer, einer der mittelalterlichen Kaufherrn Bland,
ſchien von ſeinen Reiſen nach den berühmten Handelsſtädten des
Südens unklare Jdeen mitgebracht zu haben, die er an ſeinem
Hauſe verwirklichte. Daher Nürnberger Chörlein, Spitzbogen
nach Venetianer Art, doriſche Säulen am Portal, Hof mit Galerie erpreßt haben. Eine Sekunde noch ruhten die weißen Finger,
Brunnen mit Aufſatz, der einem antiken Kapitäl glich, und über
den niederen Magazinfenſtern zu ebener Erde Reliefs, den Handel niſche lag.
mit Nord und Süd, zu Waſſer und zu Lande verſinnbildlichend,
nach Art jener am Palazzo il Moro in der Lagunenſtadt. Finſter, Treppen, ſo traulich, ſo behaglich war es.
die anderen ſpitzen Giebelhäuſer überragend, lag das Bland'ſche
Gebäude da. Abgeſchloſſen, wie ſich auch wohl ſeine Bewohner
von der Nachbarſchaft abgeſchloſſen gehalten von jeher. Auf dem
ſchmalen Fußſteig, der ſich vom Fahrweg abgrenzte, ſtanden außen

vor dem Portal zwei Steinſäulen, halbe Menſchenhöhe erreichend,
auf denen ein Männer und ein Frauenkopf ſaßen, kunſtloſe
Skulpturen. Die Vorbilder zu ihnen mochten ebenfalls in einer
ſüdlichen Hafenſtadt zu finden ſein.

Das Volk wollte wiſſen, daß es Porträts der Stammeltern
Bland wären.

rn c an vStolze ſtets Familienwohnung blieb, hatte jenes andere längſt
ſeine Ehren eingebüßt; nur „kleine Leute,“ Handwerker, die ein
ſtilles Geſchäft trieben und Wittfrauen bewohnten es, denen ſeine

Räume nicht zu niedrig, ſeine Treppen nicht zu gefahrvoll wackelig
und die Fenſter nicht zu ſchmal waren.

Jm dritten Stock der ehemaligen Bürgermeiſterei hatte man

den beſten Blick auf das ſtolze Gegenüber, aber man ſah auch
die Hälfte des Kirchthurms, mit ſeinem goldenen Knauf, und
dann ein Gewirr von Dächern und Schornſteinen, roth, grau, weiß.

Zwei ſchwarze Augen ſchauten eben von dort hinüber nach
dem Schilde, das ſeine Jnſchrift ſo einfach darbot und doch ſo

ſiegesſicher. Sie leuchteten und flimmerten mit unruhigem Licht
in einem feinen, blaſſen Frauengeſicht, das nächtig-ſchwarze krauſe

Locken umrahmten, während ein tiefer Seufzer den kirſchrothen,

Dieſem ernſten Kaufhauſe, vor dem das An und Abfahren
von Waaren ſchon nahezu ſeit einem Jahrhundert geendet, lag
ein gothiſches Giebelhaus gegenüber, ehemals Wohnung eines
berühmten Bürgermeiſters. Es verjüngte ſich mit ſeiner Fagade
von neun kleinen Fenſtern zu ebener Erde bis zu einem in der
Spitze. Während aber das Bland'ſche Haus mit berechtigtem

üppigen Lippen entfuhr Wehmuth oder Ungeduld mußten ihn

ehe ſie wieder nach der bunten Stickerei faßten, die in der Fenſter

Jn dem Gemach vergaß man die mühſam zu erklimmenden

Buntfarbige Vorhänge und Möbel von einem Wolle imi-
tirenden Stoff Portièren, kleine Tiſche mit Luxusgegenſtänden,
von denen nicht einer reich, aber alle nett waren.

Ein paſſender Teppich verbarg den ſchadhaften Holzboden
und von der niederen Decke, deren Balken allerdings ſich kräftig
abzeichneten, hing eine dreiarmige Ampel.

Die kleine, zierliche Geſtalt im modiſchen, ſchwarzen Woll
kleide, wurde durch die Niederkeit des Stübchens nicht beeinträch-
tigt, im Gegentheil, ſie hatte hier den paſſendſten Rahmen.

Die Portière zum Nebengemach war halb zurückgeſchlagen
und es ſah aus, als lauſche die Sitzende zuweilen mit geſpannter
Miene hinüber, ob ſich dort etwas rege, gewöhnlich nachdem ſie
eine Weile das Kaufhaus beobachtet.

Wie ſie jetzt wieder nach ihrer Arbeit faßte, ſummte ſie
halblaut eine eigenartige Weiſe vor ſich hin:

„Jch bin wie die fließende Welle,
Jch bin wie der wehende Wind

Die Töne klangen unendlich weich, das reizendſte Piano,
deſſen eine Altſtimme fähig iſt, die Melodie aber war, wie die
Worte, tief traurig:

„Jch bin, wie das Wild, wie das ſchnelle,
Bin ein vater- und mutterlos Kind.“

Einen Augenblick ſank der dunkle Kopf weiter auf die Bruſt
herab, es war, als erinnere ſich die Sängerin erſt, nachdem ſie
geendet, des trüben Jnhalts ihres Liedchens; dann ein ſchnelles
Aufraffen, ein feſtes Wollen und die kleinen Finger, an deren
einem ſogar ein Brillant blitzte, zogen den Faden wieder raſcher
auf und ab.

Die zierliche Standuhr auf dem Seitentiſch mit Marmor-
platte und goldenen Füßen ſagte ihr einförmiges Ticktack uner-
müdlich das war für die nächſte Zeit das einzige Geräuſch.

Ein leißes Pochen draußen, ein halblautes Herein, dann
ſchob ſich zuerſt ein Korb feiner Wäſche und hinter ihm deſſen
Trägerin eine korpulente Frau im ſauberen Hauskleide herein.

„So,“ ſagte Jene, ſtellte ihre Laſt auf den Boden und
ſtemmte die bloßen, dicken Arme in die Seiten, „ſo friſch vom
Bügeltiſch, und da dachte ich, ich bringe es gleich hinüber dann
iſt's bei mir aus dem Wege und Fräulein Mira macht auch kur-
zen Prozeß mit dem Aufräumen. Denn was wahr iſt, muß wahr
bleiben, ordentlich gehen Sie mit Jhren Sachen um. Und Hegen
und Pflegen iſt die Hauptſache.“

„Ah, Frau Becker,“ nickte die am Fenſter, etwas unſchlüſſig,
ob ſie aufſtehen und ihrer Wirthin einen Sitz bieten ſolle, damit
ſie mit ihrem Geplauder ihr ein wenig die Zeit kürze, oder nicht.
Aber die dicke Dame hatte ſich bereits zwanglos in den nächſten
Seſſel fallen laſſen.

So ſchlüpfte die behende Geſtalt nur eilig hin, um die Vor
hänge zum Nebengemach völlig zuzuziehen.

Fortſetzung folgt.



er wolle nun einmal nicht mehr Präſident ſein.

Frankreich.
Die franzöſiſche Regierung wird vorläufig keine Ordens-

leute austreiben, weder Franzoſen noch Ausländer, ſondern ſich
begnügen, die Häuſer derſelben zu ſchließen. Weitere Maßregeln
bleiben vorbehalten. Die Schließung iſt wegen der Charwoche
verſchoben. Man führt Ferrys Antwort an auf die Frage:
„Warum Verſchiebung „Weil die Höflichkeit verbietet, Gaſt
geber während der Soirée zu arretiren.“ Der Minſter der
auswärtigen Angelegenheiten hat dem bei der Republikbeglaubigten
auswärtigen Geſandten und den diplomatiſchen Agenten Frank-
reichs im Auslande ein die Hartmann 'ſche Angelegenheit betreffen
des Rechtfertigungsmemorandum überſandt, in welchem ſich unter

anderen bisher wenig gekannten Einzelheiten auch die intereſſante
Angabe befindet, daß der Fürſt Orloff das Geſuch wegen der Aus
lieferung Hartmann's nicht vom Standpunkte des gemeinen Rechts
aus motivirt, ſondern anfangs mit politiſchen Gründen belegt und

erſt, nachdem Hartmann bereits elf Tage in Haft war, die völker
rechtliche Frage in den Vordergrund geſtellt hat. Dieſe dem
„Figaro“ angeblich aus guter Quelle zugegangene Mittheilung
wird anderweitig im Ganzen und in ihren Theilen für unbe-
gründet erklärt mit dem Hinzufügen, daß die franzöſiſche Re
gierung den Fall anſcheinend für völlig erledigt anſieht, wenigſtens
was Frankreich betrifft.

Rußland.
Dem „Temps“ wird geſchrieben, die ruſſiſche Regierung

ſehe dem Vernehmen nach mit großem Mißmuthe die Verhand
ſungen, welche in Berlin zwiſchen Bratiano und dem Fürſten
Bismarck ſtattgefunden und in Wien Zuſtimmung erhalten
hätten, um die Bedingungen für den Eintritt Rumäniens in das
Bündniß zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich feſtzuſtellen; es
ſeien der Bukareſter Regierung in dieſer Beziehung Vorſtellungen
gemacht worden und Fürſt Karl habe ſich beeilt, der ruſſiſchen
Regierung anzuzeigen, er werde, wenn der Kaiſer Alexander es
wünſche, entweder nach Petersburg oder Livadia kommen, um
die nöthigen Aufſchlüſſe über die Politik Rumäniens zu ertheilen.

Der franzöſiſche Botſchafter in Petersburg, General Chanzy,
erhielt Vollmacht, je nachdem er es für zweckmäßig erachte, in
den erſten Tagen des April den nachgeſuchten Urlaub anzutreten.

Jn der Petersburger japaniſchen Botſchaft ſind, wie verlautet,
Nachrichten eingetroffen, denen zufolge der König von Birma
im Falle eines Krieges zwiſchen Japan und China mit erſterem
gemeinſame Sache machen will. Man erwartet hier außer dem
chineſiſchen außerordentlichen Geſandten Maryllis Tſeng noch
den japaniſchen Fürſten Janachi-Varo, der an Stelle des zeit
weilig die diplomatiſchen Geſchäfte leitenden Herrn Niſſi treten
ſoll. Gegen China iſt man hier infolge der Kuldſchafrage und der
Verurtheilung Tſchang Haus merklich verſtimmt. Der Japaneſe
wird infolge deſſen eine weit leichtere Stellung finden als der
chineſiſche Botſchafter. Es wird unter dieſen Umſtänden China
wenig daran liegen, mit Japan Krieg anzufangen. Ueber
Betrügereien im Petersburger LandZollamt, welche geraume
Zeit unbemerktbetrieben wurden es ſoll ſich um eine Million
Rubel oder mehr handeln bringen die Blätter folgende Nach
richten. Es hat ſich erwieſen, daß in den Büchern des Zollamts
die eingetroffenen Waaren unter falſcher Bezeichnung eingetragen
wurden, z. B. Sammet als Seide, Seide als Kattun, Schloſſer
arbeiten als Schmiedearbeiten u. ſ. w., während von den
Empfängern der Zoll für die richtige Qualität der Waaren er
hoben wurde. Der erſte Beamte, welcher bei der Unterſuchung
befragt wurde, ſoll folgende charakteriſtiſche Ausſprüche gethan
haben: „Aber ich bitte Sie! Alle machen es ſo, anders geht es

wicht!“ Auf die Frage, ob er bereit ſei, dieſen Ausſpruch vor Ge
richt zu wiederholen, habe er geantwortet: „Verſteht ſich!“ Meh-
rere Beamte des LandZollamts ſollen bereits entlaſſen ſein und
andere den Abſchied genommen haben. Jn einigen Tagen
kommt in Warſchau der Prozeß gegen den Cavallerie- Oberſten
zur Verhandlung, der in ſeinem Regiment Krongelder im Be
trage von 25 000 Rubel unterſchlagen hat. Das Mitglied des
MilitärBezirksgerichts, General Melnizki, reiſt deshalb nach
Warſchau. Nichts neues, derartige Betrügereien.

England.
Die Zeit der Spannung wird bald aufhören. Die erſten

Wahlen, wobei es ſich um einen Kampf handelt, finden am 31.
März ſtatt; auf dieſen Tag ſind nun ſchon 43 angeſetzt, weitere
52 auf den 1. April. Der letzte bisher anberaumte Wahltag iſt
der 13. April. Die erſten Wahlen finden in ſtädtiſchen Bezirken
ſtatt, und gerade auf dieſem Felde haben die Liberalen, neben
einigen Niederlagen, auch einige ziemlich ins Auge fallende Siege
zu gewärtigen, welche den Parteimuth und die Parteihoffnungen
ein Zeit lang anregen mögen. Die Wahlen in den Grafſchaften
folgen erſt ſpäter und auf dieſem Gebiete führen die Conſerva-
tiven eine ziemlich ſichere Herrſchaft. Gladſtones unerſchöpf-
licher Redeſtrom iſt, auf einige Tage zum mindeſten, eingedämmt
worden. Selbſt für ihn, den anſcheinend Unermüdlichen, waren
die Anſtrengungen der letzten acht Tage zu maßlos geweſen und
es wurde ihm der Rath ertheilt, mehrere Tage hindurch gänz-
licher Ruhe zu pflegen. Jm übrigen verfolgt die Wahlbewegung
ihren üblichen Gang. Die Straßen der Hauptſtadt, beſonders
die der Arbeiterviertel, werden immer bunter von ſchillernden
Placaten, mittels derer den Wählern in Buchſtaben verſchiedenſter
Größe und Farbe dieſer oder jener Candidat auf das eindring-
lichſte empfohlen wird oder, je nach der Parteiangehörigkeit des
betreffenden Comités, den Liberalen oder den Conſervativen die
ärgſten Lobreden oder Sündenregiſter, am liebſten in Katechismus-
form vorgehalten werden.

Jtalien.
Das innere politiſche Jntereſſe in Rom dreht ſich haupt-

ſächlich um zwei Entlaſſungen, die Farinis und Crispis.
Am 25. März war Miniſterrath über den Fall des erſtgenannten

und der Expräſident der Kammer hat der Regierung mit aller
eſtimmtheit erklärt, er beſtehe auf ſeinem Rücktritt. Damit nicht zu

frieden, hat er der Riforma einen offenen Brief eingeſchickt, in welchem
er ſagt, es werde vergeblich ſein, wenn die Kammer ihn wiederwähle,

die Regierung noch darauf, ihn als Präſidentskandidaten feſtzuhalten,
und wenn er einſtimmig gewählt wird, hofft fſie, daß er ſich zur
Wiederannahme des Poſtens bequemen werde. Crispi hat den Vorſi
der Budgetkommiſſion niedergelegt, vermuthlich weil er fieht, da

iſt vom heil. Officium aufgefordert worden, ſich nach Rom zu be

geben und ſich über die Orthodoxie ſeiner liberalen Reden zu ver
antworten. Es kann uns nur wundern, daß das nicht lange ge
ſchehen iſt. Den berufsmäßigen Konfliktsjägern, wie ſie in den
Schichten des italieniſchen Radikalismus nicht eben ſelten vor
kommen, eröffnet ſich plötzlich eine ganz unerwartete Perſpektive
auf einen Konflikt in optima forma, der allerdings nur ſprach-
licher Natur iſt, auf der JnſelMalta. Dort wird nämlich, nach
dem Vernehmen der „Pol. Cerr.“, beabſichtigt, an die Stelle der
jetzt italieniſchen, die engliſche Schul und Unterrichtsſprache treten
zu laſſen. Man glaubt, daß die Diskuſſion über die Sprachen-
frage des Unterrichts eine ſehr lebhafte werden wird, da ein Theil
der Bevölkerung, und namentlich die ſtudirende Jugend, gegen
dieſe Neuerung eingenommen iſt. An den Mauern der Univerſität
war an dem Tage, an dem der Bericht des engliſchen Kommiſſars
Mr. Keenan veröffentlicht wurde, Folgendes zu leſen: „Wir
wollen die italieniſche Sprache! Nieder mit Keenan und Cie.“
„Wir wollen unſere italieniſche Sprache! Nieder mit den engliſch
Geſinnten!“

Lokales.
Halle, den 30. März.

Die vom ſchönſten Frühlingswetter begünſtigten Oſtertage
haben uns Hallenſer in großen Schaaren ins Freie, und dorthin,
wo wir am liebſten Erholung ſuchen, nach den Wieſen gelockt.
Aber welche Verwüſtungen ſind durch die Ueberſchwemmungen
hier, angerichtet worden und welch' unangenehmen Anblick ge
währte es, zu dieſem ſchönen Feſte, wo man doch gewohnt iſt,
Alles blank und aufgeräumt zu finden, was der Winter verun-
reinigt und zerſtört hat, gerade hier noch ſo große Unordnung zu
finden. Wir ſprechen nicht von der Wiederinſtandſetzung der zer-
ſtörten Wege, dazu gehört längere Zeit, wir ſprechen nurvon dem
Unrathe, der auf und an den Wegen liegt. Wen ſoll es nicht mit
Unwillen erfüllen, wenn er ſieht, wie das an der Pfalz belegene
Quartier in der Nähe des aufgeſchütteten Wegedammes den
Winter über zum Ablagerungsplatze von Topf und Glasſcherben
gemacht iſt, und wie nicht einmal zum heiligen Oſterfeſte Sorge
getragen wurde, dort zu reinigen. Noch in allerneueſter Zeit,
uns will es ſcheinen, unmittelbar vor dem Oſtertage, iſt dort zer
brochenes Geſchirr, Waſchbecken und dergleichen hingeworfen
worden. Wer mögen die Uebelthäter ſein, die ſich erdreiſten,
gerade die Würfelwieſe, den Schmuck der Stadt, zu ſolcher Ab-
lagerung zu benutzen. Wenn man überlegt, daß an die nächſten
Anwohner in der Pfalz und in den Häuſern an der Brücke da
bei abſolut nicht zu denken iſt, und daß die Scherben viel leichter
in die Saale ſich werfen ließen, als ſie erſt über die Brücke und
auf die Wieſe zu tragen, ſo muß man ſich überzeugen, daß hier
nicht bloſe Gedankenloſigkeit oder Anmaßung, ſondern Bosheit im
Spiele iſt. Bosheit, dahingehend, Anderen, welche an der Schön
heit der Natur Freude empfinden, durch ſolche Gemeinheit Miß-
muth zu bereiten. Wiederum können wir nur an die Wachſamkeit
der Behörden appelliren und insbeſondere auch dem Verſchöne-
rungsvereine dringend an's Herz legen, in der Ausführung ſeines
Programms, welches ja weſentlich darauf gerichtet iſt, durch die
Pflege der öffentlichen Anlagen auf den Sinn für Ordnung in
der Bevölkerung erziehend zu wirken, nicht zu erlahmen. Jmmer
und immer wieder beſtätigt es ſich auch in Halle, daß wo irgend
die Ordnung und Reinlichkeit in den öffentlichen Anlagen nach
läßt, die Zerſtörungsluſt und der Uebermuth der Alten ſowohl

Erſte kaum veranſtaltet werden dürften. Jene Porzellane hat, wiewie der Jungen förmlich herausgefordert wird. Der beſte Schutz
für die öffentlichen Anlagen iſt die Achtung vor den in der Pflege

Königs von Preußen, der Freundin des Philoſophen Leibnitz zum
Geſchenk gemacht. Uebrigens befindet ſich in dem Schloß, das

derſelben ſich bewährenden Ordnungs- und Schönheitsſinn.
Am Freitag überraſchte der Gensdarm Daßler aus

Giebichenſtein inder Nähe von Se eben zwei Vogelſteller
bei ihrer Arbeit, leider entzogen ſich die Burſchen der Verhaftung
event. der Feſtſtellung ihrer Perſönlichkeiten durch die Flucht;
dagegen konnten die Fanggeräthe, zwei neue ſchöne Schlagnetze
und vier Lockvögel (Finke, Stieglitz und zwei Hänflinge), ſowie
drei bereits gefangene Vögel confiscirt werden, erſtere ſind dem
Amtsvorſteher Herrn Nagel in Trotha übergeben, während die
Vögel wieder in Freiheit geſetzt wurden.

9 rAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
49 Mühlhauſen, 29. März. Als am Charfreitag früh

8 Uhr der Diaconus Führ an hieſiger Divi-Blaſiikirche eben
die Beichtrede an die zahlreich verſammelten Confitenten zu hal-
ten begonnen, ward er vom Schlage gerührt und ſtürzte beſin-
nungslos am Altare nieder. Das Bewußtſein kehrte ihm auch
ſpäter nicht wieder, und ſo iſt er geſtern Nachmittag, 72 Jahr
alt, ſanft und ſelig entſchlafen. Die Trauer um den Verluſt
dieſes langjährigen wackeren Geiſtlichen hieſiger Stadt iſt eine
allgemeine und aufrichtige. Vor einigen Tagen erlitt ein Ar-
beiter, der einer Dampfſäge zu nahe kam, eine ſchwere Verletzung

ſeiner rechten Hand.
Hildesheim, d. 29. März. Unter den diesjährigen

Abiturienten der berechtigten Landwirthſchaftsſchule
befanden ſich nicht weniger als fünf Schüler aus der Provinz
Sachſen, nämlich: Reinhold Golde aus LangenReichen-
bach bei Torgau, Martin Heuer aus Gr. Apenburg, Kr. Salz-
wedel, Auguſt Reineke aus Riſtedt bei Clötze, Erich Zeitz aus
Bleddin bei Wartenburg a. d. E. und Karl Zimmermann
aus Amt Dambeck bei Salzwedel. (Daß ſämmtlichen Abi-
turienten das Zeugniß der Reife zugeſprochen wurde, haben
wir bereits früher gemeldet.)

Eine ſeltene Jagdbeute wurde kürzlich einem Jäger,
die Breite auf der Sohle 24 und auf dem Waſſerſpiegel 28 Meterder im Lödderitzer Walde bei Zerbſt nach einem Elſterneſte ge-

ſchoſſen. Auf den wohlgezielten Schuß, der das etwas verwitterte
Neſt zerſtörte, fiel ein Bruchſtück eines ſilbernen Löffels, ſowie

Bei alledem beſteht

ſeine Schwärmerei für die Entwicklung der italieniſchen Kriegsmacht
ihm eben ſo wenig eine dominirende Stellung verſchafft, wie die
anderen Verſuche, welche er in der letzten Zeit gemacht hat.Cialdini angeht, ſo will man wiſſen, daß die gReglernng ſogar den

König in Bewdgung geſetzt habe, um den General zur Wiederan-
nahme ſeines Poſtens in Paris zu beſtimmen; aber der Widerhall,
den das ganze Verfahren in den Blättern gefunden hat, ladet ſo
wenig zur Fortſetzung dieſer Bemühungen ein daß man annimmt,
ſie werde endlich auf Cialdini verzichten und ihm einen anderen
Poſten geben oder ſeine Unzufriedenheit ertragen lernen.

Bei der Berliner Fiſcherei- Ausſtellung wird Italien durch
Modelle und Produkte, namentlich Muſcheln und Korallen, ver
treten ſein. Der bekannte Pariſer Prediger Père Didon

Was

eine franzöſiſche Goldmünze zur Erde. Letztere wiegt drei
Gramm, trägt die Jahreszahl 1785 und zeigt auf der Vorder-
ſeite einen Kopf, auf der Rückſeite die Jungfrau Maria, das
Jeſuskind auf den Armen haltend. Die Vorliebe der Elſter für
glänzende Sachen iſt bekannt und daher das intereſſante Vor
kommniß erklärlich.

Jn Eiſenach hat ſich, wie bereits mitgetheilt, ein
„Thüringer Waldklub“ gebildet. 1 ſeiner Statuten lautet:
„Der Thüringer Waldklub bezweckt die Vereinigung aller Be-
ſtrebungen, welche auf Erweckung, Pflege und Regehaltung des
Intereſſes für den Thüringer Wald in topographiſcher, natur-
wiſſenſchaftlicher und hiſtoriſcher Beziehung, ſowie auf Erleich-
terung und Förderung des Beſuches deſſelben gerichtet ſind. Jns
beſondere ſollen dieſelben erreicht werden durch: Anlage und
Verbeſſerung von Wegen, Anbringung von Wegweiſern, Ruhe-
plätzen und Unterkunftſtätten, Vervollkommnung des Führer-

weſens, Jnſtandhaltung von Ausſichtspunkten und Erhaltung von
hiſtoriſch und naturwiſſenſchaftlich merkwürdigen Gegenſtänden,
Aufſuchen, Erſchließung und Feſtſtellung neuer Ausſichtspunkte,
Partien und Reiſetouren, gemeinſchaftliche Exkurſionen, geſellige

daß
Aufführung ſeines „Triſtan und Jſolde“ nach Leipzig kommen und

wird.

zuſehen.
veranſchlagt. Die Commiſſion iſt der Anſicht, daß 8 Jahre zur
Fertigſtellung des Werkes genügen werden.

[Jn dem Semper'ſchen Amſel- Prozeß hat der Staats

Zuſammenkünfte, Vorträge u. dergl., en und Verbreit
ung zuverläſſiger Reiſehandbücher, Karten und Panoramen,

Sammlung von Werken, welche auf den Thüringer Wald Bezug
haben, Ueberwachung des Gaſthofs und Führerweſens zum
Schutz des Touriſten vor Uebervortheilung.

Ein Schiffseigner in Aken a. d. E. hatte vor einigen
Wochen ſeinen Hund mit nach Böhmen genommen. Jn Dres-
den verkaufte er ihn bei der Retourfahrt. Nach einigen Tagen

war der Hund ſeinem Herrn entlaufen. Am vergangenen Mon
tag iſt das treue Thier, ganz verhungert und mit Beulen bedeckt
wieder angelangt. Es hat den Weg von Dresden bis nach Aken
laufend zurückgelegt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Für die bevorſtehende Säcularfeier des GeburtstagesLuthers wird vom Profeſſor Kolbe, dem Verfaſſer einiger Schriften

aus der Reformationsgeſchichte, eine neue Luther-Biographie vorbe
reitet. Derſelbe wird durch Durchforſchung bisher nicht benutzter
ausländiſcher Archive der genauen Kenntniß vom Leben und Wirken
des großen Reformators eine Fülle neuen Materials zuführen.

n Lurette“, vollendet. Die Titelrolle iſt für die ſchöne Operetten
ängering Jane Hading beſtimmt.

Anknüpfend an die Notiz in der 1. Beilage d. Z., den Neu
bau des Leipziger Gewandthauſes betreffend, fügen wir noch hinzu,
daß das Preisrichteramt bei den einzureichenden Plänen die HerrenProf. Nicolai in Dresden, Prof. Raſhdorf von der Baugakademie in

Berlin und Prof. v. Ferſtel in Wien übernommen haben. Das Kon
n iſt von Herrn Konſul Limburger in Leipzig zu

eziehen.
Es iſt, wie man aus Leipzig ſchreibt, jetzt beſchloſſene Sache

R. Wagner in der erſten Hälfte Juni anläßlich der dortigen

die Einſtudirung des Werkes ſowie die erſte Aufführung ſelpſt leiten
Dieſe Gelegenheit wird die Direktion Förſter- Neumann be-

nutzen, um eine Wiederholung des kompletten Nibelungenringes und
eines ſich daran ſchließenden Wagner-Cyklus ſämmtlicher ſieben Dra
men Wagner's zu veranſtalten, unter Mitwirkung der hierzu von ihr

gewonnenen Gäſte, des Vogel'ſchen Ehepaares aus München, der
Frau Materna aus Wien ünd des Tenoriſten Jäger. Gleichzeitig

ſpricht man auch von einem zu Ehren Wagner's zu veranſtaltenden
großen Muſikfeſt, bei dem unter Mitwirkung des Riedel'ſchen Chors
die „9. Sinfonie“ und Bruchſtücke aus dem Parſifal zur Aufführung
gelangen ſollen.

Für die Eröffnung des neuen Opernhauſes in Frankfurt
a. M. iſt neuerdings in den leitenden Kreiſen der 15. October in
Ausſicht genommen worden. Man beabfſichtigt, den deutſchen Kaiſer,
der um die angegebrne Zeit auf ſeiner Reiſe nach Baden-Baden
Frankfurt berühren wird, zu der Feſtlichkeit einzuladen und hat
bereits die einleitenden Schritte heizu gethan.

Vermiſchtes.
[Das Schloß in Charlottenburgſ], welches gegenwär-

tig für den Prinzen Wilhelm eingerichtet wird, iſt ſeit Jahren nicht
mehr bewohnt worden. Zuletzt wohnte dort, allerdings ſehr ſtill
und nur in einer beſcheidenen Anzahl von Gemächern, die Wittwe
Friedrich Wilhelm IV., die vor ſechs Jahren verſtorbene Königin

Eliſabeth. Für den Prinzen Wilhelm dagegen ſollen die Räume
ganz wieder in Stand geſetzt werden.
die Wohnräume im Schloſſe zu Charlottenburg einigermaßen den

beſcheidenen Anſprüchen früherer Zeiten entſprechen, die Geſell
ſchaftsräume wahre Prachtſäle ſind.
dieſer Beziehung jene Zimmer, deren Wände mit chinefiſchem Por
zellan decorirt ſind, von höchſter Schönheit, und außerdem bieten
die Säle im erſten Stock Raum für glänzende Feſtlichkeiten, die ja

Man weiß, daß, während

Vor allen Dingen ſind in

allerdings in dem jungen Hausſtande des Prinzen Wilhelm für's

man weiß, eine chineſiſche Geſandtſchaft der Gattin des erſten

Prinz Wilhelm beziehen wird, avh jene wunderſame Uhr, die,
wenn ſie aufgezogen iſt, die Muſik einer ganzen RegimentsCapelle
erſchallen läßt. Man weiß, daß, als Napoleon I. einſtmals in dem

Schloſſe Charlottenburg übernachtete, das Spielwerk dieſer Uhr er

tönte, ſo daß der corſiſche Jmperator entſetzt aufwachte, aus ſeinem
Bette ſprang, in der Ueberzeugung. die Ruſſen wären angerückt und
ſeien im Begriff, ihn zu überfallen. Und man weiß auch, daß

Napoleon dieſes Schreckens halber nicht nur das Quartier in Char
lottenburg, ſondern Berlin überhaupt verließ. Es iſt vielleicht in

tereſſant, an dieſe kleine Epiſode zu erinnern, in dem Augenblicke,
in dem das Schloß Charlottenburg dazu hergerichtet wird, die
Wohnung eines dermaleinſtigen deutſchen Kaiſers zu bilden.

Eine Liliputaner- Hochzeit fand kürzlich zu Rocheſter,
New-ork, ſtatt, indem daſelbſt der 33 Jahre alte und 34 Zoll
große „Oberſt“ Reuben Steere mit dem 27 jährigen und 33 Zoll
großen Fräulein Rebekka Anna Myers, zweite Sopraniſtin der
Liliputaner OpernGeſellſchaft, in Hymen's Bande geſchmiedet
wurde. Die bekannten Zwerge und Zwerginnen „Admiral“ Dot,
„General“ Totman, Fräulein Jenine Quigley und Fräulein Sadie
Belton fungirten bei dieſer Gelegenheit als Brautführer, reſpective
BrautJungfern.

[Der Panama-Canal.] Die internationale Commiſſion
von Technikern, welche die Verhältniſſe des projektirten Canales
über die Landenge von Panama einer näheren Prüfung unterziehen

ſollte, hat jetzt ihren Bericht veröffentlicht. Nach demſelben würden
ſich der Ausführung des Werkes keine beſonders großen Schwierig-
keiten entgegenſtellen. Die Canalrinne würde in zwei Abtheilungen
zerfallen, von denen die eine 35 und die andere 26 Kilometer
mißt.
würde die Tiefe 8,58 betragen, die Breite auf der Sohle 22, auf
dem Waſſerſpiegel 50 Meter, auf der Strecke vom 36. bis zum 61.

Auf der erſten Strecke von Colon bis zum 36. Kilometer

Kilometer (Felsgegend von La Culebra) würde die Tiefe 5 Meter,

betragen. Von Werken würde vorzugsweiſe ein großes Sperrwerk
bei Gamboa zwiſchen Matachin und Cruces anzubringen ſein. Jm

Stillen Ocean wären keine beſonderen Mündungsbauten, im
Atlantiſchen dagegen ein Schutzdamm von 2 Kilometer Länge vor

Die Geſammtkoſten werden auf 834 Millionen Francs

anwalt gegen das zweitinſtanzliche (freiſprechende) Erkenntniß wegen
unrichtiger Geſetzesanwendung die Reviſion beim oberſten Gerichts
hofe in München eingelegt.

Reichthum an Juwelen, der auf mehrere Millionen geſchätzt wurde.
In der Mitte des Armbandes, umgeben von großen Perlen und
Rubinen, befand ſich ein auf Elfenbein gemaltes Portrait des

Onkels des Geſandten, welchen der weichherzige Mann auf Grund
des hohen Alters hin ſelbſt in's andere Leben, wo ewige Jugend
herrſcht, befördert hatte. Als frommer Erbe und dankbarer Neffe
trug er nun zum beſtändigen Andenken die theuren Züge immer in

Jacques Offenbach hat eine neue Operette, betitelt Die

bis

und
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Herzensnähe; fragte man den Geſandten, wer der im Bilde darge
ſtellte edle Greis ſei, ſo antwortete er nicht ohne ſchlecht verhaltene
Bewegung und ſchluchzend: „Mein armer, armer Onkel“ und mit
Thränen im Auge zeigte er auf ſeine eigene Gurgel, „dahinein
habe ich ihm geſtochen,“ ſagte er dann, und Weinen erſtickte ſeine
Stimme.

[(Eine originelle Selbſtmord-Anzeige.] Dem
„P. Naplo“ iſt dieſer Tage mit dem Peſther Poſtſtempel das fol
gende Schreiben zugegangen: „Jch Endesgefertigter zeige hiermit
betrübten Herzens an, daß Leopold Friſch jun., geweſener Aichungs
beamter in Tapoleza, am d. M. durch einen Sprung von der
Verbindungsbrücke in die Donau ſeinem jammervollen Leben ein
Ende gemacht hat. Bereits ſeit vier Wochen ſuchte der Betreffende
eine Stelle in Peſth; da er jedoch eine ſolche nicht fand, iſt der
kaum fünfundzwanzigjährige junge Mann dem größten Elend aus
geſetzt. Friede ſchwebe über den Wellen ſeines Grabes! Der
Selbſtmörder Leopold Friſch jun.“ Auf dem Umſchlage des un
frankirten Briefes war zu leſen: „Wenn die Redaction Brief als
unfrankirt nicht übernimmt, ſo möge der Briefträger ſo gütig ſein,
denſelben der Stadthauptmannſchaft zu übergeben, da er ſehr

glaucha 25. Dem Schriftſetzer G. Schröter ein Sohn, große Klaus
ſtraße 40. Dem Tiſchler A. Schnurbuſch ein Sohn, Feldſtrape 9.

Dem Schreiber H. Noack eine Tochter, Steg 17. Dem Maurer
H. Kröbel ein Sohn, Karzerplan 3. Dem Aſſiſtent G. Erfurth
ein Sohn, Martinsberg 1. Dem Böttchermeiſter W. Krumme
Saat Wörmlitzerſtraße 8g. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-

n

Geſtorben: Des Handelsmann J. Ragio Sohn S
4 Tage, Krämpfe, große Steinſtraße 12. Der Oebſter Sebaſtian
Baumann, 57 Jahr 5 Monat 4 Tage, Bahnverletzung. Der Buch
drucker Bernhard Rübener 55 Jahr 10 Monat 23 Tage, Bauch-
waſſerſucht, königliche Klinik. Die Wittwe Chriſtiane Voß geb.
Thate, 50 Jahr 4 Monat 10 Tage, Bahnverletzung. Eine unehel.
Tochter, 2 Monat 25 Tage, Atrophie, Thalgaſſe 1. Des Land
gerichtskanzliſt R. Benſe Sohn Huge 2 Jahr 9 Monat 15 Tage,
Krämpfe, Karlsſtraße 25. Der Sattlermeiſter Carl ernſ n,
51 Jahr 3 Monat 17 Tage, chron. Lungenleiden, Ranniſcheſtraße 9.

Der Dienſtknecht Friedrich Koch, 37 Jahr 7 Monat 16 Tage,
Tuberkuloſe, königliche Klinik.

Meldungen am 29. März.
Geſtorben: Der Landwirth Gottlieb Reinhardt, 66 Jahr 25

Tage, Marasmus Grünſtraße 3. Der Handarbeiter Gottlob
Schmidt, 51 Jahr 8 Monat 26 Tage, Lungenſchwindſucht, Siechen
haus. Des Keſſelſchmied J. Mendorf Sohn Walther, 1 Jahr 2
Monat 23 Tage, Lungentuberkuloſe, großer Sandberg 4. Die

Pocher a. Leipzig, Meyer a. Kalbe, Trautmann a. Mühlhauſen. Hr.
Fabrikant Schumann a. Ohrdruf. Hr. Oekon. Trapp a. Meiningen.
Hr. Rentier Nietſchmann a. Leipzig. Hr. Rentier Zimmer a. Stutt
gart. Fräul. Schmidt m. Bedien. a. Hannover.

Goldene Kugel. Frau Steiner m. Fam. a. Neukirchen bei
Saarbrücken. Hr. Referendar Maer a. Wernigerode. Hr. Jngenieur
Carpeuter a. Fulda. Hr Dr. Baarmann m. Frau a. Cöln. Hr.
Apotheker Böhmer a. Frankenhauſen. Hr. Dr. jur. Wolff a. Gera.
gi r S Kieſewetter a. Eilenburg, Rode u. Aſt a. Leipzig,

er a. Leipzig.vuſſtſcher Hof. Hr. Fabrikbeſitzer Humbert a. Berlin. Hr.

Domänenpächter Bertram a. Jchtershauſen. Hr. Landwirth Fleiſ
a. Wiendorf. Hr. Apotheker Heßling a. Leopoldshall. Hr. Dr. med.Lutzel a. Zücklingen. r. Baumeiſter Albrecht a. Cochem a/Moſel.

gr. Oekonom Wolff a. Rothenſchirmbach. Hr. Jngenieur Meyer m.
rau a. Berlin. Lehrer Mittenzwey a. Altenburg. Hr. groß

Mundkoch de Greef a. Weimar. Fräul. Seifert a. Dresden. e
Hrrn. Kaufl. Delbanco a. Hamburg, Vogel a. Mainz, Meier a.
Leipzig, Pleſſen u. Ahlhorn a. Magdeburg.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 25. März 1880.

(Für 50 Kg.)
dringend iſt.“ Wittwe Agnes Hörichs geb. Voigt, 83 Jahr 11 Monat 3 Tage, Weizenmehl 00 16,50--17,00.Altersſchwäche, am Moritzthor 5. Der Privatmann Hermann do. e. 15,50--16,00.Todesfälle. Haller, 53 Jahr 8 Monat 2i Tage, Schwindſucht, Moritzzwinger 10. n J 13,50--14,00.Jn Oldenburg ſtarb am 24. Frau Minna die Des Sattler A. Döltz Tochter Hedwig, 25 Tage, Atrophie, Magde o. à 1325--13 50.
Gattin des am 10. October 1867 verſtorbenen Dichters Moſen, und burgerſtraße 2. uttermehl 7750--8,00.in Graz am 25. die Gräfin Marie Auersperg, die Gattin des vor gggenkleie 6,00-—6,75.3 Jahren verſtorbenen „Anaſtaſius Grün“, im Alter von 64 Jahren. Weizenkleie ſ. 5,25-—5,75.Die Verlebte, eine geb. Gräfin Marie von Attems vermählte ſich am CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein. Weizenſchaa len. 5,00--5,25.
10. Juli 1839 mit dem berühmten Dichter; der Ehe iſt ein Sohn,
geb. 1859, entſprofſen.

Profeſſor r. Schimper, der Direktor des großen natur
hiſtoriſchen Muſeums in Straßburg i. E., iſt am 22. d. M. geſtorben.
Durch große Reiſen in Europa und Amerika wurde er zu bedeuten-
den Entdeckungen geführt, die er in mehreren Werken ausführlich Zſchäpe, Böckſtraße 13.
beſchrieb.

Dieſer Tage ſtarb zu Paris der hochbegabte Genremaler Eduard
Girardet, einer der erſten Künſtler der Gegenwart.
dieſes Meiſters ſind ſelten und nur in den vornehmſten Sammlungen
Europas anzutreffen.

Civilſtands-Regifter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. März 1880.

Aufgeboten: Der Glaſer M. Lippold, Steg 8, und W. Keil,
Poſtſtraße 6. Der Bäcker Ch. A. Heucke und D. Germer, Suden-
burg. Der Arbeiter H. Schmidt und P. Richter, Zörbig. Der
Kaufmann R. Weiſe, Leipzig, und D. A. M. Achilles, Landsberg.

Die Bilder D rverehel. Tiſchler Stephan ein Sohn, Reilsſtraße 45. Dem Bahn-

Meldungen am 20. März 1880.
Dem Maler Herm. Scharlach ein Sohn, Brunnen-

Meldungen am 22. März.
Der Sattler R. H. F. Sternenberg und E.

Geboren:
ſtraße 19.

Aufgeboten:

Meldungen am 23. März.
Geboren: Eine unehel. Tochter, Brunnenſtraße 32. Der

arbeiter J. F. A. Hoffmann ein Sohn, kleine Brunnenſtraße I.
Dem Maler C. Völker ein Sohn, Advokatenſtraße 6. Dem Tiſchler
J. F. Zetzſche ein Sohn, Burgſtraße 13.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 30. März.

Stadt Hamburg. Hr. Fabrikant Kunſemüller m. Frau a.
Breslau. Hr. Fabrikdirector Grundmann a. Warſchau.

Haide-Me hl 1590--16,00.Wegen der Nähe der Feſttage war der Beſu ſchwach; bei feſte
Stimmung wurden nur wenig Umſätze gemacht.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 30. März 1880.
Bergiſch-Märkiſche 107,40. Cöln-Mindener 140,--. Oberſchleſiſche

A. C. D. 182,75. Rheiniſche 158,25. Oeſterr. Staatsbahn 484 50.
Lombarden 149, Oeſterr. Cred.-Act. 524 50. Preuß. Conſolid.
105,60. Sende feſteſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Mai 224 MaiJuni 222 50, matter.
Roggen. April-Mai 172, MaiJuni 172 Juni-Juli 169

behauptet.
Gerſte loco 155 -203

Eheſchließungen: Der Schlächtermeiſter H. Leißner, Berlin, ch Hr. Abge afer (Herbſthaferſ. April-Mai 148,und E. Gutzki, am Bahnhof 4. Der Schloſſer C. Linke, Töpfer- ordneter v. Minningerode a. Hannover. Hr. v. Kotze m. Frau a. ehe April Mai 62 20. Aug.Sept. 64,20, feſt.
plan 5, und H. Grundmann, Thorſtraße 12. Der Handarbeiter Berlin. Hr. Profeſſor Dr. Pünger a. Jena. Hr. Dr. phil. Berend Rüböl loco 52 70. April-Mai 52,40. Septbr. Octbr. 56,30.
T. Hauſchild, Unterplan 8, und H. Hintersdorf, Trebitz. Der a. Berlin. Hr. Dr. med. Kanzler a. Osnabrück. Hr. Notar Lewy
Fleiſcher L. Döring, Töpferplan 2, und H. Buſch, kleine Märker-
ſtraße 2. Der Sergeant Ch. Förſter, Rathhausgaſſe 12 und B.
Henicke, Martinsberg 6. Der Weißgerber G. Friedrich, Spitze 13,
und A. Schörner, große Rittergaſſe 4. Der Former W. Arndt,
Bockshörner 3, und Th. Pötzſchke, Brüderſtraße 5. Der Handar-
beiter C. Schwade, Fleiſchergaſſe 5, und A. Kurz, Bärgaſſe 8.

a. Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Schmidt m. Begl. a. Röblingen. Hr.
Bauführer Kleemann a. Melſungen. Die Hrrn. Kaufl. Strempel a.
Roſtock, Matthes a. Limbach.

Stadt Zürich. Hr. Lieut. Hager a. Berlin. Frl. Janicke a.
Schlettau. Frl. Burkhardt a. Daſpig. Hr. Gutsbeſitzer Hecker a.
e Hr. Pferdehändler Ehrlich a. Quackenburg. Die Hrrn.

ün

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 30. März 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 115, Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 107,30. Thüringiſche StammActien A. 156,90. Freiburger

Der Arbeiter H. Starke gen. Schwarz und Ch. Scheerbaum, Fleiſcher- Kaufl. Münchener a. Dresden Robert a. Frankfurt. Hr. Referendar StammActien 106 75. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 182 25.
gaſſe 5. v. Scholz a. Berlin. Hr. Referendar Le Brün a. Berlin. Hr. Mainzer StammActien 103 60. Franzoſen 483 Oeſterr. CreditGeboren: Dem Maler L. Brauer ein Sohn, große Ulrichs- Agent Lazarus a. Berlin. Hr. stucdl. agr. Hähnchen a. Lyon. Hr. Acren 523 50. Darmſtädter Baxk-Actien 148 50. Disconto-Comm.-
ſtraße 21. Dem Poſtſekretär L. Kreidner ein Sohn, Königs Conditor Kraft a. Dresden. Hr. Lehrer Schmahl a. Rudolſtadt. 183, Deutſche Bank Actien 141,80 Preußjiſche 4
ſtraße 22123. Ein unehel. Sohn, Spitze 3. Eine unehel. Hr. Canzleirath Rinkelhardt a. Leipzig. Conſols 105,60. Preuß 49 Conſols 99,40. Kurz London 20 45
Tochter, Freudenplan 5. Dem Schmied Ch. Rumpf eine Tochter, Goldner Ring. Hr. Lehrer Zeiß a. Suhl. Hr. Jnſpector Kurz Amſterdam 168,90 Oeſterreichiſche Noten 171, Rruſſiſche
Brunoswarte 19. Dem Geſchäftsführer R. Lötzſch eine Tochter Köhler m. Frau a. Dortmund. Die Hrrn. Kaufl. Götze a. Branden- Noten 214 15 Ungar. Goldrente 88 70 Laurghütte-Actien 125,
am Kirchthor 5. Dem Handarbeiter W. Roſch ein Sohn, Ober burg, Stichler a. Magdeburg, Drechsler a. Marburg, Stolz a. Caſſel, Dortmunder St.Prior. 89,75. Galizier 112,50. Tendenz: feſt.

Inſerate in die „Halliſche
re

Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verl-hhhmmmmmmm-mmmmäm-m—- e eeeeeeeeerw

werden für Alsleben a. S., Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eilenburg, Eisleben, Gerbſtädt, Gröbzig, Holleben, Lauchſtädt, Löbejün, Merſeburg Mühl
hauſen i. Thür., Naumburg, Oſterfeld, Querfurt, Schkeuditz, Torgau, Weißenfels, Wiehe, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtat
iung der üblichen Jnſertions Gebühren unter Zuſchlag der Porto -Auslagen ſtets auf's Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Expedition der Halliſchen
Zeitung ausgeſtellten Original Notas behändigt, die Bezahlung wird an Unterzeichnete geleiſtet.

Hermann Schreiber in Alsleben a. S. C. Schuimädt, Auctionator u. gerichtl. Taxator in Bitterfeld.
Pabst in Delitzſch. C. W. Offenhaner, Verlh. u. Buchdruckerei in Eilenburg.

Albert Püschel in Gröbzig.
H. V. Exiüus,Schiürmer in Naumburg a. S. Albert Ködderitzsch jun. in Oſterfeld.

Wachsmuth in Schkeuditz. Fr. Jacob, Buch-, Kunſt-, Muſik u. Landkartenhdlg. in Torgau.
und G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels. F. E. Rausch in Wiehe. A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Riächter., Expedition

Otto Krüger in Gerbſtädt.
Friedrich Rudloff in Löbejün.

der Zeitzer Zeitung in Zeitz.
Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen-Bureaux Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich Haaſenſtein Vogler in Hamburg, Neuer Wall 50,
Rudolf Moſſe in Berlin S. Jeruſalemſtr. 48 und G. L. Daube Co. in Frankfurt a. M., Roßmarkt 7, ſowie die reſp. Filialen dieſer Bureaux zu Baſel, Berlin, Bern, Bremen,
Breslau, Brüſſel, Carlsruhe, Caſſel, Chemnitz, Chur, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dortmund, Dresden, Erfurt, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Leipzig, Magdeburg, Metz, München,
Nürnberg, Peſth, Poſen, Prag, Stettin, Straßburg, Stuttgart, Wien, Zürich; ferner in Berlin: „Jnvalidendank“, Markgrafenſtraße 51 A. in Breslau: Bial und Freund; in
Caſſel: Th. Dietrich Co. in Cöthen: Paul Schettler; in Dresden Jnvalidendank für Sachſen, Seeſtraße 20 (ſowie in Leipzig, Nicolaiſtraße 1, und Chemnitz); in
Frankfurt a. M.: Jäger'ſche Buchhandlung, Domplatz 8, in Hamburg: Johannes Nootbaar, Adolf Steiner; in Hannover: Carl Schüßler, Theaterplatz 7 (ſowie deſſen
Filialen in Barmen, Dresden, Stettin); in Helmſtedt: J. C. Schmidt; in Leipzig: Rob. Braunes, Markt 17, Bernhard Freyer, Neumarkt 11, Wilhelm Opetz, Querſtr. 33;

Papierhandlung in Merſeburg.

Carl Reinecke in Cönnern.

F. C. Demand jnn. in Lauchſtädt.
AlbinF.

Buchdruckereibeſitzer Leopold Kell, Ad. Grabow' jun.

in Magdeburg: Robert Kieß in St. Petersburg: das ZeitungsAnnoncenComptoir von Heinrich Schläger, Newsky-Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 21.
Für Annahme von Jnſeraten aus Frankreich haben G. L. Daube Co. in Frankfurt a. M. unſere alleinige Vertretung.

Reinholä
Knhnt'sche Buchhandlung (E. Graefenhan) in Eisleben.

Wilhelm Schröder in Holleben.
Chr. GIotzz, Agent in Mühlhauſen in Thüringen.

W. Schneider Buch- und Mufſikalienhandlung in Querfurt.

Bekanntmachung.
Die auf Grund der von der Königlichen Regierung feſtgeſtellten

Klaſſenſtener- Rolle aufgeſtellte Hebeliſte für das Rechnungsjahr vomMan 1881 liegt vom 3l1. dieſes bis 8. näch

ſten Monats in unſerer Kämmerei II auf dem Rathhauſe zu Jeder-
I. April 1880 bis 31.

manns Einſicht aus.
Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß ge

bracht, daß die 2monatliche Reclamationsfriſt für die durch die Jahres
9. April und nicht erſt

vom Tage der Behändigung des Steuerzettels ab beginnt und am 9.
Rolle veranlagten Steuerpflichtigen mit dem

Juni abläuft.
Halle a/S., den 25. März 1880.

Halle, den 25. März 1880.

Lateiniſche Hanptſchule.
Die Lat. Hauptſchule beginnt den Sommer Curſus am Donnerstag tag den 9. April ex. und zwar für

den 8. April mit der Prüfung der zur Aufnahme angemeldeten Schüler. die beiden unterſten Klaſſen um 9 Uhr,
Die Prüfung beginnt für alle Angemeldeten Morgens 8 Uhr im Gebäude für alle übrigen um 8 Uhr.
der Lat. Hauptſchule; bei derſelben ſind der Geburts und Jmpfſchein, ſowie
das AbgangsZeugniß der zuletzt beſuchten Schule vorzulegen.

Privat-Töchtersehule

Ciara Haynmm.

Der Sommercurſus beginnt Frei

—JvuvV(Dr. rick. Fachsohuſe für Tisehler

In allen Buchhandlungen Vorräthig:
2

900 0200000 0 0900 0 00 00 0 0 Stadt-Sulza.
Prospeote kostenfrei.

Der Magiſtrat.
v. Voss. CIOIX cher ſchon längere Zeit in der Maſchinenöl und Wagenfettbranche bei

Conſumenten) mit Erfolg gearbeitet hat,

AVEC DES NOTES EXPLICATIVES EX VRANGAIS bei gutem Salair und dauernder Stel-
M W A. AND lung. Offerten unter Chiffre R. 550an Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

zu richten.
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2DES MEILLEURS AUTEURS FRANGAIS CONTEMPORAINS

Die Lieferung des Stammholz und Bretterbedarfes der Gruben des
BruckdorfRietlebener Bergbau Vereins in der Zeit vom 1. Juli 1880
bis 30. Juni 1881, beſtehend aus eirca: A L'USAGE DES ECOLES ET DE L'ETuDE PARTICULIERE

10 Stämmen à 15 m Länge, 26/28 em Mittelſtärke, P ARI ist C. I. S A. VBER Ein tüchtiger, mit allen Zweigen200 125 9710,5 Zopfſtärke, DIRBECTEUR DB COIE SUPERIEURE. DE COMMRROE, ſrbe ſern Sekunden
800 9,769 92410 FONDATION REVOI TELIA, A TRIESTE. ſinet ſprt Ziege ertowtenwollen ſich unter Einreichung der Zeug

0 e öl 5,75 10 par Souvestre. niſſe Königsſtraße 4 p. melden.3400 Pflockhölzern 5,75 2. La NMer, var Michelet. Ein iu allen Branchen erfahrener

cicra: Conditor ſucht bis zum 1. Mai er.3. Michel Perrin. Comédie en deux actes, par
991196 geſäumten Brettern v.4,6 m Länge, 196-250 mm Breite, mm Stärke,

r W i 7 f. f e 4ISOhngeſonmien 46 210.250 5 Mélesv ille et Duveyrier uns re i n300 geſäumten 4,6 262-312 e 286,2- m Preis jedes Bändehens 60 Pf. en unter Chiffre 4. II. poſtlag.a 95, 36566 262- 9 ugt war elgg len Merſeburg einzuſenden.6 25,95 5 26,2 a Diese der heutigen franzgösischen Literatur entnommenen rer500 24,6 1396-250 26,2- S Lesestücke, mit Voten von dem rühmlichst bekannten u 0 Ein Dekonomie Eleve mit guten
900ungeſäumten e24,6 e 196-250 206,2 a Herrn Herausgeber versehen, eignen sich nach Form 0 Schulkenntniſſen findet zum 1. Aprilung ähl 53- 196-250 24/40 S und Inhalt ganz vorzüglich sowohl für die Privat- Stellung.80 Schwartenpfat en e 5 196 250 262 S Lectüre wie für den Schulgebraueh und werden bei Rittergut Köſtritz (Bahnſtation).

ſoll vergeben werden.
Die Bedingungen ſind auf dem Büreau des Vereins zu Halle a/S.,

m sotücken auf das Wärmste empfohlen.
S vVird einzeln abgegeben. Bl

G örlit z.

W dem Mangel an gediegenen neueren französischen Lese- 0
Jedes Bändchen l Auf dem Rittergute Leimbach bei

Querfurt wird auf ſofort ein ver-

Königsſtraße 400e part., einzuſehen oder abſchriftlich gegen Erlegung der amGebühren zu erhalten. Angebote ſind mit entſprechender Aufſchrift verſiegelt
und frei bis zum 20. April Vormittags 11 Uhr an gedachter Stelle abzugeben. e e r Pferdeknecht undVerlagshandlung von Ottomar Vierling. 5 Mai ein verheiratheter Kuhhirt ge

oOOOOOOOOOOO0 COCOOOOOOOOO C ſucht. Stimbeck, Jnſpector.

O heiratheter
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Vol. 1. Les anges du foyer,
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Fahes Kalender und Lokal Anzeiger ſten
n gert An a er werden Jvieert, die der Raum bis u Fang Zenen gewovnli ger außerordentlich r Preiſen.
itungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,E n n e tn e Litzen- oder Band

Vor jährige Hüte von 25 Pf. an
Mittwoch den 31. März: Blumen in großartiger Auswahl

Kgl. Univerfttäts Bibliother: geöffnet Vm. von 9—1 Uhr, Bücher-Ausleihung Hünder, Stoffe, Agraffen.
von II 1 Uhr.n Bm. v. 9-—1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang
Rathhaus.enrt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. 1.

Startiſ e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1. Nm. 3

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.

800 Dutzend Strohhüte
in den modernſten Facçons und Geflechten verkaufe ich zu ganz

üte von 45 Pf. an pro Stück Wichtig für
Putzmacherinnen

und
Wiederverkäufer.

Fran A. Koeppe,
Marke 24.u. n e r u. Nm. 3--5 erſtraße 6.Börſenverſammlung: Vm. tädt. auſe.e Verein Ab. 8 e u. Geſellſchaftsabend große Ulrichsſtr. 53.

C e Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8 r Vm. und von 2 r Nm.Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure: Ab. 8 Sitzung im Hotel zur S.) 3
„Stadt Hamburg“.
alleſcher Beamten -Verein: Ab. 8 Herrenabend.

Für die Famile Schnabel ſind bis zum 29. d. M. bei uns eingegangen:
Beim Archidiak. Pfanne: Hr. Dir. R. 100 Ungenannt (Hr. M.)

5 Ungen. (Hr. K.) 1 .4 50. Desgl. (Hr. B.) 1 Ungen. (Fr. S.
Hr. G. R. v. K. 15 H. u. B. 5 A. Hr. Kfm. B. 3.4.

Fr. A. K. 10 .4. Hr. Ch. V. 5 Im Collectenbecken zu U. Den F
i Ab. 8 Si im „gold Stern“. Charfreitag 12 Desgl. 3 Von einer Geſellſchaft durch Herrn E.S er er et zecden Rütdoch u. Sonnabend in Reſes Reſtau 53 L. A. W. 3 .4. T. W. 1 W. K. W. 3 Ungen. 2 Ungen

rant. Poſtſtraße (Hr. E.) 5 Hr. J. 1 50. Fr. E. 1 A. Gebr. Z. 3 A. Hr. G.Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8—-10 Turnſtunde im Roſenthal R. E. 3 Fr. B. J. 10 Hr. Hptm. v. D. 10.7 259
Kaufmänn. Turnverein: Ab. s Turnübung in der Turnhalle Beim Lie Förſter: Frau M. K. 10 Ungenannt Hr. N.) 5
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im Tunnel bei Rocco. rMännerchor: Ab. 8-—-10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße Desgl. Hr. A.) 5 Frau R. 3 A. Frau Dir. L. 3 Frau F. 1

Ungen. 2 L. B. 3 Kaufm. S. 3 Fr. St. 1 VonStadt rheates, einem jungen Mädchen 1 M. R. O. 15 Hr. V. 3 Frau P. S.
3 A. G. C. 20 H. K. 20 B. F. 1 A. C. D. 10 A. Hr.

Mittwoch den 31. März 1880. Kaufm. G. 3 A. B. u. S. 6 A. 118 A.
T Letzte Schauspfel-Vorstellung. Jn Summa 377 A.

Lied von der Glocke Wir ſagen hierfür innigſten Dank. Wir ſind bereit, auch fernere Ga-
von Friedrich von Schiller. Muſik von Karl Stör.

ben in Empfang zu nehmen und bemerken nur noch, daß wir, nach Maß-

4 gabe der uns anvertrauten Mittel, bei der Fürſorge für die genannte Fa-Dargeſtellt in 8 lebenden Bildern.
Vorher zum zweiten Male: meinſam handeln werden.

milie mit dem hieſigen Vorſtande des vaterländiſchen Frauenvereins ge

Die Schauspieler des Kaisers. Halle a/S., den 30. März 1880.
Schauſpiel in 3 Akten von Karl Wartenburg. Pfanne. Iäc. Förſter.

F Vaterländiſcher Frauenverein.n Feinste Flaschenbiere. Anſchließend an Tudiſcher gereicht es uns zur beſonderen

17 Flaschen echt bayrisch N. 3. Freude, mittheilen zu können, daß uns aus der Schatulle Jhrer Majeſtät
o 1I7 Flaschen ff. Pilsener I. 3. der Kaiſerin Königin Auguſt a direct 100. für die durch das Eiſenbahnunglück

22 Flacchen ff. Lagerbier M. 3. Geſchädigten zugegangen ſind. Aus unſeren eigenen bereiten Vereinsmitteln
haben wir ferner 300 zur Dispoſition geſtellt. Ueber die zweckmäßige
Verwendung und Vertheilung der Gelder unter die Verwundeten reſp. derenJägerplatz 0 fé B P m Familien, namentlich auch der aus zehn Köpfen beſtehenden Familie desNo. 9 4 6 al 470884 No. 9 Weichenſteller Schnabel, behalten wir uns in Verbindung mit den Herren

empfiehlt ſeine höchſt eleganten Localitäten zur gefälligen Benutzung. e e a r 2 und erklären uns ferner zur Empfangnahme
brei uter Biere ſowie Speiſen. L. Aleth. weiterer Gaben gern bereit.abreichung g peiſ Der Vorſtand.J KRestaurant, Barfüsserstr. 5. Mathilde von Voßſ.

Dept und Aussehank des echt böh- Mathilde Tholuck. Emma Heller. Lina Mühlmann.
mischen Bieres aus der Brauerei von R. Niemeyer, Stadtrath a. D., See e Miſagegarath,

riftführer.
an

Magdeburger Tageblatt,
geomeugt eonseorvativeos Organ für die Provinz Baehbs en, wird don Fartelgonorgen zum gofl.
Abonnement empfohlen. Abonnement mit lIatt 3 M. 76 Pf. pro Quartal und 1 M.

F. pro Monat bei allen Poſtanſtalten. Populäre Leitartikel. Alles Neueſte überſichtlich.
Provinz. Reichhaltigerz e Nachweis v. Wohnungen j. Art gr. Ulrichſtr. 61. Seſentet Berücfichtigung der Intereſſen der und gewählter ünterhaltungstheil.

Koſtenfr eter Halle'sches Wohn. -Nachw.-Bureau.
Barfüßſzerſtruße 6 iſt zum 1. Oktober ein großer Laden mit oder 40 iohne Wohnung zu vermiethen, in welchem ſeit 5 Jahren das Putzgeſchäft 0 en Il

Duvinage betrieben wurde. Größtes Lager in allen gangbaren Breiten von:Hr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche äeht, engl Kernleder- Treibriemen,
Bäder v. 8—12 U. für Herren v. l---4 l. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool,

mHalleſcher Verein für Volkswohl.
Generalverſammlung Mittwoch den 31. März Abends 8 Uhr im Saale
des goldenen Ringes.

Tagesordnung: Wahl des Vorſtandes; Bericht der Abtheilungen.

A. Dreher in Micholob b. Saaz in Böh. Schatzmeiſter.

Landwehrstrasse
8/9.

Schweſel, Malz, Kleien-, Seifen, Erſen, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. w. ab d d amWaſſer W u eder Tageszeit. An Sonn und e r d t e 3 55 a a An d erlenenh
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral vwaſer m Restaurant t Jzant ingrrichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und S Ein brauner Wallach, Offene Lehrlingsstelle.

zum Bezieüen bereit. Jm Restaurant gute Küche. Da 2 7 Jahr alt, 5 7 hoch, In unſerem Geſchäfte findet ein
anſtalt Weidenplan 9. Sool-, Schwefel, u aufs Land in Acker paſſend, junger Mann mit guten Schulkennt
n arematiſche, Fichtennadel-, Eiſen, Loh, gewöhnliche ſteht ſehr billig zu verkaufen. Näheres niſſen Stellung als Lehrling.

in der Reſtauri

Beyer's Bade
Malz, Kleien, SeiMWaſſerbäder vrn fitt 7 vis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. i E iti onWaſſerbäder von früh 7 vis bende Möblirt h gen z zieh durch die Annoncen Expedition von Tausch 87 Grrosse,

Sekt tn r W 9 e c er ci. FIOSsSse, gr. Ulrichsſtr. 4 I. 2 Toltstüu, e etbhanenane im Pefe). Marken, ganze Portion 25, halbe r Buch u. Kunsthandlung,e r Togs war Tücht. ſelbſt. ält. u. jüng. Land Hall S10 lam gge Vor Ortubung alle a. S.wir haſten nen e Nachdem ich meine Agentnren
Firteſchaſterinnen weiſt nach Pan gexeits niedergelegt, muf ich ge
line Fleckinger, kl. Schlamm 3. gelegt, muß ge
In meinem Material u. Eiſen

mann Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.
u entnehmen): ebendaſelbſt, bei v

len c.
C A. Z. M g. en nen übrigen Geſchäften mehr zuDa heater. W rung St Mann rbt rüchziehen und e h nur

al n 9- meinen ältern Bekannten fernerOpern-Ensemble- Gastspiel Halle a/S. J. Grumebera, heiräthig und dienſtbar ſein. Für
vom Herzoglichen Hoftheater zu Altenburg. e n das mir immer geſchentte Ver

lin (oDhd- (0ß- reren ſage e e
Eini tte Oel köchneedll Beltönnnn en

z g. r ülrichsſte z9, güter i zu ren
Preiſe der Plätz Zwei große mma Lereche,

reiſe der Plätze:
gr. Schlamm 9.Fremdenloge, Proscenium- und Orchesterloge 2 50 i r irma-Schilder

0Balcon 2 Parquet und Parquetloge 1 50 J. Par- von Holz, 1 großes Büffet u. ein Zu Koll Läden
terreloge und I. Rangmittelloge 1 25 II. R.-Seitenloge Kronleuchter mit mehreren Gas- empfehlen wir ſauber gearbeitete
1 II. Parterreloge 75 II. R.-Mittelloge 50 ürmen zu verkaufen. Näheres durch Jalousiestäbe aus aſtfreiem Kie
Galerie 30 Rud. Fosse. gr. Ulrichsſtr. 4. fernholz zu billigem Preiſe.Perſonalverzeichniß: i ichige VLandwirthſchafterin Mensel Müller.
Eduard Sowacdie, Director des Herzogl. Hoftheaters zu Altenburg. Fuen, Hof und Feld-Verwalter, Halle.

Herr Matzenauer, Capellmeiſter. I Oek. Volontaire, Hofmeiſter, Ein Parterre Vogis u jedem Fe

Erſte Vorſtellung: Donnerstag den I. April 1880.

Große Oper in 4 Acten von IRossimi.
Das Gaſtſpiel umfaßt 20 Vorſtellungen.

Damen Aufſeher, Gärtner, Knutſcher und ſchäft paſſend, in lebhaft. Straße, beſt.
F Ronne Fr. Schmidtgen, I. dramatiſche Diener ſuchen Stellen d. aus 2Stuben, K., K. u. allen Zubehör
A. Neineke Tenöre. Partieen. Frau BRinneweiss, pr. 1. Juli oder ſpäter zu beziehen. Zu

jug. dramatiſcheO. Bergen, Tenor-Buffo. Frl. Mandern, gr. Märkerſtr. 18. erfragen bei J. Barck Co.A. Schüssler, I. Bariton. Partieen. Eine Küchenhaushälterin in geſetzten n gewandte Verfanfer in
C. Rezny, I. Baß und Baßbuffo. Frl. Thalberg, I. ColeraturPart. Jahren, aus der Stadt, die perfekt welche mit der Landkundſchaft umzu-
W. Riesenberg, Bariton. Frl. Bauer. Soubrette. kochen kann u. ſich nützlich auch im Haus gehen weiß und etwas vom Schneidern
A. Sowade, Baß und Baßbuffo. Frl. Dänicke, Solotänxerinnen halt macht, wird zum baldigen Antritt und Zuſchneiden verſteht, wird für ein
W. Drumm, Baß. Frl. Berger, olotänzerinnen. geſucht. Meldungen sub M. an Ed. Schnittwaarengeſchäft ſofort oder ſpä

Offerten unter Chiffre H.
nahe

verkauft Gottenz Nr. 3. d. Ztg. erbeten.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e e S n n n

cialitäten Friedr. Wieteschmann Söhne.
r

ſundheitshalber mich auch von mei

e Stückrath in der Exped. d. Ztg. ter geſucht.Zugjalousien, Coulissenzugladen fabriciren als Spe Tr gute keimſahige Gurkenterne S. durch Ed. Stückrath in der Exped.

Heirathsgeſuch.
Ein gut ſituirter ſelbſtändiger

32 Jahre alt, mit einem nachweis
baren h en Einkommen von

ca. 10,000 Mark, wünſcht ſich zu
verheirathen und ſucht, da es ihm
gänzlich an Damen und Familien

bekanntſchaften fehlt, auf dieſem
oft mit Glück betretenen Wege
eine Lebensgefährtin.

Junge Damen aus Fami
lie, von angenehmen Aeußern, im
Alter bis zu 22 Jahren und einigen
Vermögen, deren Eltern oder Vor

mund, welche geneigt ſind, auf
dieſes Geſuch behufs Anknüpfung
näherer Bekanntſchaft einzugehen,
werden gebeten, ihre Adreſſen un
ter Darlegung der näheren Ver
hältniſſe an die Annoncen Expe
dition von J. Barck Comp.
in Halle a/S. mit Chiffre M. K.
BI. in V. 10 vertrauensvoll ein
zuſenden.

Abonnements
Frauenzeitung, Berl. Modenblatt,
Modenwelt Fliegende Blätter,
Kladderadatſch, Schalk Neues
Blatt, Daheim, Deutſch. Familien-
blatt, Gartenlaube, Hausfreund,
Ueber Landu. Meer, Jlluſtr. Ztg.,
Buch für Alle, Jlluſtr. Weltec., auf
alle in u. ausländ. Zeitſchriften u.
Lieferungswerke pünktlich frei
ins Haus durch
Max Koestler, Poststrasse.

VJourual Loserirko
villig u. prompt. Eintrittjederzeit, bei
Max Koestler, Posgtgtrasse,

Den geehrten Eltern empfehle ich
meinen Kindergarten für Knaben und
Mädchen von 3-—-6 Jahren, welcher
für Sommer u. Winter geeignet einge-
richtet iſt. Verw. Hauptmann Köſtler,

Gottesackergaſſe 11.

Zur Bestellzeit
empfehle Kleeſaat, roth, weiß,
gelb u. ſchwediſch, Luzerne, Espar
ſette, Zucker und Futterrüben-
Samen in beſten Sorten, ſowie
Gartenſämereien, Grasſamen u.
dergl., Chiliſalpeter, Ammoniak.-
u. Knochenkohle-Superphosphat.
B. C. Poetseh in Landsberg.

Ein Koellnerlehrling
ſindet Aufnahme in
Café David.

eIin Sohälerdund entlaufen

aus Cafe a v.Wiederbringer angem. Belohnung.

Ein noch gutes Clavier verkauft für
10 Thlr. ſowie einige Schock Ger
ſtenſtroh Lieskau Nr. 12.

Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten

u. Heiſerkeit empfiehlt à t 1

Joh. Mätlacher,oſtſtraße 10.Hall. Voltslicderrafer.

Heute Mittwoch Keine Probe.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger

und herzlicher Liebe und Theilnahme,
die uns während des langen Kranken-
lagers, wie beim Tode unſerer theuren
Mutter, der

Frau Rechnungsrath Ludwig,
von Nah und Fern geworden ſind, füh-
len wir uns zu innigſtem Danke ver
pflichtet, welchen wir hiermit auszu
drücken wünſchen.

Die Hinterbliebenen.

Kaufmann in der Provinz Sachſen,

e v
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